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73 Halle, Sonntag den 28. März
Mit Peilagen.

Das nuüchſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Dienstag den 30. März.

1875.

b Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

i

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (April bis

i 1875) mit 3 Mark (1 Thlr. 5 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit A Mark (1 Thlr. 10 Sgr.)

We Diejenigen unsrer hiesigen Abonnenten, welche das Iauptstück der Zeitun
e ehen, können dasselbe entweder in nuserer Expedition abholen oder durch die Zeitungeboten gegen eine Extra-

sehon Nittags zu erhalten

r von 30 Reichspf. (3 Sgr.) pro Quartal sich zubringen lassen.
Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen Hieſige Beſtellungen auf

zLichſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere Zeitynas- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen
ige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

W Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)
s wollen.

t Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde neuerliche Einrichtung erſuchen
r unſere auswärtigen Abonnenten die Beſtellung auf
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p. Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, d 26. März. Wie ein der „Neuen freien Preſſe“ aus
Konſtantinopel ugegangenes Telegramm meldet, hat das unter dem
Oberbefehl des Tontre Admirals Haſſan Paſcha ſtehende ottomaniſche
Geſchwader Ordre erhalten, nach dem adriatiſchen Meere abzugehen, um
den Kaiſer von J ſeſterreich auf ſeiner Reiſe nach Dalmatien zu begrüßen.

Der Gouverneur on Bosnien, Derwiſch Paſcha, wird ſich zu demſelben
Zwecke nach Dalmatien begeben. Daſſelbe Blatt meldet aus Bel

grad, vor der Auflöſung der Skupſchtina habe die Regierung die Erklä
rung abgegeben, die Skupſchtina ſei einzig und allein von Leidenſchaften

getragen und mache je dwede Thätigkeit unmöglich. Die Regierung habe
ch in Verſöhnlichkeit zund Geduld erſchöpft und ſei daher endlich ge-
zwungen geweſen, dem Fürſten die Auflöſung der Skupſchtina anzu
rathen.

1, d. 25. März. Der Bundesrath hat die Regierung vonun r tie Beſchweide über die Beſitznahme der katholiſchen Kirche

in Bern durch die Altkatholieſen abfällig beſchieden.
n Paris, d. 25. März. er Juſtizminiſter Dufaure empfing geſtern

den Staatsrath, welchem er diz Mittheilung machte, daß ſofort nach
dem Wiederzuſammentreten der Wationalverſammlung außer den zur
Ergänzung der Geſetze über die Ortganiſation des Staatsraths beſtimm-

ten Vorlagen weitere Geſetzentwürfe eingebracht werden würden, welche
für die Konſtituirung der Deputirtenkammer und des Senats von der

Ràxegierung als unerläßlich Letrachtet würden. Das „Journal officiel“
veröffentlicht eine Bekanntmachung des Finarzzminiſters, nach welcher
die Obligationen der Morgan'ſchen Anleihe am I. October d. J. einge-
leöſt werden ſollen.

Paris, d. 25. März. Jn den Kreiſen der Königin Jſabella
heißt es, Dorregaray und Elio hätten dem Convenio zugeſtimmt. Jn
der Nähe von Orleans iſt ein großer Waldbrand ausgebrochen.

Madrid, d. 26. März. Dem „Jmparcial“ zufolge hätte jetzt
die Regierung definitiv zugeſagt, die Entſchädigungsforderung der deut-
ſchen Regierung in der Angelegenheit der deutſchen Brigg „Guſtav“ zu
bezahlen. Der König hat der Gräfin von Girgenti den Titel einer
Prinzeſſin von Aſturien beigelegt.

London, d. 25. März. Dem Vernehmen nach iſt die Reiſe des
Prinzen von Wales durch eine leichte Erkrankung deſſelben veranlaßt
und wird er von Paris aus ſich zu einem vierzehntägigen Aufenthalte
nach dem Süden Frankreichs begeben. Der Gouverneur von Jamaica
hat unter dem 23. v. M. ein Telegramm an die Regierung gerichtet,
nach welchem die vor Kurzem dort unter den Coulies ſtattgehabten
Ruheſtörungen jedes ernſten Charakters entbehren. Er habe zwar ein
Kanonenboot nach Port Morant beordert, es ſei jedoch kein Grund zu
irgend welchen Beſorgniſſen vorhanden.

London, d. 25. März. Dem „Standard“ zufolge hat das Haus
Hay Jngram u. Comp. (79 Great Tower Street in London), das
auch eine Zweigniederlaſſung in Rangoon beſitzt, ſeine Zahlungen ein-
geſtellt. Die Paſſiva betragen 150,000 Pfd. Sterl., der Werth der
Aktiva iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Stockholm, d. 26. März. Die von auswärtigen Blättern ge
brachte Nachricht, daß der Finanzminiſter und der Kriegsminiſter an
läßlich der neuen Militärvorlage ihre Entlaſſungsgeſuche eingereicht
hätten, wird von zuverläſſiger Seite dementirt.

Velgrad, d. 25. März. Die Skupſchtina iſt heute aufgelöſt
worden. Die Verſammlung ging unter Hochrufen auf den Fürſten aus-
einander. Die Neuwahlen ſollen in 4 Monaten ſtattfinden.

Belgrad, d. 25. März. Vor Auflöſung der Skupſchtina iſt das
Eiſenbahngeſetz vom Fürſten Milan ſanktionirt worden. Ob die Auf-
löſung der Landesvertretung einen Wechſel des Miniſteriums zur Folge
haben wird, iſt noch ungewiß.

Bukareſt, d. 24. März. Die Regierung hat die Vorlage be
treffend den Bau der Eiſenbahn bis an die ſiebenbürgiſche Grenze zu-
rückgezogen und wird bei der im Frühjahr ſtattfindenden außeroroent-
lichen Kammerſeſſion das Konzeſſionsgeſetz unter Nennung der Namen
der Konzeſſionsbewerber vorlegen.

Bukareſt, d. 25. März. Die Deputirtenkammer hat den neuen
Zolltarif nach dem Entwurf der Kommiſſion angenommen.

Athen, d. 25. März. Die Deputirtenkammer hat ihre Sitzungen
wieder aufgenommen. Die Mitglieder ſind aber nicht vollzählig an
weſend und ſind die der Oppoſition angehörigen Deputirten nicht in die
Kammer eingetreten.
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HewVork, d. 25. Marz. Nach hier eingegangenen Meldungen

aus Kuba haben die Jnſurgenten 14 der bedeutendſten Zuckerpflanzungen
durch Feuer verwüſtet. Der Schaden wird auf 500,000 Doll. geſchätzt.
Die diesjährige Ernte iſt ebenfalls vernichtet.

Zum Oſtertag.
Nur in ſehr beſchränktem Maße darf ein politiſches Blatt, welches

die flüchtigen Ereigniſſe des Tages ſeinem Leſer vermittelt, es wagen,
Töne zu berühren, die in dem religiöſen Gemüth während der ſtillen
Sammlung des Oſtermorgens erklingen. Denn zur rechten Pietät vor
den höchſten Beſitzthümern, welche die Menſchenbruſt in ſich trägt, ge-
hört auch die Scheu, deren Jnhalt auszubreiten an einer Stelle, welche
vorübergehenden Jntereſſen vorzugsweiſe gewidmet iſt. Aber wir möchten
doch der Gewohnheit nicht ganz entſagen, an den Feſttagen, welche die
Kirche feiert, die Jdeen dieſer Feſte in Beziehung zu ſetzen zu unſerem
nationalen und politiſchen Leben.

Es iſt die Freude an dem Sieg des Lichtes über die Finſterniß,
des Lebens über den Tod, die uns zu Oſtern erfüllt.
die Eisdecke ſprengt und die Fluren unendlich mit neuem Grün ſchmückt,
ſo kommt auch in der Menſchengeſchichte Frühling nach dem Winter,
und dieſe aus dem verborgenen Quelle göttlichen Lebens ſtrömende
Kraft der Verjüngung iſt es, der wir uns ſiegesfroh an dieſem Tage
bewußt werden.

Und welches Volk könnte dieſe Freude ſtärker in ſich empfinden, als
das unſrige! Man hat als Unterſcheidungszeichen zwiſchen den Völkern
des Alterthums und denen der Neuzeit oft herausgehoben, daß jene nur
eine beſchränkte Culturform darſtellten, und mit derſelben raſch zu
Grunde gingen, während die letzteren in dem tieferen religiöſen und
ſittlichen Gehalt des Chriſtenthums die Fähigkeit beſäßen, aus dem Ver-
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Wie die Natur

Aufgabe mit dem ſchwerſten Preis, mit dem Bürgerkriege, mit dem
Verluſt unſeres Wohlſtandes, mit einer noch tiefer greifenden politiſchen
Zerriſſenheit. Am Schluß der Religionskriege war Deutſchland das 8
elendeſte, beklagenswertheſte Land Europas. Seine reichen Städte waren e
verarmt, ſeine Dörfer verſchwunden und, was das ſchlimmſte war, aucht a
der freie Sinn, auch die geiſtige Regfamkeit war unter den einſeitig u
theologiſchen Wirren zu Grunde gegangen. den
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Da kam eine dritte Periode geiſtreicher Wiedergeburt, vielleicht die welche

wunderbarſte Auferſtehung, welche jemals eine ſcheinbar verknöcherte ſein.
und erſtorbene Nation zu neuem Leben geweckt hat. Aus dem Jnnern abgela
des deutſchen Gemüths heraus ſchufen unſere Dichter und Denker, an 39
knüpfend an die idealen Schätze der antiken wie der chriſtlichen Welt, Fentzog

Sie löſten unſer Volksthum aus der Verſteinerung, ſie brachten ſeine Ygen J
Kräfte wieder in Fluß, ſie befreiten es von der Knechtſchaft fremden ſMillic

Ohnmacht wurden wir das vorherrſchende Volk, diesmal auf dem Ge ausge.
biete der Wiſſenſchaft und Kunſt. Die Fremden erkannten unſere Put

Träumern, von Phileſophen, ſie höhnten über das „große Vaterland“ joten

verſtänden.

Wie hat ſich ſeitdem auch dies verwandelt! Wie hoch iſt unſt

ein neues Reich der Anſchauungen der Jdeen, der ſittlichen Begriffe.. hund en

Literatur und entarteten Geſchmacks. Mitten in unſerer politiſchen z ken,

Ueberlegenheit an, aber ſie nannten uns ſpottend eine Nation von ank

das wir in Liedern zu beſingen, aber nicht in der Wirklichkeit zu ſchaff

Generation begnadigt worden, daß ſie heute lebendig ſchaut, was unſr z
Väter erſehnten und was wir ſelbſt noch vor wenigen Jahren in einc
ferne Zukunft hinausrückten, die vielleicht unſere Enkel erleben könnter In Ur
Wir ſind zum vierten Mal an die Spitze unſeres Welttheiles getreten.
dießmal als wiedergeeintes, gewaltiges Reich. Vor uns liegt ein 8e es
alter höchſter politiſcher Macht, größten materiellen Aufſchwungs, e.fall ſich emporzuraffen, nach Perioden der Zerrüttung und des Nieder

ganges eine neue Exiſtenz anzufangen. Ob dieſe Annahme nicht allzu
ſanguiniſch iſt, kann nur die Zukunft beweiſen. Wer vermag zu ſagen,
ob Spanien jemals die furchtbaren Folgen des Jnquiſitions Regiments
überwindet, oder ob Frankreich ſich aus der Aera der Revolutionen, die
nur der Rückſchlag ſeines ſtaatlich- kirchlichen Despotismus waren, wieder
herausarbeitet. Bei der unvergleichlich raſcheren und reicheren Wechſel-
wirkung, in welcher die Staaten der modernen Welt zu einander ſtehen,
mag es ſchwer ſein, daß ein Volk gänzlich erſtarrt und abſtirbt, aber
bewieſen iſt es nicht, daß Völker nicht auch heute, wie zur Zeit der
Griechen und Römer ſterben können. Bewieſen iſt dagegen durch eine
tauſendjährige Geſchichte die wunderbare Kraft der Verjüngung bei dem
deutſchen Volke. Es iſt jetzt die vierte Periode der politiſchen oder
doch der geiſtigen Erneuung, in welche die deutſche Nation eintritt.
Unter unſeren Heinrichen und Ottonen beſtimmten wir die Geſchicke
Europas. Dann erblich der Glanz der Kaiſerkrone. Durch die Ueber
fülle der inneren Kräfte, durch die Stammesgegenſätze riß das Band
der Einheit auseinander, welches das römiſche Reich deutſcher Nation
zuſammen hielt. Da kam, während wir politiſch längſt von unſerer
Höhe herabgeſtiegen waren, die große Epoche der Reformation. Wir
wurden zum zweiten Male die Führer der europäiſchen Völker, die
geiſtigen Vorkämpfer für die Gewiſſensfreiheit, die Sittlichkeit und Bil-
dung unſeres Welttheiles. Aber wir bezahlten die Löſung der hohen

Zeitalter, wie unſer ſchwer geprüftes und Alles ſchwer erringendes Vo.
es ſeit vielen Jahrhunderten nicht gekannt hat.

Jnmitten der Genugthuung, mit welcher die Feier dieſer politiſchen
Auferſtehung uns erfüllt, wollen wir eins niemals vergeſſen Wer hoch
ſteht, kann tief fallen der Glanz, der Erfolg haben ihre Gefahr. Es
iſt nichts ſo ſchwer zu ertragen als eine Reihe von guten Tagen. Dig
Geſundheit und Dauerhaftigkeit unſerer Zuſtände wird davon abhängeet
ob wir den idealen Sinn, den ſittlichen Kern in uns nicht abſchwäch s
laſſen, der bisher das eigenthümliche Erbe der Deutſchen war, und das
uns durch unſere wechſelvollen Geſchicke hindurch als unſer Genius d
leitet hat. Wir betrachten es als die Wirkſamkeit dieſes guten Gg. gperwW.
daß mitten in der angeſpannteſten wirthſchaftlichen Thätigkeit ug iſteggegr
Nation ein Kampf aufgezwungen worden iſt, der ſich um die h enſere eſtehß
Intereſſen der Gewiſſensfreiheit, der Religioſität und des frieg vo ſtepwei
Zuſammenlebens der Confeſſionen bewegt. Geſtellt vor die z„s, ar dliche Zahl,
ſchwere Aufgabe, die politiſchen Jnſtitutionen des Reiches aus gskrdoppe ſterrer
und jene idealen Grundſätze zu verwirklichen, welche wir im Zubauenſder An
der Reformation der Uebermacht Roms gegenüber nur un eitalterffolgen
zur Geltung bringen konnten, werden wir den Götzen des Mg hin Atemmen Souve
nicht ſo leicht verfallen. Wir haben zu Vieles und zu e n ſtellun
thun, als daß wir in dem oberflächlichen Treiben des äußerl“ r Vroßes z große

„ichen Lebens P0,00r erſchlaffen könnten. ges dem
3] Eine Frau auf Vorpoſten.

Erzahlung von Sacher-Maſoch.

(Fortſetzung.)

„Die Janitſcharen ſind nicht wenig ſtolz auf ihre weiße Kopfbedeckung“,
fuhr Suwarow fort. „„Der Sultan ſelbſt iſt Janitſchar des erſten Regi-
mentes. An dem Tage ſeiner Krönung, wenn ihm nämlich im Ejub der
Säbel umgeſchnallt wird, zieht er an der Kaſerne des 1. Regimentes
vorbei, nimmt dort Kaffee und Sorbet und ſagt zu den Janitſcharen:
„Will's Gott, zu Rom oder Regensburg ſehen wir uns wieder.“ Ein
unſchuldiges Vergnügen, das man ihnen gönnen kann.

„„Und was bedeutet die rothe Fahne, die dort ſichtbar wird fragte
die Gräfin.

„Das ſind die Spahis, ihre beſte Reiterei““, erwiderte Suwarow,
„aber es iſt Zeit!“ Er machte das Kreuz und gab dann das Zeichen
zum Angriff.

Mit einem Male wirbelten auf der ganzen ruſſiſchen Linie die Trom
meln und ſämmtliche Regimenter gingen vor. Die Geſchütze begannen
das Feuer und als die Ruſſen ſich den türkiſchen Schanzen näherten, wur
den ſie auch von der feindlichen Jnfanterie mit einer verheerenden Decharge
empfangen, zugleich wurde Sturmſtreich geſchlagen und Alles lief mit ge
fälltem Bajonnet, Hurrah rufend, auf den Feind. Der Pulverdampf und
der Staub, welcher aufſtieg, entzogen für kurze Zeit das eigentliche Schlacht
feld den Blicken des Generals. Als ſich die grauen Wolken theilten, ſah
er ſeine Truppen auf allen Punkten weichen. Er gab ſeinem Pferde die
Sporen und ritt unter ſie, ihnen Muth zuzuſprechen. Schnell ordneten
ſich die Glieder und die ganze Linie ging noch einmal zum Angriff vor,
doch ebenſo fruchtlos wie das erſte Mal. Die Türken erhoben ein wildes
Allahrufen und ihre Muſikbanden fielen mit dem betäubenden Lärm ihrer
großen Trommeln, Pauken und Halbmonde ein.

Angriff auf Angriff wurde abgeſchlagen. Da ſtellte ſich Suwarow
ſelbſt an die Spitze ſeiner Leute und führte ſie im heftigſten Kugelregen
bis zu der Schanze, ſchon war dieſelbe an einigen Stellen von den Ruſ-
ſen erſtiegen, als Suwarow einen Schuß in den Leib erhielt und von ſei-
nem Adjutanten zurückgebracht wurde jetzt wich Alles in Unordnung zu-
rück. Noch einmal ſammelten ſich die Regimenter Dank der erbärmlichen
türkiſchen Taktik, welche ſie unverfolgt ließ, und noch einmal liefen ſie

Sturm. Diesmal artete aber ihr Rückzug in Flucht aus un weg. n bilden
die türkiſche Reiterei den Ruſſen in die Flanke. Vergebenthig ine zugleich fiel z
row ſeine Koſaken den Spahis entgegen ſie wurden geirhm ſendete Suwa
wirrung war unbeſchreiblich, jeder dachte nur noch darantagorfen, die Ver
Da ſtieg Suwarow, obwohl ſchwer verwundet in den S ſich zu retten.
den Koſaken entgegen und warf ſich mitten unter ſie von attel, ſprengte m
„Lauft nur, lauft“, rief er, „und gebt Euren General der n Pferde herab.

r Türken preis!““ Bene

welch

len,

Dieſe Worte wirkten wie ein Zauberſpruch.
Jm Augenblick ſtand die ganze fliehende Armee wie 25 M

wendete ſich im nächſten gegen den Feind. Zugleich bra o u und
ihrem Regimente vor und führte es, den Degen hoch e h Gräfin mit
Verſchanzungen, welche die Janitſcharen verlaſſen hatte rhoben, gegen die
den Ruſſen zu verfolgen. Sie kümmerte ſich wenig Lohn die 8 die fliehen
welche ihr die türkiſchen Geſchütze entgegenſendeten u i 4 ettenkugeln,
hen ihres Regimentes niederriſſen, ſchon ſtand ſie Sen d e e ganze Rei-
ſie ſtarrten die Bajonnette ihrer Soldaten, die tür Se Manne um 0
den niedergeſtoßen, die Geſchütze waren genommen r rm iſten ur ne
wehte hoch über ihnen, die Regimenter, die in der Ebeg en Fahne
muthigend. „„Vorwärts und ſchlag!“ das d. en Soldat ampften, er
Wort ihres Generals, erſcholl von Tauſenden von Summe rennt 4
bares Handgemenge begann die Türken wickuen von uhr n furcht
zen aus im Rücken beſchoſſen. Die Schlag hren eigenen Schanacht bei Kinburn wa
Suwarow ſetzte ſich, während ſeine Korjaken den Feind v ſelenn ſ
eine Trommel und ſchrieb auf dem Rücken eines S

ne oldatwürdigen Bericht: „„Heute den Feind heit Kinburn ne r e
Haupt geſchlagen. Wie ſtark er Kör, weiß ich nicht, weil ich nicht d

nach gefragt habe. Suwaroew. arDie Nacht war hereingeb,rochen, Suwarow lag in eteFrochen, ag in einem kleinen Zeltdas man ſchnell für ihn Lufgeſchlagen, auf Stroh, über das ſein ißeg,
ſcher Schafpelz ausgebreitet war. Der Feldſcheer hatte ihm eben die
Kugel herausgezogen und den Verband angelegt, als die Gräfin eintrat
mit Blut beſpritzt, mit Staub bedeckt, die gelbrothe Gabelfahne des 37.
a der Hand. Soldaten ihres Regimentes folgten
m e eſſeln, welche weit mehr als di iJonitſaien vlen h e Fahne, als Palladium der

5„Jch bringe Jhnen dieſe Trophäen, General“, ſagte ſie ſtolz, „als
Beweis, daß eine Frau zu Zeiten auch mitweiß, ais mit dem Kochlöffel.“ h etwas Anderem umzugehen

feine
fort

ſchen
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W Zur Lage.baren Die Umwandlung der Thalerbanknoten in ſolche mit Mark-
aucht währung geht viel langſamer vor ſich, als man erwartet hatte. Es
ſeitig wird der äußerſten Anſtrengung bedürfen, um bis zum 1. Januar 1876

den Umtauſch des bisherigen Papiergeldes gegen neues zu bewirken.
Bekanntlich ſollen bereits bis zum 1. Juli dieſes Jahres alle Noten,

t die welche über einen Betrag von weniger als 50 Mark lauten, eingezogen
herte ſein. Obgleich nun ſchon die Hälfte des dafür beſtimmten Zeitraums
nern abgelaufen iſt, ſind doch bisher von 59 Millionen Thalernoten und

39 Millionen Guldennoten nur 8 reſp. 7 Millionen dem Verkehre
entzogen worden. Von Noten, welche über eine Summe von 100 Mark
und mehr lauteten courſirten nach amtlichem Ausweiſe am Ende vori-
gen Jahres 1229 Mill. Mark, davon waren jedoch am 1. März erſt 120
Millionen in Markrechnung umgewandelt; von den ſüddeutſchen Ban-
ken, welche das Notenprivileg beſitzen und für 186 Millionen Mark
ausgegeben hatten, ſind 54 Millionen umgeſchrieben worden. Von den
u der norddeutſchen Banken, deren Notenumlauf, die preußiſche

ank ausgeſchloſſen, 273 Millionen Mark repräſentirt, waren erſt Mark-
joten im Betrage von 36 Millionen ausgegeben. Die preußiſche Bank
atte von den Noten von 100 Mark und mehr im Geſammtbetrage von
70 Millionen erſt 30 Millionen in die neue Währung umgeſchrieben.

7 ahingegen hat ſie von den Noten im Betrage von unter 50 Mark
N 10 Thaler) ſchon mehr als die Hälfte eingezogen; von 59 Millionen

n dieſer Emiſſion befinden ſich gegenwärtig nur noch 29 Millionen
mlauf.

Y. Das Programm für die Feſtlichkeiten während der Anweſenheit
es Kaiſers von Oeſterreich in Venedig am 5. und 6. April
I ſt, wie man uns mittheilt, in folgender Weiſe feſtgeſetzt worden: Der

I önig Viktor Emanuel empfängt am 5. d. M. umgeben von den
königlichen Prinzen, den Miniſtern und ſeinem militäriſchen Gefolge
den Kaiſer des Morgens um 10 Uhr 40 M. auf dem Bahnhofe, deſſen

große Halle in einen Garten umgewandelt wird. Die beiden Monarchen
beſteigen dann die von 16 Ruderern bewegte goldene Gondel, welche

bei der bekannten Ceremonie der „Vermählung Venedigs mit der Adria“
dem Dogen ſonſt als Fahrzeug diente. Zweihundert Gondeln werden
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unſere

von

ſche den kaiſerlichen Zug bei ſeinem Erſcheinen mit Kanonenſchüſſen
rärüßen. Alle Lagunenforts, ſowie die Flotte, welche aus 29 Schiffen

Jeſteh zöt, werden je 101 Kanonenſchuß abfeuern. Die Flotte wird in
Iwei FsTreffen aufgeſtellt. Die Militär und Civilmuſikchöre, 20 an der
Zahl e werden auf Gondeln in dem Canale vertheilt und ſpielen dieſſterrei Kchiſche Nationalhymne. Jm Palaſt San Marco wird ſofort nach

der An Zunft ein Dejeuner von 100 Gedecken eingenommen, danach
folgen die offiziellen Vorſtellungen. Um 3 Uhr Entrevue zwiſchen den

kommen Souverän ſodann Diner im engſten Zirkel und um 8 Uhr Galavor-
ialismusſ ſtellung iSt Fenice-Theater. Am 6. April wird Morgens 9 Uhr eine
oßes z e äriſche Revue auf dem Marsfelde abgehalten, zu welchert uLebens h Meng n zuſammengezogen ſind; darauf große Waſſerfahrt auf

h ale CHrande und nach dem Lido, wo die Truppen Spalierh e anf deſer Terraſſe der in einen Garten umgewandelten groß-

en r g MSuwarow ſi lächelte und gab ihr die Hand. „Jch hoffe, daß Sie

i t ſind ſagte er.ehe rer Sie, Sie ſind verwundet!“ rief die ſchöne Frau mit lebhaf-
theil.hege W Wutende iſt nicht gefährlich““, ſagte der Feldſcheer, „„aber der

preis Beyerat braucht Ruhe und Pflege, ich werde die Nacht bei ihm wachen.““
Nein, dags iſt meine Sache“, fiel die Gräfin raſch ein, „die Frau,

er und welche Blut vergSoſſen hat, hat um ſo mehr die Pflicht, Wunden zu hei-
in mit (en, aber Sie er auben, General, daß ich es mir vorher bequem mache.“
en di Sie verließ das Zelt, um in Kurzem in türkiſchen Pantoffeln und
lehen, einem leichten Schlafrock zurückzukehren dann ſchickte ſie alle Anderen
ugeln fort und ſaß die ganze Nacht bei dem Verwundeten ihm die Arznei rei-

i (chend und von Zeit zu Zeit den Verband wechſelnd. Als am MorgenW War ſeiner Adjutanten in das Zelt Suwarow's trat, winkte ihm der
wur General, ſich ruhig zu verhalten und, auf die Gräfin deutend, welche auf

et Bund Stroh, iden Kopf auf einem umgeſtülpten Feldkeſſel, eingeFata ſchlafen war, ſprach er: „„Sehen Sie an, können Sie ſich ein ſchöneres

annte Weib denken

ircht 2 t

a So groß auch Potemkin's Freude über den Sieg bei Kinburn war,
auf ſo empfand er doch etwas wie Neid gegen Suwarow. Er beglückwünſchte

denk ihn in den ſchmeichelhafteſten Auſsdrücken, aber er zog mehrere Regimenter
das ſeines Corps, darunter auch jenes der Gräfin Soltikoff, an ſich, um
dar Suwarow jede weitere Unternehmutzg unmöglich zu machen. Der Sieger

von Kinburn war auf dieſe Weiſe dert ganzen Sommer über verurtheilt,
elte, die türkiſche Landarmee zu beobachten, während Potemkin im Juli 1788
tori die Belagerung der am ſchwarzen Meere gelegenen Feſtung Otſchakoff be
die gann. Die Belagerung machte indeß nur wenig Fortſchritte, die Beſchie

rat, ßung beläſtigte die Türken bei weitem nicht ſo, als die Ruſſen von der
37. I Leiſpielloſen Hitze litten, und als endlich im Lager die Peſt ausbrach,
ten ſchien der ſo glücklich begonnene Feldzug eine unerwartet ungünſtige Wen-
der dung nehmen zu wollen. Der Winter ſetzte zwar der furchtbaren Seuche,

welche die Reihen der Ruſſen decimirt hatte Grenzen, aber dafür ſtellte
als ſich jetzt, als eine natürliche Folge der ungenügenden Vorkehrungen Potem-

en kin's, der Hunger ein.Da, als die Noth am größten war, ſendete Potemkin den General
Hahn ab, um das Commande des Eorps zu übernehmen das am Bug

artigen Bäder wird ein Dejeuner von 400 Gedecken ſervirt werden, an
dem alle Oberoffiziere des Heeres und der Flotte Theil nehmen.
Während deſſelben wird die Flotte ein Scheingefecht ausführen und die
Schiffe dann Revue paſſiren. Um 5 Uhr Rückkehr nach dem Palais,
offizielles Diner und Abends große Jllumination des Canale Grande,
welche mit einer feenhaften Beleuchtung der Kirche und des Platzes
San Marco ſchließt. Jn der Nacht endlich folgt ein großer Ball, zu
dem 4000 Einladungen ergangen ſind. Am 7. April, Morgens 7 Uhr
fährt der Kaiſer von dem Geſchwader begleitet nach Pola.

Der in Prag lebende Kaiſer Ferdinand iſt ſeit einiger Zeit
wieder leidend, was bei dem hohen Alter des erlauchten Kranken nicht
unbedenklich iſt. Kaiſer Ferdinand, der letzte gekrönte König Böhmens,
führt ſchon eine Art Pflanzendaſein. Er erfährt faſt nichts mehr von
der Außenwelt, wird künſtlich erhalten und iſt ſeit Jahren in ſo fern
unter Curatel geſtellt, als ein kaiſerlicher Hofrath ihm die Sorge der
freien Verfügung über ſein ungeheures Vermögen abnimmt. Die
Sorge dieſes kaiſerlichen Hofraths geht ſo weit, daß derſelbe mit den
Kohlenwerken Ferdinand's des „Gütigen“, der dieſen Beinamen ſo ſehr
verdient, natürlich ohne Wiſſen deſſelben, dem Bunde der böhmiſchen
Kohlenwerksbeſitzer beigetreten iſt, welcher die Kohlenpreiſe in Böhmen
in einer unnatürlichen Höhe erhielt. Nur ein einziges Mal iſt es, vor
jetzt etwa ſechs Jahren, dem alten guten Kaiſer Ferdinand gelungen,
dem ihn finanziell überwachenden Hofrathe ein Schnippchen zu ſchlagen.
Damals nämlich drang ein durch unglückliches Spiel zur Verzweiflung
getriebener öſterreichiſcher Officier in den Park der kaiſerlichen Som-
mer-Reſidenz zu Reichsſtadt in Böhmen zu der Zeit ein, wo er wußte,
daß Seine Majeſtät daſelbſt luſtwandle. Glücklich traf der Verzweifelte
mit dem einſam dahin wandelnden früheren Monarchen zuſammen und
ſchilderte ihm ſeine Lage, die ihn geradezu zwinge, ſich das Leben zu
nehmen, wenn Seine Majeſtät nicht helfe. „Aber Sie wiſſen doch“,
entgegnete der Kaiſer, „daß es mir leider verſagt iſt, über mein Ver-
mögen zu verfügen!“ „Und doch, Majeſtät, vermöchten Sie mich zu
retten..“ „Wie wäre das möglich?“ Da zog der Officier ein Wechſel-
blanquet und ein Tintenfaß ſammt Feder aus der Taſche. Schnell
begriff Ferdinand dieſen Ausweg, ſtellte einen Wechſel auf 12,000 Gul-
den aus und unterzeichnete ihn eigenhändig auf einer Gartenbank. Der
Wechſel wurde präſentirt. Der Hofrath ſtutzte, aber die Unterſchrift
des Kaiſers war richtig. Trotzdem eilte er zu Sr. Majeſtät, um zu
fragen, ob es wirklich die Allerhöchſte Unterſchrift ſei. „Jawohl“, ſagte
Kaiſer Ferdinand, „und bezahlen müßt Jhr auch, denn Jhr dürft mich
nicht im Stiche laſſen. Endlich iſt es mir doch einmal gelungen, Euch
anzuſchmieren.“ Jn der That wurde der Wechſel ausgezahlt, der Kai-
ſer Ferdinand aber ſeitdem noch weit ſorgſamer überwacht. Sobald
einmal das Ableben Kaiſer Ferdinand's eintritt, wird es auch einen ei-
genthümlichen Rechtsſtreit zwiſchen ſeinen Univerſalerben, dem Kaiſer
Franz Joſeph und dem Erzherzoge von Toscana, geben, welch letzterer
auf einen großen Theil der Güter des Kaiſers Ferdinand die früher
Beſitzthum des toscaniſchen Familienzweiges waren und durch Tauſch
unter Clauſeln an Kaiſer Ferdinand kamen) Anſpruch erhebt.

Das Teſtament des verſtorbenen Kaiſers von China lautet:
Peking, 13. Januar 1875, Tag der Publication. „Der Kaiſer Hieng-Fung

uberhaufte mich mit Gnaden, indem er mich trotz meiner großen Jugend fur den
Thron deſignirte. Jch bat die Kaiſerinnen, als Regentinnen (hinter dem Vorhang)

en

ſtand, und berief Suwarow zu ſich. Der General ſtaunte, als er den
Zuſtand der Truppen und der Belagerungsarbeiten ſah und andererſeits
den prächtigen Holzpalaſt, den ſich Potemkin im Lager erbaut hatte, und
welcher, gleich jenem zu Cherſon, durch die ſchönen Frauen in Pracht-
pelzen, die denſelben belebten, mehr einem Serail als einem Hauptquar-
tier glich.

Während die Soldaten froren und hungerten, gab es hier Feſte,
Schlittagen, Bälle und Concerte, welche jenen in St. Petersburg nichts
nachgaben. Jn einem Saale war ein kleines Theater aufgeſtellt, auf dem
die reizende Polin Potozka, die Gräfin Münnich und eine echte Pariſerin,
Frau von Monſigny, auch eine der Favoritinnen Potemkin's, im Verein
mit einigen franzöſiſchen Offizieren, franzöſiſche Komödien aufführten.
Suwarow nahm das ihm angebotene Quartier in dieſem Feentempel nicht
an, ſondern ließ ſich ein Zelt mitten unter ſeinen Soldaten aufſchlagen
und bettete ſich gleich ihnen, auf Stroh. So fand ihn am nächſten
Morgen die Gräfin. Er lag in ſeiner Uniform, mit ſeinem alten Schaf
pelz zugedeckt, auf ſeinem ſpartaniſchen Lager und ſtudirte einen Plan.
Als er die ſchöne Frau erblickte, welche unerwartet, in ihrem koſtbaren
Zobelpelz, majeſtätiſch wie eine Herrſcherin, vor ihm ſtand, ſprang er auf
und ſtreckte ihr herzlich beide Hände entgegen. „„So früh auf?“ rief er
ſtaunend.

„Gewiß!“ entgegnete lächelnd die Gräfin. „„Jch gehöre nicht zu den
Odalisken Potemkin's, die noch am praſſelnden Kamin und in ihren Schlaf-
pelzen der Froſt ſchüttelt. Jch bade täglich, wie unſere Soldaten im
Schnee und das erhält friſch und geſund „und ſchön!“ fügte
Suwarow hinzu. Die Gräfin ſchien von ſeiner Galanterie keine Notiz
nehmen zu wollen.

„Nun, was ſagen Sie zu unſerer Situation fuhr ſie, mit feiner
Jronie um die blühenden Lippen, fort.

„„So kommen wir nicht vorwärts““, murmelte Suwarow, „„an eine
Breſche iſt nicht zu denken. Es bleibt nichts übrig, als einen allgemei-
nen Sturm zu wagen.“

„Sie wiſſen, General, daß Potemkin ſich dazu nicht entſchließen
wird.““ „„Er wird ſich entſchließen müſſen.“

(Fortſetzung folgt.
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NewVork, d.
aus Kubo hazu regieren, und ſie lebten vom Morgen bis zum Abend in dieſer Beſchaftigung,

und Beſchwerde bis zum Augenblicke, als ſie mich verpflichteten, ſelber die Züge
der Regierung zu übernehmen. Man lehrte mich die Traditionen und Pflichten
der Dynaſtie: den Himmel zu verehren, die Ahnen nachzuahmen, ſich ohne Unter-
laß den Sorgen der Regierung hinzugeben, das Volk r lieben. Jch fühlte ſelber,
wie klein mein Verdienſt war; ich mußte mich deshalb durch die Alten behelfen,
und ich konnte mich von Tag zu Tag mehr in die Geſchäfte mengen. Nach zehn

ahren hörte die Regentſchaft auf; trotzdem fuhr ich fort, die Rathſchläge meiner
utter zu befolgen, und obwol meine Armeen die Rebellionen von Pneifei und die

von Nienfei beigelegt hatten trotzdem ſie in Vuanan, KueiTſcheu, ChanSi,
KanSu die Rebellen MiaoTſeu und HoeiTſeu unterworfen oder vernichtet und
alle dieſe Provinzen beruhigt hatten, konnte ich während der Dauer dieſer Kriege
Sie e Ruhe gewinnen, ſo ſehr war ich beeilt, das Volk von dieſen

eißeln zu befreien.
Meine Unterthanen konnten wahrnehmen, wie ſehr ich aus dem Jnnern meines

Palaſtes, ſei es am Hofe oder in den Provinzen fur ihre Wohlfahrt beſchaftigt
war. So oft im Reiche Unglucksfaälle vorkamen, als da ſind Ueberſchwemmun-
en, Mangel an Regen, verlangten alle Behörden Steuernachlaſſe und Hülfe-
eiſtungen, und es giebt nicht eine Provinz, in der ich nicht unverzuglich die Wir

kungen meines Wohlthuns fuühlen ließ. Jch erfreute mich einer guten Geſundheit,
aber im elften Monate wurde ich von den Pocken befallen und gezwungen, mich
zu pflegen ich ſpure, daß die Schwäche uber mich Macht gewinnt und mein Odem
wird bald entweichen. So will es der Wille des Himmels. Die Burde der Re-
gierung iſt ſo ſchwer, daß ich ſie nur einem geren Menſchen hinterlaſſen kann.
Auch habe ich achtungsvoll den Befehl der beiden Kaiſerinnen entgegengenommen,welcher dem Kaiſer nene meinem Vater, „Tſai-Tien“, den Sohn des Prin-
zen Tſcheun, zum Adoptivſohn mit dem Rechte der Thronfolge beſtellte. Mein
Nachfolger in beſeelt von den Gefühlen der Menſchlichkeit und der kindlichen Liebe,
er iſt intelligent und wird die Aufgabe, welche ich ihm uberlaſſe, achtungsvoll an-
nehmen. Der Himmel, der das Volk geſchaffen, ſchuldet demſelben einen Kaiſer,
um es zu regieren und über ſein Wohl zu wachen. Mein Nachfolger wird ſich
um ſeine Pflichten ſorgſam kummern und wird trachten, den Werth ſeiner Unter-
thanen kennen zu lernen die Bevölkerung a beruhigen, und fur immer den Be
ſtand des ihm hinterlaſſenen Thrones zu ſichern. Er möge den beiden Kaiſerinnen
Gehorſam bezeigen, über ſie wachen und ſich ihrer mutterlichen Liebe wurdig
machen. Was die Civil- und Militarbeamten der anlangt, ſo werden
ſie den Kaiſer in ſeinem Friedenswerke mit ihrem Eifer ihrem Gerechtigkeitsge-
fuhl und ihrer Pflichttreue unterſtuüten. Wenn dieſer Wunſch Erhörung findet,
werde ich ruhig ſterben. Mein Nachfolger wird in Befolgung der von unſeren
Vorgangern eingefuhrten Gepflogenheit die Trauer nach 27 Tagen ablegen. Be-
folget meine Worte und macht ſie allgemein bekannt.

Aus Kleinaſien, beziehungsweiſe aus Syrien wird eine Maſ-
ſenanſiedlung von Jeſuiten angekündigt. Die Anſtalten, welche
ſie in Syrien bereits beſitzen, ſollen, der N. A. Z. zufolge, beträchtlich
erweitert und viele neu gegründet werden. Jn Beyrut z. B. haben die
Jeſuiten nicht weniger als zwanzig Bauplätze gekauft, um auf denſelben
Schulen und Kirchen zu errichten.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Polizei Präſidenten von Madai zu Berlin den Rothen Adler-
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, ſowie dem Aufſeher Weißkopf
bei der ſtändiſchen Korrektions-Anſtalt zu Zeitz das Allgemeine Ehren-
zeichen zu verleihen.

Jndem der Chef der Preußiſchen Bank einen Auszug aus dem
Verwaltungsbericht für das Jahr 1874 in Nr. 72 des „Reichs- und
StaatsAnzeigers“ zur öffentlichen Kenntniß bringt, beſtimmt derſelbe
zugleich, daß die Zahlung der Reſt- Dividende für das Jahr 1874
zum Betrage von 247 Mk. 50 Pf. gegen den betreffenden Dividenden-
ſchein vom 25. d. M. ab bei der Königlichen Hauptbank, bei den Pro
vinzial-Comtoiren geleiſtet werde.

Die Nachrichten über die bevorſtehende Reiſe des Kaiſers treten
mit ſolcher Beſtimmtheit und mit ſo detaillirten Angaben auf, daß man
wirklich glauben könnte, es wäre ſchon ein endgültiger Beſchluß gefaßt
worden. Dieß iſt jedoch nicht der Fall und wir können in jenen An-
gaben lediglich ein Zeugniß für die Thatſache finden, daß es der leb-
habteſte Wunſch des Kaiſers iſt, den italieniſchen Beſuch ſo bald als
möglich zu erwidern. Alle Entſchließungen über den Antritt der Reiſe
hatte der Kaiſer bis nach ſeinem Geburtstage verſchoben doch ſei noch
bemerkt, daß ihm allerdings der Monat Mai als der zur Reiſe paſſend-
ſte Monat empfohlen worden iſt.

Aus Wien ſchreibt man der „Karlsr. Ztg.“: „Der Kaiſer Franz
Joſeph hat es ſich auch diesmal nicht nehmen laſſen, ſeinem erhabe-
nen Verwandten und Freunde, dem Kaiſer Wilhelm zu ſeinem Ge-
burtstag in einem eigenhändigen Schreiben die wärmſten Glückwünſche
auszuſprechen.“

Fürſt Bismarck hat mit dem deutſchen Botſchafter Fürſten Hoben-
lohe, der von Paris hieher gekommen iſt, in den letzten Tagen nöch
mehrfache Beſprechungen gehabt. Hieſige Blätter wärmen dabei die
Vermuthung auf, daß es ſich bei dieſen Beſprechungen um Entlaſſung
des Reichskanzlers von Amtsgeſchäften gehandelt habe Fürſt Hohen-
lohe ſolle zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten berufen,
Herr v. Bülow Botſchafter in Paris werden u. ſ. w.

Fürſt Bismarck ſoll weder zum Herzog von Lauenburg ernannt
noch ihm das Prädikat „Seine Hoheit“ beigelegt werden. Alle Gerüchte
dieſer Art ſind müßige und wie es ſcheint, böswillige Erfindungen.
Von verſchiedenen Seiten wird das Verbleiben des Reichskanzlers in
Berlin gegen ſeine früheren Dispoſitionen mit dringenden Dienſtgeſchäften
in Verbindung gebracht, mit dem Hinzufügen, daß der Fürſt vorläufig
jede Reiſe aufgegeben habe.

Prof. Dr. Friedberg, welchen man mehrfach den geiſtigen Vater
der preußiſchen Kirchengeſetze genannt hat, veröffentlicht in der Zeit-
ſchrift: „Jm deutſchen Reich“, einen Aufſatz, in welchem er ſich über
die von der preußiſchen Regierung in ihrem Kampfe mit der römiſchen
Hierarchie weiter zu ergreifenden Maßregeln dahin ausſpricht, daß er
ſagt, eine Wiedereinführung des Placets und eine Beſchränkung der
Freiheit des Verkehrs der Biſchöfe mit Rom führe zu nichts dagegen
macht er den Vorſchlag, die Regierung ſolle in Bezug auf die ſchrift-
lichen amtlichen Aeußerungen der Geiſtlichen ein eben ſolches Ausnahme-
geſetz, wie für ihre mündlichen im Kanzelparagraphen machen, in welchem

25. Marz. Nach hier eingegangenen Mat n e h zà
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bei Strafe verlangt würde, daß die Geiſtlichen alle ihre ſchriftlichen Ver lem
öffentlichungen vorher der Regierung vorlegen. Es ſollen dann dieſe 3
Veröffentlichungen nicht nach dem Maßſtabe des jetzigen Rechtes beur-
theilt werden, als ob ein einfacher Journaliſt ſeine individuelle Meinung
äußerte, ſondern es müſſe, weil hier die vom Staate anerkannte kirch n
liche Obrigkeit zu ihren Untergebenen ſpricht, auch der Staat einen tig
eigenen Standpunkt der Beurtheilung einnehmen.

Die Angelegenheit des Herrn Kingſton, hieſigen Korreſpondenten die
des „DailyTelegraph“, iſt durch einen Beſcheid des Obertribunals nunz e
mehr im Sinne der Vorinſtanzen entſchieden worden. Der höchſte Ge e
richtshof hat die von Herrn Kingſton gegen den ihm zugemuthetenttn

auch die Auffaſſung des Stadtgerichts in dem bekannten Falle des Dr.gt,
Landsberg reprobirt, welchem die Ablegung eines ähnlichen Zeugniſſesf?.
in dem Arnim'ſchen Prozeſſe erſpart blieb. Nach der Anſicht des Ober
tribunals bezieht ſich die einſchlagende Beſtimmung der Kriminalordnung,
die eine Ausnahme von der Zeugenpflicht zuläßt, nur auf techniſche
Geheimniſſe, welche mit dem Berufe eines Korreſpondenten nich?
verbunden ſeien. Die Verfügung des Kammergerichts iſt hiernach recht.
kräftig geworden. Von irgend welchen Schritten des engliſchen Boten
ſchafters gegen die Entſcheidung der Gerichte verlautet bisher nicht
obwohl Mr. Kingſton ſich große Mühe geben ſoll, die Angelegenhe
womöglich zu einer internationalen zu machen. be

Bezüglich eines Geſetzes über die gewerblichen Hülfskaſſeſt
hat das Reichskanzleramt bekanntlich vor einiger Zeit Gutachten voſr 9
ſachkundigen Perſonen eingefordert. Dieſe Berichte ſind noch nicht ekine
gegangen wohl aber liegen Berichtigungen von Einzelnen der befragter
Perſonen vor, woraus erhellt, daß gegen den Entwurf von beachten
werther Seite ſo viele erhebliche Bedenken geäußert werden möchten
daß möglicherweiſe eine völlige Umgeſtaltung deſſelben erforderlich w.
den möchte. Man wird dieſer Frage nicht vor der Mitte des nächſten
Monats näher treten.

Der Handels Miniſter hat in einem Schreiben vom 14. d. de,
Direction der Nordbahn ein Kaufgeld von höchſtens zwei MillionenThaler angeboten und jede weitere Unterhandlung über höhere Kauf

ſummen abgelehnt. Die Actionäre, welche 8 Millionen Thaler fo I
dern wollten, befinden ſich in gedrückter Stimmung, ſie werden alle
dings leer ausgehen, aber der Bau der Nordbahn wird doch eirer f.Wohlthat für die betreffenden Landestheile ſein. s e

Der Kaiſer hat neuerdings genehmigt, daß den Landgendar, das
bereits nach dreijähriger ununterbrochener Dienſtzeit in der Gendax. I me
der Civilverſorgungsſchein verliehen werden kann. mee

Wie der „Poſt“ aus Schleſien mitgetheilt wird, iſt d n
päpſtliche Encyklika vom 5. Februar amtlich vom fürſtbiſch! Soort d
Generalvicariats-Amt in lateiniſchem Text dem Curatclerus nebſg Fdlöfliche
amtlichen Verordnungen ohne irgend einen Zuſatz mitgetheilt ger dot ande
Das betreffende amtliche Verordnungsblatt trägt die Untex“ Zu worder

Generalvicars Neukirch. F. ſchrift deJm Laufe des vorigen Monats hat ſich in Berlin ein h ollf
Stiftung eines Ehrengeſchenks für Arnold Ruge gebilo erigg mite zu
u. A. die Reichstagsabgeordneten Bamberger, Duncker, Tu Roß welcher
Löwe, Oppenheim, SchulzeDelitzſch, v. Unruh und der r cheLapp, Laske

nete Virchow angehören. e udtagsabgeorßt
Daß dem Landgrafen Friedrich Wilhelm

zu Rumpenheim vom Kaiſer das Prädicat „Königlicheund von Heſſen
legt iſt, haben wir bereits vor längerer Zeit gemeldet. ſer Hoheit“ beige
wie die „Köln. Ztg.“ jetzt hört, genehmigt, daß der jedorfer Zugleich wurde
borene eines Landgrafen von Heſſen auch ſchon bei ſicksmalige Erſtge
Vaters das Prädikat „Königliche Hoheit“, die nachgesatt Lebzeiten ſeines
und Prinzeſſinnen das Prädikat Hoheit führen. m Pborenen Prinzen

Nach den ſtatiſtiſchen Nachrichten über die in den Tü
desſtaaten beſtehenden katholiſchen Orden und Co. Deutſchen Bun-
welche dem Juſtizausſchuß vorgelegt ſind, beläuft ſich ine gregationen,
derſelben auf 1008 weibliche Orden (die Niederlaſſun di die Geſammtzahl
mit ca. 8000 Mitgliedern, und 140 Männerorden vobeigen eingerechnet)
gliedern. Nur etwa die Hälfte der Orden verfolgt Unit ca. 1000 Mit-
Krankenpflege u. ſ. w. diehumanitäre Zwecke,

Recht erfreulich iſt die Thatſache, daß die de w
rung nach Amerika im vorigen Jahre in ganz dutſche Auswande
abgenommen hat; die Zahl der Deutſchen, welchen Ungewöhnlicher Weiſe
det ſind, iſt von 101,041 im Jahre 1873 auf „ve in NewYork gelan
alſo um 60 pCt. gefallen, während die Gegt C 40,302 im Jahre 1874,
nur um 48/, pCt. gefallen iſt. e mmt-Einwanderung doch

V

4

o erHalle, den 27. LiNar
Am geſtrigen Charfreitage war de Beſuch der es

ganz ungewöhnlich ſtark; auch das Kirychencopene er hieſigen Kirchen

tag eine rig e Menge feſſelte am Nachmit-
Angeregt durch die BeſtrekigVolkswohl hat ſich auch in O n. a Vereins für

walder ins Leben gerufene Verein gebildet. Am ver an Herrn Finſter
hielten die Herren Studioſest Bernhard und Wolf zeit genen Sonntag
wozu r Einwohnerſchaft e ngeſo en ger trdbe

I Frage, o iund darüber alt werden könnte, e n e e 11 Jahre
ſich die Herren O. Dzierzon und von Berlepſch vor, in denen
daß dieſe Angabe auf einer Täuſchung zu beruhen ſchei dahin äußern,
obachter wegen zufälliger Aehnlichkeit 2 oder 3 verſcherene da der Be
für eine und dieſelbe angeſehen oder ſich in der Zahl der Königinnen
fälle geirrt habe. „Durchſchnittlich lebt, ſchreibt Ozierzon r
ling, die Königin etwa 4 Jahre, nur einmal habe ich ne liäree

Zeugnißzwang eingereichte Beſchwerde verworfen und dabei gleichzeitig

4
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noch ziemlich rüſtig gefunden, Heuſchka verſicherte, daß eine Königin bei
ihm 7 Jahre alt geworden wäre, und das wäre allenfalls möglich, aber
eine 11jährige Königin dürfte wohl noch Niemand gefunden haben“.
Jndem wir von den genannten beiden Herren den Bienenzüchtern der
Umgegend „imkerfreundliche“ Grüße bringen ſchließen wir hiermit die
Debatte über die vielberegte 11jährige Frage.

Jn den Oſterfeiertagen wird bei H. F. Lehmann eine Gratu
lations- Adreſſe an Fürſt Bismarck, der am 1. April ſeinen Geburts
tag feiert, zur Unterſchrift ausliegen.

Jn Giebichenſtein wurden im vergangenen Jahr 1024 Stück

dern Depeſchen (43 weniger als 1873) für 12 M. 50 Pf. aufgege
en.

weniger.)
Dem Vernehmen nach ſoll der Bau eines fiskoliſchen Steuer

hauſes in der Wilhelmſtraße demnächſt erfolgen.
Die Opernſaiſon an den drei Feiertagen wird mit dem „Trou

badur“, dem „Freiſchütz“ und „Czaar und Zimmermann“ eröffnet werden.
Von verſchiedenen Seiten wird darüber geklagt, daß manche

Straßen und Wege unſerer Stadt in letzter Zeit nur mit t
fahr zu paſſiren ſeien. Jnsbeſondere in der Lindenſtraße, dem Wege
hinter der Londwehr und dem Mühlenwege herrſchen ſolche Zuſtände.
Jn letzterer Straße würde es gewiß an der Zeit ſein, den Anwohnern
ſchon jetzt die Anlage von Trottoirs aufzugeben, andererſeits dürfte auch
der fiskaliſche Uebergang an der Chauſſee beſſer im Stand zu halten ſein.

Die Brod- und Fleiſchfrage, welche unlängſt an die Oberfläche
des unaufhaltſam dahinrauſchenden Zeitſtromes aufgeſtiegen iſt, ſei, ſo
hören wir von vielen Seiten behaupten, gleich einer Waſſerblaſe zer
platzt und wie ſo manches Andere abgethan. Dem iſt aber nicht ſo,
vielmehr wird die Sache, ſobald Dr. Ule, der jetzt in Königsberg, Eydt
kuhnen, Pilkallen c. Wandervorträge in Bildungsvereinen hält, zurück
gekehrt iſt, in das letzte Stadium treten. Die Arbeiten zu dem Unter
nehmen ſchreiten rüſtig voran, und es darf angeſichts der jetzigen Brod-
und Fleiſchpreiſe gehofft werden, daß daſſelbe ſchon bei manchen unſrer
Mitbürger, ſchon des gemeinnützigen Jntereſſes halber Unterſtützung
finden wird.

Aus der Provinz Sachſen
und ihre Umgebung.

Unter den in Schmiedeberg zur Feier des Geburtstages des

interne Depeſchen (2 weniger als 1873) für 389 M. Gebühren, 9 nicht

Die Zahl der angekommenen Depeſchen belief ſich auf 1067 (302

kaum geſehen worden iſt. Ausſteller ſind die Herren J,Schwec enegt ans Herlecg. D. Zoocher und Voorhelm
Der internationale Seidenbau Congreß gedenkt im Laufe des Jahres

1876 ſeine fuünfte Seſſion in Mailand abzuhaltey. Derſelbe beſchäftigt ſich mit
der fur den Seidenzuchter brennendſten Frage, Abwehr gegen die Krankheiten, be
ſonders gegen die Schlafſucht der Raupen.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 25. März. Die Stimmung der heutigen Fonds und Actienbörſe

war nach etwas ſchwächerem Beginn im Allgemeinen ziemlich feſt und entſprach
in dieſer Beziehung der von den auswärtigen Notirungen gebotenen Anregung.

ie Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet theilweiſe ſchwächer ein, erholten ſich
aber allmählich und gingen mehrfach etwas uüber den geſtrigen Standpunkt hinaus.
Jm Weſentlichen S auch heute die Spekulation cine große Reſervirtheit
und geſchaäftliche Unthätigkeit, ſo daß die Umſätze hier nur mäßige Ausdehnung

erlangten. Auch im Uebrigen blieb das Geſchäft beſchraänkt, da die Ultimoregu-
lirung die Zeit ſtark in Anſoruch nahm. Man zahlte heute folgende Prolonga
tlorsſätze: fur Creditactien 0,75-—-0,70 M. fur Lombarden 0,75-0,80 M. pro
Stuck Deport fur Franzoſen 70 M. pro Stuück Deport. Der Kapitalsmarkt
bewies die ſeitherige feſte Haltung ohne ſich lebhafteren Verkehrs erfreuen zu
können das letzt re gilt auch fue Kaſſawerthe anderer Geſchäftszweige, doch tra-
ten hier einige mäßige Coursherabſetzungen ein. Der Geldſtand hat ſich nicht we-
ſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3 à Z.
diskontirt. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationsvavieren waren Creditactien
recht feſt und ſchließlich etwas beſſer bei verhältnißmäßig guten Umſätzen Fran-
zoſen und Lombarden wenig verandert und ruhig. Die fremden Fonds und Ren-
ten verkehrten in ziemlich feſter Haltung und maßigem Umfange. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds, ſowſe landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe hat-
ten bei faſt unveränderten Courſen normales Geſchäft fur ſich. Prioritäten blie
ben behauptet und ſtill. Das Geſchäft in Eiſenbahnactien blieb ziemlich gering
und vollzog in feſter Tendenz. Bankactien und Jnduſtriepapiere waren ſchwach
behauptet und ruhig.

Berlin, d. 26. März. Privatverkehr. Sehr feſt und belebt. Starke
Deckungen. Creditactien 431,00 à 433,50, Lombarden 251,50 à 254,00 à 253,50,
Franzoſen 565,00 à 567 à 566,50, Galizier 106,25, Nordweſtbahn 282,00, Pa-
pierrente 65,20, 1860er Looſe 119,50 Gd. Italiener 72,40, Türken 43,50 à 438,60,
Rumanier 35,00 à 35,10, Bergiſch- Märkiſche 88,59 à 86,75, Cöln-Mindener
114,00, Rheiniſche 118,75 4 119,00, Diskonto: Commandit 171,00 etw. à 172,75
à 172,50 Darmſtaädter Bank 144,50, Laurahuütte 114,50 à 115,50, Dortmunder
Union 26,00 à 26,50.

Leipziger Börſe vom 25. März. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 95 G. do. v. 1855 v. 100

do. v. 1852-1868 v. 5003 88,30 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,15 G.
do. v. 1869 v. 500 4 99 G. do. v. 185218684 4 99 G.v. 109) 4 99,75 bz do. v. 1869 v. 100 4 99,20 bz. do. v. 1869 v.

50 u. 25 4 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,25 G. do. v.500 5 105 G. do. v. 100 5 105 G. do. Löbau Zittauer Lit. A.
3 91 bz., do. Löbau-Zittauer Uait. B. 4 99,20 bz. u. P.
DJ CRaiſers von den dortigen Schwadronen des Magdeburgiſchen Dragoner-

Regiments Nr. 6 veranſtalteten militäriſchen Feſtlichkeiten zeichnete ſich

s von der 2. Escadron, Rittmeiſter v. Natzmer, improviſirte Reiter
feſt ft beſonders aus. Jn der durch Feſtons und kriegeriſche Embleme zu

erem Feſtſaal umgeſtalteten und glänzend erleuchteten älteren Reitbahn
hatt ſich Abends gegen 7 Uhr Hunderte von geladenen Gäſten ver
ſamn elt, namentlich auch die Stabsoffiziere des Regiments, ſo wie die
Honorb tioren aus der Stadt und Umgegend. Während das im Hinter-

et der Bahn auf einer Eſtrade poſtirte Trompeter- Corps des Re-

tonirte, rite en die Theilnehmer an der Quadrille auf. Es waren acht
aus der zw eiten Reitklaſſe der Schwadron ausgewählte Gefreite, com
mandirt van ihrem Reitlehrer, dem Sergeanten Klee. Jn ſchneller
und ſicher ffin einander greifender Folge wurden vier Touren geritten,
darunter di Zweite als Trabtour. Obgleich ſich der Unterſchied zwiſchen
einer von Offizieren gerittenen und dieſer Quadrille deutlich genau zu
erkennen gopb, indem die dort gewohnte Elaſticität und durchgebildete
Eleganz higer mehr durch Bravour erſetzt wurde, ſo zeigte doch das
Reiten viel Bewandtheit und Schneid und übertraf die bei Erwägung
der kurzen inübungszeit von Z--4 Tagen dennoch keineswegs niedrig
bemeſſenen SErwartungen ſämmtlicher Zuſchauer. Auch das hieran ſich
ſchließende (Schulreiten, ausgeführt von dem auf der Königlichen Reit
ſchule zu Haſſnover gebildeten Unteroffizier Lorenz, bewies, welches vor
zügiche Material wir in den Dienſtpferden der leichten Cavallerie be
ſitzen. Bei deren hierauf folgenden Voltigiren auf dem Pferde an der
Longe wurden guie guten Erfolge des tüchtig geübten militäriſchen Turnens

ſich. Ein neecht elegantes Springen zeigte noch das zum Schlußrer Sigrazenen maskirten Unteroffizieren ausgeführte jeu

de barre. iZu der mit 4500 Mk. dotirten Bürgermeiſterſtelle der Stadt

Wittenberg iſt vom der Stadtverordnetenverſammlung der Gymnaſial-
lehrer Dr. Schild in Waldenburg, welcher 10 Jahre als Lehrer am
Wittenberger Gymnaſium ſegensvoll wirkte, und daſſelbe erſt Oſtern
vorigen Jahres verließ, 1hit 16 gegen 4 Stimmen gewählt worden.
In derſelben Sitzung wunden zwei durch Ablauf der geſetzlichen Friſt
erledigte Stadtrathſtellen rzurch Wiederwahl der bisherigen Jnhaber

beſetzt. Die Wittwe Henze, wegen Giftmordes vom Schwurgerichte

zu Torgau zum Tode verurtheilt und erſt kürzlich zu lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe begnadigt, iſt am 18 d. M. im Zuchthauſe zu Delitzſch

eſtorben.seſt Jm Herzogthum Anhalt ſpuken Gerüchte von einer Mi
niſterkriſis. Da v. Lariſch ſoll des Dienſtes müde ſein, weil
der Landtag verſchiedene Regierungsvorlagen abgelehnt hat und die
Finanwewelep n des Salzbergwerks Leopoldshall nicht über allem

Tadel erhaben findet.
en

Vereins und
v Während der Oſterfeierta

burg eine Hyacinthen- und
Bezug auf Anzahl der Pflanzen,

Verſammlungsweſen.
e findet in der „Flora“ zu Charlotten
ulpen- Ausſtellung ſtatt wie ſolche in

Seltenheit der Gattungen wohl hier bisher

Gerſte 175--195 M.
d. 25. MRarz.
56,90 M.

Nordhauſen, d.
M. Pf.(33 Pf. bis M. Pf.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 25. März.

25. März.

Weizen 175--193 M.
Hafer 180 193 M. pr. 1000 Ko.

Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 57,80,

Weizen 178 M. 82 Pf. bisPr. 2000
Roggen 166 M. 66 Pf. bis M. Pf.

Leipziger Productenbörſe vom 25. März.
—-203 M. bz. unverändert.
153--160 M. bz. unverandert.
Hafer ver 1000 Ko. netto loco 165-—-190 M. bz.
v. Bf.
netto loco 17,25
Mai 565 M. f.

M. bz.
unverändert.

57,50 M. bz. matter.
Liverpool

Imſatz 12,900 Ballen.
d. 25. März.

len amerikaniſche.
Liverpool, d. 25. März.

Behauptet.

Raps per 1000 Ko. netto loco 270 M. Gd.

Hafer 190 M. Pf.

Roggen 160-—166 M.
Magdeburger Börſe,

Gerſte 173 M.

Weizen per 1000 Ko. netto 188
Roggen per 1000 Ko. netto 168--174 M. bz. ruſſ.

Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140--183 M. bz.
Mais per 1000 Ko. netto loco 153

Rapskuchen per 100 Ko.
Ruüböl per 100 Ko. netto loco 55,59) M. Bf., per April

Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco

Baumwolle (Anfangsberichr). Mutbmaßlicher
Tagesimport 8000 Ballen, davon 8000 Bal

Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000
Ballen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Feſt. Surats thätiger
bei genugendem Angebot. Amerikaniſche Verſchiffungen unverändert. Middling
Orleans middl. amerikaniſche 7 fair Dhollerah 5/, middl. fair Dholle
rag 47 good middl. Dyhollecah 4 middl. Dhollerah 4 fair Bengal
fair Broach new fair Oomra 5, good fair Oomra 513 fair Madras 5,
fair Rernam 8 fair Smyrna 6 fair Egyptian 8*,.

Petroleum. (Berlin, d. 25. März) Pr. 100 Kilo loes 30 M. vr März
28 Bf. pr. März April 27 Bf. pr. April Mai 25,80 M. pr. Sept. Oct. 27 Gd.
Hamburg: Ruhig Standard white loco 12,80 Bf., 12,70 Gd. pr. März 12,60
Gd. pr. April Mai 12,30 Gd. pr. Aug. Dee. 12,70 Gd. Bremen (Schluß-bericht): Standard white loco 12 M. 59 Pf. Ruhig. Antwerpen: Raff.
Type weiß loco 30 bz. u. Bf. pr. März 30 bz. 30 Bf. pr. April 30
bz. u. Bf., pr. Sept. 38 Bf. rr. Sept. Dec. 33 Bf. Feſt. New-Pork
(d. 25. Marz): Petroleum in New-Pork 14 do. in Philadelphia 14
Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 C. Goldagio 16.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 26. März am Unterpegel 1,36 Meter, am 27. März am Unterpegel 1,36 Meter.

Waſſerſtan der Saale bei Bernburg am 25. März Vorm. 1,38 Meter.
5 der Elbe bei Magdeburg am 25. März. Am Pegel 1,71 Mtr.

reies Waſſer.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25, März 77 Cent. 1 Elle 9

Zoll unter Null.
eereeeeeeeoerereeeera à

Meteorologiſche Beobachtungen.
25. Maärz. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,97 Par. L. 335,63 Par. L. 336,51 Par. L. 336,70 Par. L.
Dunſtdruck 1,98 Par. L. 2,19 Par. L. 2,37 Par. L. 2,18 Par. LRel. Feuchtigkeit] 90,1 pCt. 76,8 pCt. 91,5 Par. L 86,2 7Ct.
Luftwarme 1,0 G. Rm. 4,0 G. Rm. 2,9 G. Rm. 2,6 G. Rm.
Wind WSsWw 1. 8W 1. SW I. Simmelsanſicht neblig. trube 8. bedeckt 19. trube 9.

olkenform neblig. Nimbus Cumul. Nimbnus,
26. März. Morgens 6 Nhr.ſ Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 33,64 Par. L. 336,76 Par. L. 336,62 Par. L 336,67 Par. L.
Dunſtdruck 2,42 Par. X. 3,15 Par. L. 2,48 Par. L. 2,68 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 91,7 vCt 91,0 7Ct. 88,3 pCt. 90,3 pCt.
Luftwärme 3,1 G. Rm. 6,2 G. Rmi. 3,8 G. Rm. 4,4 G. Rm.

Wind 96. S W 1. SW SHimmelsanſicht neblig. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenſorm neblig. Nimbus, Nimbus.



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Königliche Kreiskaſſe befindet ſich von heute ab im Rath-

Die Töchterſchule und die höh. Töchterſchule
in den Franckeſchen Stiftungen beginnen den neuen Schulcurſus, erſtere
Donnerstag d. 1. April, letztere Montag d. 5. April mit Aufnahme
der bereits angemeldeten neuen Schülerinnen um deren Zuführung an

hauſe. Eingang vom Marktplatze aus.
Halle a/S. den 27. März 1875.

Loſe, KreisSteuerEinnehmer.
Depositen- und Cheques- Verkehr.

Den an meiner Caſſe ſeit dem 1. Juli pr. eingerichteten Geldver-
kehr empfehle ich zur geneigten Benutzung.

Geldeinzahlungen auf Rechnungsbücher werden wie folgt verzinſet:
mit 29 wenn ohne Kündigung rückzahlbar,
mit 3 nach einmonatlicher Kündigung rückzahlbar,
mit 4 nach dreimonatlicher Kündigung rückzahlbar.

Proſpecte über die Handhabung des Verkehrs und die mit dem-
ſelben verbundenen Vortheile werden an meiner Caſſe ausgegeben.

Ilalle a/S. H. F. Lehmann,
Bank- und Wechſel-Geſchäft.

X Nicht zu überſehen.
Jn einer fürſtlichen Refidenzſtadt iſt wegzugshalber eine noch neue

feine Reſtaurations- Einrichtung ſofort billig zu verkaufen.
Dieſelbe beſteht in: Billard, Divans, Tafeln, Tiſchen, Stühlen,

Porzellan Seideln, Weingläſern, Bierapparat, Portieren, Spiegeln,
Uhr, Menagen c. c.

Specielles Verzeichniß ſteht zu Dienſten durch
B. Kreuter, General-Agent,

Weimar, Falkſtraße F. 136 a.

freier Hand meiſtbietend zu verpachten.
einen Termin den 30. dieſ. Mts. Nachmittags 2 Uhr im Lofale ſelbſt
anberaumt wozu Pachtliebhaber mit dem Bemerken einlade, daß die
Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

W. Ermiſch in Beeſenlaublingen bei Alsleben a/S.

Vorbereitung Anſtalt e re e
Ur

Ein arrondirtes Gut von ca. 250

Militär-Examina und das Morgen Weizenboden in der Nähe
von Leipzig, ſoll beſonderer Um-

Primaner-Examen ſtände halber wie es ſteht u. liegt,
des Major a. D. L 0oew'e mit ſchönem lebenden und todten

zu Halle a/S. Jnventar, darunter Säe-, Mähe-,Penſionat. See des Sommer-

curſus am 5. April er. Näheres
die Proſpecte.

Die Anſtalt befindet ſich jetzt vor
dem Geiſtthor, Eliſenſtraße 2.

Eine Wirthſchafterin
aus guter Familie, welche
im Kochen tüchtig und in
ber Molkerei nicht unerfah-
ren iſt, ſindet s0 fort oder
ſpäter angenehme Stellung.
Gute Zeugniſſe unter E. B.
Ancherslebem Poſtamt
lagernd einzuſenden.

Dreſch u. Häckſelmaſchinen, unter
ſehr günſtigen Bedingungen durch
mich verkauft reſp. gegen ein klei-
neres vertauſcht werden.

Delitz ſch, im März 1875.
Schäfer.

Neſtaurations Verpachtung.
2 Reſtaurationen in einer großen

Stadt, wovon die eine zum 1. April
und die andere zum 1. Juli d. J.
übernommen werden können, ſind
preiswerth zu verpachten.

Näheres hierüber ertheilt
H. Gundlach,

Weißenfels.
Fiſchgaſſe Nr. 351.

Hallesche
Actien-Bierbrauerei.

Die Träbern unſerer Brauerei
ſollen für die Zeit vom 1. Mai er.
bis dahin 1876 aufs Neue verge-
ben werden.

Die Bedingungen ſind zur Ein-
ſicht auf unſerem Comptoir ausgelegt.

Reflectanten wollen daſelbſt ihre
Preisofferten bis 8. April er. ein-
reichen.

Halle, den 22. März 1875.
Die Direction.

Verkaufslocal gesucht.
Eine Parfümerie- u. Sei-

fenfabrik ſucht zur Gründung
einer Filiale in Halle a/S. ein
paſſendes Verkaufslocal an beſter
Geſchäftslage, möglichſt mit anlie-
gendem kleinen Comptoir oder Ne-
benzimmer.

Gewünſcht wird nach Ablauf des
erſten Miethquartals die Zuſiche-
rung eines länger laufenden Mieth-
kontraktes, und ein ruhiger, an-
ſtändiger Miether verbürgt.

dem betreffenden Tage ich hierdurch bitte. Dieck, Jnſpector. ig

Institunt
zur

Vorbereitung Einjährig-Freiwilliger,
Halle a/S., Villa rig ete,Beginn des Sommercursus am 5. April cr.

haben alle unsere Zöszlinge die P
Pension. Prospecte.

F. ar

Auch diesmal
üfung in Merse burg bestanden.

ang, Director des Instituts.

Für junge Mädchen
gute Penſion mit Nachhülfe
in Schule und weiblichen
Handarbeiten in Halle a S.,
große Steinſtraße Nr. 33,
2 Tr. links. [HI. 5,408 b]

Zur Erlernung der Wirthſchaft
c. wird ein nicht zu junges Mäd-
chen für ein größeres feines Gut
unter ſolider Bedingung geſucht.
Offerten befördert Herr

Ferd. Koch, Eisleben.
Bitte vertrauend an mich zu wenden.

Vom Staate geprüfter homöopa-
thiſcher praktiſcher Special Arzt
Sachss zu Magdeburg heilt
ſchnell und ſicher alle Geſchlechts und
Frauen Krankheiten (Schwächezu-
ſtände auch im höheren Alter 30jähr.
Erfahrung) ſelbſt die hartnäckigſten
Fälle. Auswärtige mit gleichem Er-
folge brieflich. Str. Discretion.

Für Brauereibesitzer.
Ein kupferner Braukeſſel, faſt

neu, erſt ein Jahr im Betrieb ge-
weſen, 700 Quart Füllung, iſt ſehr
billig zu verkaufen.

L. Egel,Kupferwaarenfabrik,
Rothenbnurg a/S.

Gekrauſte Roßhagre
in allen Sorten rein und gemiſcht,
Polſterwerg, Alpengras,
Gurten, soiſterleinwand
empfiehlt billigſt

Carl Schulze,
kl. Ulrichsſtr. 31.

Rohe Roß- und Ochſen-
haagre kauft fortwährend zum höch-
ſten Preis Carl Schulze.

in allen Längen und Stärken em-
pfiehlt [B. 6552.)

Carl Schulze.
a. W'iesendünger, (Kno-

chendünger), 7 Mark pro

Quantitäten billiger).

Pa. Phosphorsaur. al
beliebigen Procentgehaltes 25
Pfennige per

Pa. Leimgallerte, 38 Mrk.
pr. 100 Ko.

empfiehlt zur Frühjahrszeit
Emil Gaseh in Leipzig.
Saamen- Verkauf.

Rothe, weiße, gelbe, ſchwediſche

ſette, Timothee, engliſch und
italieniſch Rai-Gras, alle Sorten
Futter- u. pa. Zuckerrüben-
derne, div. Sorten frühe Erbſen,

Möhren, BVohnen, Gurken-
kerne, ſowie alle gangbaren G.
müſe- u. Blumen-Sämergien

Offerten unter I. 100. werden
an Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. erbeten unter Angabe der
Zeit, in welcher das Local bezogen

Laudkalk,das zweiſpännige Fuder zu 6 Mark,

iſt zu haben auf der Gasanſtalt
werden kann. Leipzig. (H. 31557

Eine Wirthſchafterin, Geſchäfts Verlegnng.
welche beſonders die Milch und Meine Wohnung ſowie das Ber-
Viehwirthſchaft zu führen hat, wird liner Ofenlager befinden ſich
ür das Rittergut Gräfendorfl von heute ab Brüderſtr. Nr. 16.
fbei Jüterbogk gewünſcht. C. Heyn.

halte auf Lager und empfehle in
beſter Waare.

Reinhold Kiürsten,.
Gras-Saamen

für feine Raſen- und Bleichplätze
empfiehlt

Reinhold Wirten
Gras-Saamen

gemiſcht fürWieſenAnlagen empfiehlt

Darmſaiten auf Drehbänke

100 Ko. incl. Sack (größere

Kleeſaat, Luzerne u. Eſpar-

Töchterpensionat
in Hanau.

Geschw. Neumann.
Aufnahme vom 7. Jahre an

wiss enschaftliche, sprachliche und
praktische Ausbildung Vorbe-
reitung auf die Iehrerinpröfang
Umgangssprache: franz. u. engl.
Pensionspreis 260—300 Gü-
tige Referenzen:

Herr Pr. PFräederichs,
Stettin, Kklosterstr. 6.

Fil. Lonise Rächner,Vorst. des Alice Vereins zu Darm-z5

stadt. sHr. Dr. Päe, Insp. d. b
Töchterschule zu Halle a /s.

Briefe u. Prospecte durch g
Marie Keuxnann

e Eingetretenen Todesfalles w e
ſuche ich per ſofort einen tüch(e deegen
Barbiergehülfen bei ſehr gutew“

Bernburg.
Wittwe Jiejholes

S ter e.
—TTDTI

tigenze n.
4

e Geſuch tzum ſofortigen Antritt
digen Führung 2 L Zur ſelbſtän
ſchafterinnen, andwirth-
wirthſchafterinn'“n, 2 Land-

der Hausfrauen, 3 erfa i en z. Stütze
mamſells f. Hotels rene Koch
rant, 4 Köchinnen f. ſes u. Reſtau
rant, 3 perf. Köchin ff. Reſtau

milien; 5 Köchinned f. adl. Fa
wirthſchaft, mehrere kr f. Privat
chen f. Haus und gftigeMäd-

J 2 perf. Jungferny Küchenarbeit,
milien, 2 Kinderfra“ f. adl. Fa
Comptoir von R nen durch das

Frau Bim ar406Welss
Ha fee a. 5

W 2 ODeſch Ttüchtige Ver. Jnſpector, mehrereſerer u er kwalter, Hofmeiſter,
ſofort S mehrere Kellner ſuchen
finden Sr telle. Kellnerburſchen
hew- telle durch Fr. Biän-
3 C yjwhSsS8, Halle a/S.

u ennem bereits b ineſtehenden induſtri allen Unternehmen, bei wel

en ai mindeſtens 15 Reingewinn
See werden können, wird ein

Theilnehmer mit circa 30geſucht. eFco. Offerten werden unter Chi
0 reB. C. 6632 an die Aen

Expedition von J. Barck
CEG., gr. Ulrichsſtr. 47, erbeten.

EEeunin gepreßten Ballen liefert
iedes Quantum nach allen
Bahn-Stationen u. frei Haus

Reinhold Kiürsten,
hier unter billigſter Notirung

Friedrich Kraneis,

A.

S

a 8

S F



Wer eraler Iſt

BkEEiSC Be Misenebarkn-
v Green ehie nenſolider Qualität, erſtere, wenn mit Schönheitsfehlern, nicht thenue-

rer als gebrauchte Schienen, nebſt Zubehör, ſowie

Transport und örderwagen, ſoliderConſtruction, M. Prima CoquillenHartguß, Räder

offerirt kö WVelfksofa, Hüttenrepräſentant,
Falle a/S.

Es
Deutsche und engl. Portiand Cemente.

Teolith- und Stein Dachpappen, Holz-
Cement (alleinige Vertretung für Carl Schmidt Co.
Hirschberg), AaILeisten., Steinkohlentheer., Papp-
und Lattennägel, Asphalte, BiätterfelderThonröhren von 5- 63 Ctr. lichte Weite zu Fabrik-
preiſen rc. c. empfiehlt billigſt

B.Merſeburger Chauſſee “18.

Hengel C Mäller
Holzhandlung Dampfeägewerk

in IIalle a/S.
empfehlen ihr Lager aller gangbaren Arten

Bau u. Wieheund liefern auf Veſtellung:JGeſchnittene Kanthölzer nach Dimenſionen; geho-
helte, gesp indete und gefügte Fussbodenbretter,

arkKettfuf sboden, Thüren, Thürbekleidungen
d Futter-, Schlagleisten, Fussleisten, Jalou-kestäbe und übernehmen für Lohn den Aufſchnitt von
yndhölzernm, ſowie das Mobeln, Vügen und Spun-
a von Bretterm- [HI. 5,402b

x

F eS

e e eesmee wo ehee 83 d.ran es V W ehea h r SeS ee S cenn rettungslos dar S e
S ſelbſt n zgend, ſind ſchnelle Hei- W

h niederlie h d. 320 Seit. ſt., weit
S lung durch Kuſtr. Buch: Dr. Airy's

berühmte ibethode. Daſſelbe wird
Naturheilme jäBriefmarken à 1Sgr.
geg. Einſ. von on Richter's Verlags

(od. 12à 3 kr.) v zig freo. verſandt.J Anſtalt in Lei g. jahrelang ſchrecklich
Tauſende, welſchwindſucht, Abzeh-

an d. Lungen Flechten, Krebeſcha
T rung, 73 hoiden, Bleichſucht,den, Hämor u ſche Epilepfie 2c.

R Kervenſchw r durch dieſes aus
RRselitten, fa NwWerk, wie die vielenge e beweiſen ſichere

J ilfe,

Vollblut-

Schäferei
Canena bei Halle a/S.

Der Bock- Verkauf beginnt am
1. Mai er. Stahlſchmidt.

Fett-Viehl.
von jetzt ab der Oekonom

G. Schiefer,
Eisleben, Freiſtraße 26.

Lefeldt's Buttermaschinen,
Lefeldt's Zeugrollen,
Waſchmaſchinen,
Wringmaſchinen,
Fleiſchhackemaſchinen,
Waſchbretter empfiehlt

Otto Giselse,
Große Steinſtraße 67.

Zara Auussedeat

Münzen, Junelen, feine Arbei-
n Gold, S lber und ande-n Metall, feine Porzellaine,

als Gruppen, Figeren, Vaſen,
Doſen, ganze Seriee, Email-
len, Spitzen (Wonets), ſchöne
gemalte u. geſchliffeKte Gläſer,
ſeltene Krüge, Waffen n. Uhren,
Broncen, kunſtvolle Meubles,
Pergament-Bücher, üb zrhaupt
alle werthvollen alterthümlichgenſtände werden von nd
Kürze hier durchreiſenden LiebhaVer

zu h be der Lempfeblen: [H. 5388b.
e erten mit AngaGegenſtände bittet man unter W lchken,

Alterthümer bei Ed. M r bs er 9Stückrath in der Exped. d. Ztg. Fee.niederzulegen. I Rin extraſeiner W'aare.
Abendroth Von der Heide,

Nauen dork a, Petersberge.
Ein Lehrling kann zum 1. April

e in die Lehre treten bei
Ed. Gebhardt, Stellmachermſtr.

S Lehrlingsges n ch.Für ein Material und Fa-
brikgeſchäft wird ein Lehrling
unter billigen Bedingungen geſucht.
Auskunft geben die Herren en
scher Vollmer.

35 Stück fette Hammel verkauft 4

Mherhenden

Emil Drbss,
2

O e 5
2
S

7

T

4

C
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and Bautischlereten.

von

RBReifse-,

Die drei Oſterfeiertage Sonntag,
Montag u. Dienstag d. 28., 29. u.

30. März

Concert
von

Jacob Schöpfer's
Puſterthaler

Concert-Sänger-Gesellschaſt:
4 Damen und 4 Herren

im National-Coſtüm.
Anfang jeden Tag 8 Uhr.

Entree 5 Logen 7
Programm u. Textbücher an der

Kaſſe.

aller Syſteme,
und werker, Fuß- undHandbetrieb empfiehlt

Wer s Wheater,

Die Photographien der Mitglie
der ſind in der Buchhandlung von
Schroedel u. Simon ausgeſtellt.

Gundurango- Rinde
heilt mit Sicherheit, Krebs, Lungen
und ſyphilitiſche Krankheit. Mit-
theilung unentgeltlich.

R. Suß, Berlin,
Geſundbrunnen.

auch mit geſchloſſener Bruſt,
werden nach Maaß, gutſitzend
unter Garantie angefertigt
auch halte ich fertige Ober
hemden, ſowie das Neueſte
von Einſätzen, Kragen,
Manſchetten und Shlipſen
ſtets auf Lager. [H 5,415 b

Leipzigerſtr. 104.
I

für T e en

Otto Gisehe,
Ilaupt-Agent

der

3inger Manufacturing-
dir in New-Vork,Große Steinſtr. 67.

bie Maschinenfabrik
von Oswalc Kaltwasser Comp.

in alle a/S.liefert:
Horizonfalsägen, Vertikalsägen, Bundsägen un
Wagen- v. Walzensystem. Pournirsgägen, Band-
Sägen, Kreissägen ung Fraisen.

Vinrichtungen von C0mpletten Schneidemühblen

[H. 5,392 5.]

c

7 S X e ä ca o d Ta V c v 95 n a 7p d 4 Je S e e WJ 7

Vor ea S v S n M 5 vJ W M n ad S S et so tet uS e nenBee e iS eine We5 Boe Se ro e S i h n h2 v h häe ehktt ihr reichhaltiges x a ger von

engm Galanteriewaaren.
e n werden Wwisſ t.

Schin-

Stadt Theater.
Sonntag den 28. März.Zur Eröffnung der Sukſon.

1. Vorſtellung im Abonnement:
Der Troubadour.

Große Oper in 4 Acten von Verdi.
Montag den 29. März:

2. Vorſtellung im Abonnement;
Der Vreischiütz,

Romantiſche Oper in 4 Acten von
Carl Maria von Weber.

Dienstag den 30. März.
3. Vorſtellung im Abonnement:

Czaar u. AAmmermann,
komiſche Oper in 3 Acten von

Lortzing.
W Tegxtbücher à 30 4 ſind

im Theaterbureau u. bei den Lo-
genſchließern zu haben. r
C Anfang bei den Opern-
vorſtellungen präcis Uhr.

Gargon-Logäüis fr. möbl. zu verm.

neue Promenade 10 u. gr. Brauhaus-
gaſſe 9, 1 Treppe.



Uoubles- Fabrik und Magazin
VOoR

P R R gr. KIausstrasse7,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in allen Holzarten.

Sottdle Arb. Alle Möbel m r unter meiner Mäellege Freése.
J T r a S h

Gardinenlager
iſt für die bevorſtehende Saiſon mit allen Neuheiten auf das RNeichhaltigſte ausgeſtattet.

Namentlich empfehle ich:

eine gediegene Auswahl der

BKlegantesten wrirn-,Bnglischen älI-,
gesticlrten Schweizer Mull- und Till- Gardinen,
Wundervoller ZDug-Gardinen, Stores, Lambrequins und

Mein

bunter Gardinen, mit Kante ſowohl, als im feinſten türkiſchen Geſchmack.

Kleinere und grössere Rester, sowie zurückgesetzte Muster werden enorm
wülliSs ausverkauft

Weisse und farbige Rouleaux in allen Breiten.

I C.Jediy- Pönicoke in
e W Runge n ws Be C

Gardinen-Halter. Weisse Franzen.

Den Herren Woll-Jutereſſenten empfehlen unſer bedeu

W Vae Electromagnetische Zahnnhalsbändh TDamp J oll Weelerg zu Halle a/S. lichſt bewährt beim ahnen der Kinder, ſind nur allein echt à nFtui W

Pfg. zu beziehen durch Afbin Hentze. Schmeerſtr. 36.

zur vorzüglichſt rein und guten

tend vergrößertes, allſeitig beſteingeführtes und als leiſtungsfähigſt an Winten- Wo entfernt ſofort jede Tinte aus Papf fer Klei-
erkanntes Etabliſſement dern 2c., à Fl. 40 bei Albin Ientze, Schm m. erſtr. 36.

Beesenst,.Zu dem am 2. O tedlt.fabrikmässigen Wäsche roher F ottwollen e nVerthpapieren, sowie zur Ver- äcſtertag dengegen billigſte Lohnſätze. c t Rrgelenß un enden BaliAuch uübernehmen wir den commiſſionsweiſen Verkauf der gewaſche Mendte Tee es der wert l et erg Hu

nen Wollen, event. unte Gewährung bankmäßiger Vorſchüſſe. e e Tee ehe 85 Sievert.
Hochachtend 5 „165b.] vorbehalten. h 2. I. sS Beortin, W Behrenstrasse 24.Fang G Mopſuau A. T.5 ankgoeos ohastft.III s Weinhandlung, e ee v. W.

gr. Märkerstr. 14. Eine Wohnung,
Nein gehaltene billige Weine, beſtehend aus 2 größeren, 2 klei- Fanilſen- Nachrichten.

ausgezeichnete Küche. neren Zimmern mit Zubehör, in En nthindungs- Anzeige
einem anſtändigen, freigelegenen ge.StHauſe, im Preiſe von 120—150 att beſonderer Meldung.)

3 Wehlitz bei Schkeudi
Exp. d. Ztg. unter 2Sohnun 8,Se abgugeben. d. 25. März 1875.

Grab -Monument Thr., wird von einem e v e nes geſunden Mäd-
Ehepaare zum 1. April geſuchtS Adr. bei Ed. Stückrath in d. E. Herrfurth u. Frau.

S in Granit, Marmor und Sand hſtein fertige bei sauberer
Ausſührung zu solide-
sten Pr'eisen. An

ladet E. Knoblauch.
Unter-Centſchenth al. entbunden.

G Auswahl.
Fr. Schulze,

Entbindungs- AnzeigeS Trotha, S (Statt jeder beſonderen Hecbbng)

a Zu dem 2. Oſßerfeiertag Heute Mittag 1 Uhr wurde meine
Lager halte zur gef. Tanzmuſik wozu freundlichſt ein liebe Frau Emma geb. Böhm

e mit Gottes Hülfe leicht und glücklich von einem geſunden Jungen

e e Landsberg, im R.B. Merſeburge Den 2ten OſterfeiertaMagdeburger Str. 21, Stein- Bildhauer Krausenstr. I. Ball ſern ein 4 du d en
am „grünen Hofe“. v. Freybergs Garten. G. Planert. Königlicher PHremier Lieutenant.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 73 der Halliſchen Zeitung (im G. Srhwetſchke ſchen Verlagr).
Halle, Sonntag den 28. März 1875.

Deutſche Oſtergebräuche.
II.

Wir würden unſern Wirthen das Weinwäſſern gern verzeihen, wenn
ſie es nur zur ſelben Stunde der heiligen Nacht verſuchten, in welcher
aus allen Brunnenröhren purer Wein fließt. Ueberhaupt wird dem Oſter-
waſſer, um Mitternacht geholt, eine beſondere Wunderkraft zugeſchrieben.
Am Harz ſchöpft man es aus Bächen gegen die Strömung und ſagt dabei
das Sprüchlein:

„Hier ſchöpfe ich Chriſti Blut,
Das iſt fur 77erlei Fieber gut.“

Zu dieſen Fiebern ſcheinen die eiteln Dorfſchönen auch eine gewiſſe Species
unfreiwilliger Geſichtstätowirung zu rechnen, die man dem Einfluß der
ſommerlichen Sonne zuſchreibt ſie waſchen ſich daher fleißig mit dieſem
Oſterwaſſer, was jedenfalls billiger und vielleicht auch wirkſamer iſt, als
alle Gattungen Fau de l'aube, Lilienmilch und Prinzeſſenwaſſer.

Aber auch diejenigen, welche ſich nicht hinauswagen, um in der kühlen
Frühlingsnacht von Fluß oder Bach heiliges Waſſer heilawac, Heil-
woge, wie es die alten Deutſchen nannten zu ſchöpfen, auch die Faulen
reißen ſich am Oſtertag früher von den warmen Federn los. Denn an
dieſem Morgen führt die Sonne bei ihrem Aufgange einen Freudentanz
auf, oder macht wenigſtens drei kräftige Hopſer. Haufenweiſe gehen da-
her die Landleute aus Nord und Süddeutſchland, beſonders aber die
gläubigen Schwaben, auf die umliegenden Hügel, um das ſeltene Spec

Auch ſchauen manche durch ein ſchwarzes Tuch oder
in den die Sonne ſcheint, und glauben

takel zu betrachten.
in einen gefüllten Waſſerkübel,
darin das Oſterlamm zu erblicken.

Die ehrſame bäuerliche Hausfrau aber hat nicht Zeit zu ſolchen aber-
gläubiſchen Beobachtungen, denn für ſie giebt es heute allerlei Geſchäfte.
Um dies einzuſehen, genügt ein Blick in den Handkorb, den ſie bis oben
mit Schinken, kaltem Braten, Oſterbroten und bunten Oſtereiern bepackt

RAund damit zur Kirche eilt.
Ja ſoll denn dort eine zweite Hochzeit von Kangan gefeiert werden

ur Geduld. Dieſe Eßwaaren werden vor dem feierlichen Hochamte vom
geweiht und eingeſegnet. Mittags wird der Segen Gottes ver-

Nurzauſt und, damit er beſſer anſchlage, mit gutem Wein begoſſen.

„Zweck“, ein keilförmiges Stück Holz, das am Oſterfeuer angeb rannt
wurde. Auch ein Oſterei wird dazu gelegt und das Ganze mit geweihtem
Wein übergoſſen. Der keilförmige „„Zweck“ erinnert an den gewaltigen
Hammer des geſtürzten Gottes oder an ſeinen Donnerkeil. Deshalb
glaubt auch der Landmann durch das „Palmen“ der Aecker die Saat vor
verderblichem Hagel geſchützt; vorzüglich aber verſcheucht dieſes den Pilwitz
oder Bilmesſchneider, unter dem man ſich ein Getreide abſchneidendes Ge
ſpenſt vorſtellt, meiſtens den Teufel ſelbſt, auf einem Bocke reitend. Daß

dieſer Aberglaube zu dem einſtigen Donarculte in Beziehung ſteht, beweiſt
ſchon das ihm geheiligte Opferthier.

Der Nachmittag des Oſterſonntages iſt auf dem Lande verſchiedenen
Spielen und Beluſtigungen gewidmet. Zu den beliebteſten gehört, beſon-
ders in Norddeutſchland, das Ballſchlagen und der Schäferreigen, der
meiſtens von Knechten und Dirnen ausgeführt wird. Ein Paar ſtellt ſich
in die Mitte, die andern umkreiſen es ſingend.

Den der Tanz nicht freut, oder dem ſonſt etwas auf dem Herzen
liegt, worüber er ſichere Auskunft haben möchte, der kann unterdeſſen den
„Siebenſprung““ verſuchen. Man gräbt um einen alten Baum in einiger
Entfernung ſieben Löcher. Wer nun Glauben und Vertrauen hat, faßt
den Baum an und macht von ihm aus ſieben Sprünge in die Löcher.
Gelingt es ihm, dann weiß er, daß er noch jedenfalls 7 Jahre zu leben

hat iſt es aber ein lediger Burſche, ſo kommt er innerhalb dieſer Zeit
zu einem Hauskreuz, das heißt, wenn er nach dieſer Orakelprobe noch
gerade Knöchel hat.

Jn der darauffolgenden Nacht findet an einigen Orten Süddeutſch-
lands das Scheibenſchlagen ſtatt. Gewöhnlich aber wird dieſer weitver-

breitete Gebrauch, deſſen urſprün gliche Bedeutuug bis jetzt nicht vollſtändig
ſenträthſelt iſt, am ſogenannten Funkenſonntag, der davon ſeinen Namen
hat, oder Sonnwendabend geübt.

Mit dem erſten Feſttage iſt überhaupt die Oſterfeier nicht beendet.
Jn der guten alten Zeit, da noch mehr Feiertage als Werktage waren,
wurde volle acht Tage lang, bis zum Sonntage Quaſimodogeniti, Oſtern
feſtlich begangen, ſeit dem 11. Jahrhundert jedoch beſchränkte man die
Feier auf drei, in ſpäterer Zeit ſogar auf zwei Tage. Als Grund wird
der Unfug angegeben, zu dem die DPominvieca gaudü, die Oſterfreude, An

t ſchnze, r laß bot. Und in der That, wenn man den Jnhalt der Predigten lieſt,eg die Weſt d e und rn nene r die die zu dieſer Feſtzeit ſelbſt Geiſtliche von der Kanzel herab hielten, und
r Verlauf des Vormittags der a Göth“ und „„Frau Gothel zuge zum Lachen zu reizen ſo darf man ſich nicht wundern, daß ſchon damals

ſprochenh, und r re J h und Hähne firchliche Reformatoren gegen dieſes Oſtergelächter, risus paschalis, wie
und Hent hen no wie die ſüßen ebacke alle heißen, die ſchon längſt in man es nannte, in energiſcher Weiſe proteſtirten. Kurz, die Folge war

den Mägern! der kleinen Leckermäuler Quartier genommen. Selbſt der arme die Beſchränkung der wochelangen Feſtzeit auf zwei Tage; nur auf dem
Brothaſe, den der h in den Händen W hat bereit Lande hat ſich der Oſterdienstag als ſogenannter Bauerfeiertag erhalten,
keinen er e ereß ratne Klenageen t daß er die farbigen er n dieſer iſt es, auf welchen das Volk einige der intereſſanteſten

gelegt hat, v. eluſtigungen verlegt hat.ger Wer ke Du er ren Chriſtoph un unübertroffenen Jugend- Dazu gehört vor allem das Pflugziehen. Der Pflug iſt ein hei
rühm- ſchriften dieſth ertagsbeluſtigung der Kinder liges Werkzeug und Symbol aller Gottheiten des Frühlings. Beſonders
RM. p Be r führte Perachta, die Göttin des Anbaues der Erde, den heiligen Pflug36. r Verſammelten die Kinder ſich mit ſich, welchen ihr die Seelen der ungeborenen Kinder, die bei ihr wohn
Klei Am Oſtertag in Garten, ten, nachzogen. Darum wurde früher zur Frühlingszeit der Pflug unter
36 Und ſuchten, wo zu finden ſei den größten Ehrenbezeigungen herumgeführt. Noch vor einigen Jahren
V. ſecd Ein 6 9 r dieſer Brauch im Stanzerthale in Tirol, und die Jugend begleitete

Man verkſteckt in verſchiedenen Winkeln des Gartens oder Hauſes mit ärm und Juchzen den Umzug dieſes Geräthes durch die Gaſſen desden hartgeſottene, gefärbte Eier in fabricirte Moosneſtchen und ſetzt einen Dorfes. aſſ
34a1i Brothaſen darbiuf. Die Kinder ſuchen nun nach und welch ein Freuden Ein bekanntes und weitverbreitetes Spiel iſt das Eierklauben,

geſchrei und G. klatſche erhebt die Schaar, wenn ſie die Eier findet, die welches in Süddeutſchland, beſonders aber in Tirol, am Oſterdienstag
rt. der Oſterhas gelegt hat. Gleich ſchlägt ſo ein kleiner Näſcher das ſeinige feierlich vor ſich geht.

auf oder ſtößt ew Spitze gegen Spitze auf das ſeiner Kameraden das Das Landvolk freut ſich ſchon lange auf dieſe Komödie deshalb be
ſogenannte Ciervic W e e n e r Den m e h e en mit v Körben, die zu allen Bäuerinnen

i gegeſſen hat“, u er Glückliche und wei olz auf die Höhlung, die gehen und ſi ier erbitten, deren in enge. Am Oſterdienstag verſam-o e aregegottenen Ei befindet. Das Fehlende, ſagt man, habe meln ſich nun alle Dorfburſchen an einem beſtimmten Platze nd ſahen

die Mutter Gottes a sgegeſſen. Nun werden die verwundeten Eier ſchna aus ihrer Mitte Schnellläufer, „Spieler““, wie ſie genannt werden. Nach
S bulirt, und des Jubel iſt kein Ende. der Wahl, die in der Regel ziemlich ſtürmiſch verläuft, werden etwa 170

Kann es ein ſchönedes Oſterfeſt für Kinder geben, für dieſe beneidens bis 175 Eier in gerader Linie auf den Weg gelegt, jedes vom andern
werthen Erdenwürmlein, die noch am Gängelbande gläubigen Vertrauens fünf Schuh entfernt. Auf je zehn Eier kommt ein gefärbtes. Nach
gehen und noch über jedes krumme Hölzchen lachen können? dem Nachmittagsgottesdien e verkleiden ſich die Burſchen in allerlei

7 r abenteuerlichen Masken als Hexen Fanggen, wilde Männer; andereDas Beſchenken mit Eiern iſt auch ein beliebter Gebrauch der Er-

Nachdem ſchon Tags vorher die friſchgepflügte Erde mit Aſche und Sultan mit mafjeſtätiſcher Miene ſeine Diener: „„Sagt an, was giebt es

e wachſenen. So beſchenken Wäch in Weſtfalen Knechte und Mägde mit ſtellen Mohren, Türker., Zigeuner und Dörcher (herumziehendes Kärner-de gefärbten Oſtereiern, e ſich vorher mit Birkenruthen geſtiept volk) vor.
u haben, welche ſonderbare Art gegenſeitiger Begläckwünſchnng einſt ſehr im So coſtümirt zieht die ganze Maskerade auf den Spielplatz, wo be

Schwange war reits eine zahlloſe Zuſchauermenge aus allen umliegenden Dorſſchaften verBeſondere Zauberkräfte werden den rothen Ei zugeſchrieben, mit dem ſammelt iſt. Nun wird zum erſten Ei ein Korb geſtellt, und die zwei
ein verliebtes Mädchen den Burſchen, dert ſie es zuſchiſit, förmlich an ſich „„Spieler““, mit Blumen und Bändern aufgeputzt, treten vor. Während

bannen kann. Das Ei muß aber bei geweiötem Feuer auf einem Friedhofe der eine jedes Ei einzeln in den Korb tragen muß, läuft der andere nach
in der Oſternacht geſotten worden ſein. einem beſtimmten Ziele und bringt von dort zur Beglaubigung irgendng.) Obwohl das Ei ſich mehr auf den einſtigen Oſteracultus bezieht, weiſt etwas, z. B. einen gekennzeichneten Zweig, mit. Gewöhnlich ſiegt der

h doch die rothe Farbe deſſelben auf den rothbärtigen Donnergott, wie man letztere, denn ſo weit auch das geſteckte Ziel iſt, erfordert doch des erſteren
ück- denn auch im tiroliſchen Puſterthale bei heran nahendem Hoch gewitter ein Aufgabe meiſtens mehr Zeit. Das Volk begrüßt den Sieger mit ſtürmi-
gen am Gründonnerstage gelegtes Ei über das Dach wirft, um das Einſchlagen ſchem Jubel und Geſchrei. Jetzt beginnt erſt die eigentliche Komödie.
8 des Blitzes zu verhüten. Einer, der ſich durch ſein in die Augen fallendes Coſtüm und beſonders
r Noch deutlicher zeigt von der weitverbreiteten Verehrung dieſes Gottes durch ſeinen großen Turban hervorthut, tritt, begleitet von Mohren und

s ein anderer Gebrauch, der am Oſterſonntag vor ſich geht, das ſogenannte Türken, würdevoll in die Mitte des Platzes; die andern maskirten Bur

Palmen der Aecker. ſchen folgen und ſtellen ſich im Halbkreis um ihn. Darauf frägt der
t. J

geweihten Kohlen beſtreut worden war, wird ſie nun auf folgende Weiſe
„gepalmt““: Birkenreiſer, gewöhnlich aber dünngeſchnittene Kriuzchen von
dem am Charſamstag geweihten Holzſcheit werden in die verſchiedenen

Ecken des Ackers geſteckt. Jn die Mitte deſſelben aber ſteckt man den und Unziemliches im Dorfe vorgefallen iſt

u et

neues in Zams, Landeck, Gries, Fließ, Stanz und Schönwies?“ Auf dieſe
Frage treten die Burſchen, einer nach dem andern, vor und erzählen,
meiſtens in beißenden Spottreimen, was das Jahr hindurch Ungereimtes

cm a h



etwas vergangen hatte. Selbſt der löblichen Gemeindevorſtehung und des
Ortsgeiſtlichen wird nicht geſchont, mag dieſer auch noch ſo beliebt ſein.

Wehe d imlichen Liebſchaften oder dem, der ſich ſonſt in irgend ſchaft die großte Beachtung.r l re a n theure und ſo oft verfalſhte
ſa iwerden ſollte.

S

Sie iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach geeignet, das
Jnſectenpulver vollkommen zu erſetzen. Am wirk-

mſten iſt ſie im gruünen Zuſtand und in der Bluthe, wo ſie auch eingeſammelt

Beſonders wird die Machtſphäre der Häuſerinnen einer ſcharfen Controle
unterzogen. Kurz, vor dieſer Volksjuſtiz, die mit der Spürnaſe des be
rühmteſten pariſer Poliziſten alles herausſpionirt hat, iſt weder Heiliges
noch Profanes ſicher, ebenſo wenig wie vor dem ſchallenden Gelächter, mit
dem jeder neu aufgedeckte Dorfſkandal empfangen wird.

Nachdem die ganze öffentliche Gerichtsverhandlung, der es natürlich
nicht an komiſchen Jntermezzos fehlt, vorbei iſt, bewegt ſich alles dem
Wirthshauſe zu, wo unterdeſſen die Frau Wirthin aus den Spieleiern
einen rieſigen Pfannkuchen für die Betheiligten gebacken hat.

Mit Scherz, Geſang und Tanz wird der dritte Oſtertag beſchloſſen
meiſtens freilich endet er mit einer allgemeinen Keilerei, die jedoch, mit
Ausnahme von ein paar abgebiſſenen Fingern und Naſen, einen ganz
harmloſen Verlauf nimmt. Denn in der friſchen Bergluft heilt alles
viel ſchneller.

Samencontrole.
Bei dem Herannahen der Frühjahrsbeſtellung machen wir auf einen

Aufſatz in der Zeitſchrift des Centralvereins Jahrg. 1873 S. 17--19,!

Predigt- Anzeigen.
Am 1. und 2. Oſterfeiertage (den 28. und 29. Maärz) predigen:

Zu U. L. Frauen: Sonntag den 28. März Vm. 9 Dige. Pfanne. Nach der Uhr,
Predigt Communion. Nm. 2 Superintendent D. Franke. Montag den Leipzi
29. Maärz Vm. 9 Confiſtorialrath D. Dryander. Nach beendigter Predigt
allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Diage. Pfanne. 4 zeichn

Zu St. Ulrich: Sonntag den 28. März Vm. 9 Oberprediger Weicke. Nach 1.
Ferne Predigt allgemeine Beichte und Communion Digeonus Schmei-
ßer. Nm. 2 Oberdiaconus P. Sickel. Montag d. 29. März Vm. 9 Der
ſelbe. Nm. 2 Diaconus Schmeißer.

Zu St. Moritz: Sonntag d. 28. März Vm. 9 Oberprediger Saran. Vor der
Predigt eine Motette. Nach beendigter Predigt Beichte und Communion
Oberprediger Saran. Nm. 2 Diaconus Nietſchmann. Montag d. 29. Marz
Digconus Nietſchmann. Nm. 2 Oberpred. Saran.

Hospitalkirche: Sonntag den 28. Marz Vm. 11 Digeonus Nietſchmann. Mon-
tag den 29. März Vm. 11 Derſelbe.

Domkirche: Sonntag den 28. Marz Vm. 10 Domprediger D. Zahn. Ab. 5
Domprediger Focke. Montag den 29. Marz Vm. 10 D. Neuenhaus. Ab. 5
Domprediger D. Zahn.

Zu Neumarkt: Sonntag den 28. März Vm. 9 Paſtor Hoffmann. Nach been-
digter Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Ab. 5 liturgiſcher Got
tesdienſt Derſelbe. Montag den 29. Marz Vm. 9 Hulfsprediger Berendes.
Pach beendigter Predigt Beichte und Communion Paſtor Hoffmann.

Zu Glaucha: Sonntag den 28. März Vm. 9 r Pfaffe. Nach dem Got-
tesdienſt Communion Paſtor Seiler. Ab. 5 Vesvper Derſelbe. Montag
den 29. Marz Vm. 9 Derſelbe. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Com
munion Derſelbe.

Katholiſche Kirche: Sonntag den 28. März Mrg. 7 Fruühmeſſe Kaplan Peter.
Vm. Pfarrer Woker. Nm. 2 Vesper Derſelbe. Montag den 29. Marz
Mrg. 72 Fruhmeſſe Pfarrer Woker. Vm. 9 Kaplan Peter. Nm. 2
Vesper Pfarrer Woker.

Diaconiſſenhaus: Sonntag den 28. Marz Vm. 10 und Nm. 4 Gottesdienſt
Prediger Jordan. Montag den 29. März Vm. 10 Gottesdienſt Derſelbe.

auf ein Erkenntniß des Oberhandelsgerichts daſelbſt S. 317 und vor
allen Dingen auf K. Weigelt's Aufſatz „das landwirthſch. Unterrichtsweſen
und die Bremer Ausſtellung“ in „deutſche Warte“ 2. Novemberheft 1874,
wo es deißt:

„Wir begegnen einer verhältnißmäßig neuen Seite der Thätigkeit der Ver
ſuchsſtationen: der Samencontrole. Es iſt das nicht hoch genug anzuſchla
ende Verdienſt der Verſuchsſtation Tharandt, Prof. Dr. Nobbe, zuerſt auf die Miß
ande des Samenmarktes, auf die Betrugereien beim Samenhandel aufmerkſam
emacht zu haben. Volks wirthſchaft iſt dic Sache von der größten Bedeutung, daber Werth des Saatquantums, welches jahrlich der Erde anvertraut wird, nach

Nobbe's Schätzung fur das deutſche Reich die gewiß nennenswerthe Summe von
474 Millionen Mark repraſentirt, was bei einer Minderwerthigkeit von nur 1
Prozent ſchon zu einer jährlichen Einbuße am Nationalvermögen in Höhe von ca.
4 Mill. M. führt. Die in erſter Linie von der Tharandter Station auch ge-
dachten Schwankungen in der Keimfahigkeit des Saatgutes erreichen aber bei ein
zelnen Samereien uüber 60 Proz. ja die Keimfaähigkeit von 100 zur Keimung aus-
gelegten Samenkörnern hat ſogar in einen Falle nur 1 Proz. erreicht d. h. von
100 Samenkörnern war nur ein einziges J Die Verunreini-
gungen d. h. bei der Qualitatsbeſtimmung das Gewicht der Waare zum Ausgang
genömmen, ſtiegen bis auf 86 Proz.! Das ſind Zahlen, die ein wahrhaft entſetz-
liehes Licht auf den Zuſtand des Samenhandels werfen, und trotzdem iſt damit das
trübe Bild noch nicht erſchöpfend ausgemalt, denn ein Blick auf die Art der Ver-
unreinigungen läßt in dieſen oft geradezu erſtaunliche Mengen der ſchädlichen Un-
krautſämereien erkennen, Unkrauter, welche das geſammte etwa noch gute und keim-
fähige Saatgut, kaum zur Genüge erſtarkt, im Wachsthum hindern oder ſogar, wie
die Cnscuta im Klee, die ganze Pflanzung ſchon in einem Jahre faſt vollſtändig zu
tödten vermögen.“

der Keimfrucht, aufbewahrtes, an ſich gutes Saatgut kann und wird bis zu ge-

der Keim manchen Körnchens verletzt und getodtet, mangelhafte Aufbewahrung

und zu Sagtgut verkaufte mangelhaft gereinigte Beſtande und Anderes mehr kann
auch ohne betrugeriſche Abſicht und nicht ſelten betrugt ſich der Landwirth aus
Bequemlichkeit auf dieſe Weiſe ſelbſt zu hohen Prozentſätzen der Verunreini-
gungen führen. Wenn luns aber die Statiſtik beiſpielsweiſe die Ausfuhr großer
Quantitäten desbilligen Gelbklee's aus Sachſen nach Böhmen verzeichnet, deſſen
Same von dem des riel theureren und werthvolleren Rothklee's nur ſchwer zu
unterſcheiden iſt, wenn ſſie andrerſeits die ſehr erhebliche Einfuhr „„boöhmiſchen
Rothkleeſamens““ konſtatirt, welchen letztern wiederum die Verſuchsſtationen als
verfalſcht erkennen, verfalſcht mit abſichtlich ſeiner Keimkraft beraubten Gelb-

tionen aufgedeckt werden, ja wenn wir ſogar hören, daß in England „„ganze Ge-
ſchäfte exiſtiren, welche ſich nur mit Todten, Farben und Beizen geringwerthiger
oder Unkrautſämereien befaſſen, zur Verfaälſchung der gut bezahlten Handels-
waare““ (vergleiche L. Wittmack „Gras- und Kleeſamen“ S. 16), wenn endlich
von „„einem Hamburger Kommiſſtonér grauvioletter Sand und auch gelbgefarbter,

Verfalſchung des Roth- und Weißklee's angeboten werden konnte, von dem der

weder in Waſſer noch in Alkohol oder Aether löſte““, ſo ſind derartige Vorkomm-

der zuerſt mit der Autorität des wiſſenſchaftlichen Forſchers auf die Mißſtande

noſſen. Doch nicht nur aufgedeckt hat Nobbe die beſtehenden Schaden und die
zur Ehre des Samenmarktes ſei es geſagt, vereinzelt vorkommenden verabſcheuungs-
wurdigen Betrügereien er hat auch Abhilfe geſchaffen, und die nach ſeinen
Vorſchlagen jetzt, trotz der erſt wenige Jahre alten Erkenntniß, ſchon von 16 Ver
ſuchsſtationen gehandhabte Sameneontrole bietet dem kaufenden Landwirthe we-

volle Gewißheit zu verſchaffen.“

Gemeinnütziges.
Nach dem „Landwirthſchaftlichen Anzeiger“ wird auf den Gutern der

Großherzogin von Weimar mit beſtem Erfolge das nachſtehende Praſervativmittel
gegen Rind erpeſt in Anwendung gebracht
nahen iſt, waſcht man das Rindvieh (beſonders Bruſt, Kopf, Flanken und hinte-
ren Schenkel) täglich einmal mit einer Fluſſigkeit, beſtehend aus 1 Liter Kreoſot
und 100 Liter Waſſer. Die Krippen werden mit einem Gemenge von o Liter
Carbolſaäure und 100 Liter Waſſer gewaſchen. Von letzterer Flui uſſigkeit kannman auch ein wenig in der Krippe ſtehen laſſen da ſie das Rindvieh gern ſauft.

Altes Zeitungspapier kann auf landlichen Beſttzungen mit großem
Nutzen als Schutz fur Pflanzen gegen Kalte ſowohl im Freien wie in Gebaäuden
benutzt werden. Wenn man es uber Nacht zwiſchen die Blumentoöpfe und das
Glas feſtſteckt, ſo kann man ſicher ſein, daß die Blumen durch den Froſt von Au-
ßen her nicht leiden. Sofern man damit die Miſtbeetfenſter in kalten Nächten
im zeitigen Herbſte bedeckt, ſo können die Pflanzen ohne Nachtheil geraume Zeit
langer im Freien aushalten oder man kann, wie z. B. bei den Georginen, da-
durch ein langeres Fortbluhen bei allen ſolchen Pflanzen erzielen, die nicht dazu
beſtimmt ſind, in die Hauſer genommen zu werden.

Als Erſatz des perſiſchen Jnſectenpulvers hat ſich der wilde Rosmarin
als äußerſt empfehlenswerth bewährt. Dieſe Pflanze tödtet ſowohl in friſchem,
als getrocknetem Zuſtande Lauſe, Wanzen, Flöhe, Motten, Speckkafer und deren
Larven, die Maden von Fliegen und wahrſcheinlich auch noch andere Jnſekten.
Etwas von der aus wildem Rosmarin gezogenen Tinktur ſtillt, auf die Wunde
gebracht, außerdem nicht nur in kürzeſter Zeit das unausſtehliche Jucken, ſondern
auch den Schmerz von Jnſektenſtichen. Die Pflanze verdient wegen dieſer Eigen-

„Unreif geerndtetes oder aus Unverſtand Jahre lang, bis zum Einſchlummern

wiſſen Prozentſatzen oder vollſtandig keimungsunfahig ſein! Durch den Druſch wird

und auch pflanzliche Paraſiten können die Keimkraft abſchwaächen. Verunkrautete

kleeſamen, wenn bei densbeſſeren engliſchen Turnipsſamerelen aahnliche Manipulag

genau in der richtigen Größe der Samenkörner, engliſchen Samenhändlern zur

gelbe dazu ſo acht gefarbt war, daß der Farbſtoff ſich nach Nobbe's Unterſuchungen

niſſe in's Bereich des raffinirteſten Betrugs zu ſtellen, und dem Profeſſor Nobbe,

hingewieſen, gebuhrt wohl mit Recht Auerkennung und Dank Seitens der Zeitge

nigſtens Gelegenheit ſich uber Werth oder Unwerth des angebotenen Saatguts

Werſchen

Sobald die Rinderpeſt im Heran

Ev. Luth. Gemeinde: Vm. 9 Gottesdienſt. Gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

darnach Abendgottesdienſt. Gr. Markerſtraße 23.
BaptiſtenGemeinde: Vm. o und Nm. 3 im Saale zu den „drei Schwanen“.

Ranniſche Straße 16.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Böoörſe vom 25. März 1875.

Zinsf. Angeb.

5 Halle'ſche Stadt Obligationen Gasanleihe pCt.
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

4 Halle'ſche Stadt Obligationen von 1867
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

3 Halle'ſche Stadt Obligationen von 1818
inſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

fandbriefe der Prov. Sachſen
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Mansfelder Gewerkſch. Obligationen
Zinſen vom 1. Jannar u. 1. Juli.
Unſtrut-Regulirungs- Obligationen
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli
alle'ſche Zuckerſiederei- Anleihe
Zinſen vom 1. April u. 1. October.
ileihe der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie
Zinſen vom 1. re u. 1. Juli.
ypoth.-Anl. der Zuckerfabrik Koerbisdorf
Zinſen vom 1. April u. 1. Oetober.

69 Braunkohlen-Verwerth.- Anleihe
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

Halle'ſche Bankvereins-Aectien
Divid. z. 1873 7 V 8

Halleſche CreditAnſtaltActien
treo. Zinſen.

Stamm-Actien der Neuen Aetien-Zucker-Raffinerie
Divid. v. 72/78 10 Zinſen v. 1. Oet.

Stamm Prioritäten derſelben
Divid. p. 72/73 100/. ZiStammActien der Hall. Zucke
freo., Zinſen.

Zuckerfabrik Koerbis dorf
Zinſen vom 1. April.

o. Zinſen vom 1. Juni.
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Divid. p. 73/74 0.
Zucker fabrik Glauzig

Divid. p. 73/74 9

u J mDivid. p. Zinſen vom 1. Jan.
Stamm-Prioritaten derſelben

Divid. p. 73 59. Zinſen v. 1. Jan.
Weißenſ. Actien-Geſellſch.

Divid. p. 73/74 159. Zinſen v. 1. April
DörſtewitRattmannsdorfer Braunkohlen Ind. t i

Divid. p. 73/74 5 Zinſen vom 1. JulieHalleſche Brauerei Michaelis Co. r
Divid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.

Stamm-Prioritäten derſelben
Divid. p. 73/74 0. Zinſen Ort

Croöllwitzer AetienPapier- Fabrik z
Divid. 72/73 8 Zinſen v.

Zeitzer Maſchinenbauanſtalt Schéd
Divid. p. 73 7

Halle'ſehe Maſchinenfabrik
Zinſen v. 1. Januar.

ActienMalzfabrik Cönrern
Zinſen vom 1. Januar.

Eilenburger Kattun-Manufactur
Zinſen vom 1. Juni.

Nendeg, C We n beft und Glashuütte
reo. Zinſen.

Kuxe des Bruckdorf-
Packhofs-Actien

Thegter-Actien
Dilde J oten
Banknoten mit Einlöſeſtelle Leipzig
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m Dekanntmachungen. Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn.
Auf Bahnhof Nordhauſen ſollen am 10. AprilSchwere r Diebſtahl. S e S Vormittags 11 Uhr folgende Materialien meiſtbietend ge

S gen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden
Jm Laufe des Vormittags am 23. d. Mts. jedenfalls gegen 10

d Uhr, ſind aus einer 3 Treppen hoch belegenen Stube des Hauſes 1) Alte eiſerne Bahnſchienen Tot. 80,000 Klgr.
kedigt Leipzigerſtraße Nr. 107 durch Erbrechen eines Klapp-Pultes die nachver 2) 31 Stück alte Bandagen von Stahl 4000

zeichneten Gegenſtände geſtohlen worden 3) Altes Schmiedeeiſen 69500Nach 4 1. eirca 100 Geld und zwar 10 oder 12 zwanzig Markſtücke, 4) Altes Gußeiſen arm 8000
r 1 mehrere harte einen preuß. Fünf- und einen Einthaler-Kaſ- 5) Alte Gummiſchläuche und Ringe 130

er ſenſchein; Die Direction.r der zwei rothbraune juchtenlederne Portemonnaies; Selt Ge1union z ein Siegelring mit grünem Stein. n el re ne e legenheit!Marz y Verdächtig iſt ein Menſch, der gen 10 Uhr re nach der r Zwei erste B.
Mon- zeichneten Stube führende Treppe herunterkommend ge ehen worden i W 7 Frankfurer Pferde Lotterie

Derſelbe iſt ea. 30 Jahr alt, mittler Statur, ca. 5* n da bei der letzten Ziehung der e unerhoben geblieben.Ab. 5 mit dunkeln Haaren u. d Augen, längl. hagerm Geſicht, ohne Bart, Verloosung zweier vollständigen Viergespanne.
Ab. 5 bekleidet mit hellgrauem Sommer-Ueberzieher, dunkler Stoffmütze. 11 elegante Wagen, 60 Pferde ete.
been Jndem vor dem Erwerb der geſtohlenen Sachen gewarnt wird, wird Ziehung am 5. Mai 1875.Got ſerſucht, Anzeigen, die zur Ermittelung des Diebes führen können, un Loose à R. Mk. 4. incl. Franco Zusendung der Ziehungslisten sind
ndes. geſäumt der königlichen Staats-Anwaltſchaft oder hierher zu erſtatten. noch zu haben bei

Halle a /S., am 24. März 1875. S. FIarkKuis, Frankfurt a. M.. oder s. arkKus, Offenbach a. M.

Go Di tzei-Vea tie Polizei Verwaltung. NB. Bei Abnahme von 15 oosen erfolgt Eins gratis.
om Be re r trtes cher regeLeter. Das zum Nachlaſſe des Heilgehülfen Carl Staht gehörige, zu et Große Pferde- Auction.

v Quillſchöna belegene, unter Nr. 21 des Grundbuchs eingetragene Ka Dienstag den 6. April d. Js. Vorm. 9 Uhr

Grundſtück: verſteigere ichdi N Ein Wohnhaus und Zubehör,r ſoll be Wohnhaus gnr Zubeyor im Gaſthauſe Zur Stadt Bernburg“ hier
edigt den 5. Mai 1875 Vormittags 11 Uhr die Geſpanne der zur Verpachtung gekommenen beiden Klo-gä in nothwendiger Subhaſtation an Gerichtsſtelle zu Wettin verkauft ſtergüter zu Hedersleben und des Rittergutes Maus-

nen“ werden. neiln dorf beſtehend inJ Daſſelbe iſt bei der Gebäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe von 50 Stück guten bel giſchen und däniſchen
S 14 42 Mark veranſchlagt. größtentheils jüngeren Pferden mit Ge-Der Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund ſchirren

buchblattes, ſind täglich in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 51Se r Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam m 22. März 1875. ten
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedurfende, aber R. noch Auctions-Commiſſar

e nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden hiermitn aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Anction von Pferden und Wirthſchafts- Inventar.
er r r Withſchaſtsaufhabe halber ſollen Freitag den 2. April von

am S. Mai 1875 Vormittags 11 Uhr Vormittags um 10 Uhr ab im Winterfeldſchen Hauſe in Löbejün
8 an Gerichtsſtelle verkündet werden. nachſtehende Jnventar- Gegenſtände auf Meiſtgebot verkauft werden:

2 gute Acker- und Zug Pferde, Pferdezeug94,50 Wettin, den 25. Februar 1875. e Vierzöllige zweiſpannihe Wagen,o Königliche Kreisgerichts- Commiſſion. n nen g gS Der SubhaſtationsRichter. 1 großer Omnibus (noch gut gehalten),

99 Holz-Auetion. 6 w. S fus Eggen, Pater,e Ritt i etreideſäcke, 1 neue Getreidefege, 1 faſt neue Häckſelmaſchine, Schlitu en ehren Rita ßnts holten ſogenannten „Biener ten, Keſſel, Federbetten, ſowie verſchiedenes Wirthſchafts-Jnventar.
holze“ weſtlich von Sct. Micheln, ſollenT Sonnabend den 3. April er. früh 10 Uhr Löbejün, im März 1875.

152 Raummeter Buſchwellen, Ena S6 Dornenwellen, Hisenbahnnsehie nen89,50 95 buchene und eichene Abraumwellen, zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21“
12,50 24 buchenes und eichenes Scheitholz, ſowie nene Grubenschiemnem

20 Stück eichene Nubkten s r r Durchmeſſer, jn verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

T 920 u er12 Stück buchene Nutzkloben, bis 57 Centm. mittleren Durchmeſſer Ferdinand Korte in alle a/S.
108 Kubikfuß enthaltend,

an Ort und Stelle unter den vor Beginn der Auction bekannt zumachenden Bedingungen meiſtbietend verkauft werden. 900mo0 S
T Sct. Micheln, den 24. März 1875.Rühl, Förſter. von 2 bis 16 Pferdekraft, neue wie gebrauchte, haben

ſtets auf Lager und empfehlen ſolche ſowohl zum AnkaufGrundKücks Verkauf. als zur miethweiſen Benutzung
Jm Auftrage des Eigenthümers, Getreidehändlers Franz Horn i R ä e R i1

werde ich ſein in der Ritterſtraße Nr. 297 hierſelbſt belegenes Haus- 3 arundſtück, in welchem ſeit längeren Jahren ein Getreidegeſchäft betrie- Maschi nenfabrit un s ngie S el,

,50 en worden iſt, und welches ſich ſeiner guten Boden und Lagerräume z Föt ges a 5 swegen uch für andere n vohl eignet, V. t Se 9 h el h ee e
At Montag d. 5. Aurin d. J Vormitt. 10 Ubr Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich von derin der Weſaweelion „zur Weintraube“ am Markt hierſelbſt Landwircthſchaftl. Waſchinen- Fabrik

öffentlich zum War ars bieten V re luſtige zu r re Nicebaum J Gutenberg g in er ſord W.
mine mit dem Bemerken ein, daß die Kaufbe ingungen im Ter y brikvreiſen hier auf halte Gleichzeitig wachden bekannt gemacht werden, aber auch ſchon jetzt in meinem Bü Naſchinen zu Fabrikpreiſen hier auf Lager zeitig mache

u d auf die neukonſtruirten Excentricen- Häckſelmaſchinen für Hand und Gö-reau r. W pel- Betrieb, welche ſich durch ihren leichten Gang auszeichnen, beſon-
ders aufmerkſam.

Der Rechts Anwalt Herrmann. Zörbig. i. Gutenberg.
Preis Courant V a s 4 g.Se Cfür Böhmische Braunkohlen ron J. TWriest.7 Fabrik chemischer Düngemittel,c e ab Du ren bei z r per Bruckdorf bei Halle a/S. an der Leipziger Chauſſee,

C200 Teplitz Halle feo Haus pr. G keo. Haus ab Lager empfiehlt den Herren Landwirthen zur bevorſtehenden Frühjahrsſaiſon

S m ſeine Düngecittel unter Garantie des Gehaltes und zu den billig-Stuckkohle Rm. 15 Rm. 145 Rm. 160 l 85 ſten Preiſen.
Muittelkohle 37. 501 137. 50 154 e ChirIisalpeter wird auch in kleinen Poſten abgegeben. La-Nußfkohle 19. 50 s e 180 e 87 ger bei Herrn Gaſtwirth E. Rammelt in Raſchwitz für dortio

S Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt. Umgegend.



Ein Sohn rechtlicher Sltern,
cher das Abgangs Zeugniß für Oben
Tertia beſitzt, ſucht in einem Bank

Erſte Caſſeler Pferde Lotterie.
Ziehung am 2. Juni 1875.Dreißig Hauptgewinne: Stellung.

olgen. MUdote imI eleg. Equipage mit A compl. geſchirrten edlen Pferden im Preiſe von 8000 Mark, Offerten unter S. 4 236 beför die im T
1 2

h

oder Produkten- Geſchäft als Lehrling
Antritt kann ſofort er

Zwei

I T „„4500 d die A diti le1 1 D I 3500 I ar Grabe w hen e Wekgeni n1 Paar Pferde, ſchwerer Arbeitsſchlag 2700 fels a. S theils dc 4 NovelleI leichter Wagenſchlag I 2400 T. iſch25 einzelne Reit- und Wagenpferde ſchweren und leichten Schlages à 900 1500 Vom 1. April er. bin ich in der leke
Außerdem beſte Reit- und Fahrrequiſiten, Stallutenſilien und Landwirthſchaftliche Lage, einige Geſang oder Clavier „Ein

Geräthe in 1500 Gewinnen im Werthe von 3 bis 300 Mark. lectionen neu zu beſetzen. Geneigte P ſche
Nachdem mir von dem Comité des Ersten Casseler Pferde- u. Viehmarktes, Anmeldungen nehme in den Tagen derr

verbunden mit Landwirthſchaftlicher Ausſtellung, Pferderennen Prämiirung und Verlooſung, der Haupt- vom 1.--5. April in den Vormit- Keine
debit der betreffenden Looſe für hieſige Gegend übertragen worden, halte ich ſolche à Stück tagsſtunden von 11——12 entgegen. ſchen

3 Mark gefälliger Abnahme empfohlen. ar a t r„I. wWiederverkäufer erhalten hohen Rabatt und wollen ſich an mich wenden. r 5t

*4 er gleichſeRuciolſ Voss. Annoncen Erpedition, FamilienNachrichten.
M crtte cr/S. Brüderſtraße 14. Entbindungs- Anzeige. Jan

(Vertreter: Max KXeferstein,) Heute Morgen 4 Uhr wurde ehemeine liebe Frau Julie geb. Ba-

M. J. Schroeder
vormals: Palmira Barth,

gr. Steinstrasse 12, I.
empfehlen ihre reichhaltige Auswahl Paris
FIockCIEG, ſowie ſämmtlichr Wouveaui-
es für die Saison

B. 8 J

Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Nach dreiwöchentlichem ſchweren
Krankenlager entſchlief heute ſanft
unſer theurer Gatte, Vater und
Schwiegervater, der ehemalige Eiſen
bahn-Caſſirer Carl Schäfer.

Theilnehmenden Verwandten und

nahme.

S der Bitte um ſtilles Beileid.
s Halle, den 25. März 1875.

Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Am 22. d. M. endete das thätige

Leben unſeres guten Gatten, Va-
ters, Bruders und Schwiegervaters,
des Kupferſchmiedemeiſters Herrn
Johann Gottfried Voigt,
was um ſtille Theilnahme bittend

M anzeigen

S die trauernden Hinterbliebenen.
Lützen und Halle a/S.,

den 27. März 1875.

Nachruf.
Am 20. März c. verlor unſere
Gemeinde ein Glied durch das plötz

Die Gartenlaube
1 Mark 60 Pf. (16 Sgr.)

bringt im zweiten Quartal die mit Spannung erwartete Fortſetzung und Erzählung „Ein
kleines Zild“ von Ernſt Wichert, Verfaſſer von „Schuſter Lange“, und wird dann mit S
dem bereits angekündigten Romane von E. Marlitt beginnen. Zeit- und Culturbilder

N wechſeln dazu ab mit naturwiſſenſchaftlichen und anderen belehrenden Artikeln.

Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig.
Poſtamter nehmen Beſtellungen à 1 Mark 60 Pf. (16 Sgr.) nur bis 1. April an, Buchbandlungen zu jeder Zeit.

Ein junger Menſch, welcher ſchon Bann liche Hinſcheiden unſeres guten und
etwas Poſaune oder Tuba bläſt, C S vielgeliebten Ortsrichters Herrnund Baß oder Cello ſpielt, wird J cothanaton Andreas Thieme, in einem
unter vortheilhaften Bedingungen Nittel gegen Hausschwamm, sowie Präservativ bei Neubauten. Alter von 62 Jahren. Derſelbe
in mein Muſikcorps geſucht. Den neuesten Bericht, Gebrauchs Anweisung und Preiscourant führte ſeit 20 Jahren ſeine Amts-

Lieban, Staßfurt. über dieses Mittei, V anzuzweifelnde Atteste über r r r e Nnge
v m 15 jährige Wirkung zur Seite stehen, versenden auf Wunsch unktlichteit, bis ein ſchon lange-Stelnng v. Cne d Wege w grätis und franco nach allen ändern. z res Bruſtleiden plötzlich ſeinem Le

terin der Hausfrau Bei guter Vilain Co. chemische Fabrik in Berlin, W. ben ein Ende machte. Nicht nur
Behandl Lichtet ſi llſtändig t Leipziger Strasse 107. ſeine hinterlaſſene Gattin und achtehandlung verzichtet ſie vollſtändig n er Kinder ſind dadurch aufs tiefſte erauf Gehalt u. erbittet Offerten un ne Ä r inde-ter P. 2865 durch r 40 Wspl. Saamen Früh Zu der Auction den 30. März griffen, ſondern auch alle Gemeinde
Bür. von Bernh. Freyer, Leipzig. Hafer hat noch abzugeben in Wieſenena kommen noch drei di theilen a

D. Rittergut Niem esk bei Bitter Wagen und eine neue Dreſch Ma e en REin Lagerplatz feld. E. Helbig. e r Schüt tigkeit und die rühmliche Wohlthä-
in der Nähe der Bahn Hnglische, westphälische, r en d. 25. März 1875, tigkeit, mit der er ſich jedes Un-

e O. d D.mit Benutzung eines An- schlesische und Awickauer F Horn glücklichen und Armen annahm,
ſchluß-Schienengeleiſes an Steinkohlen, böhmische und machen ſeinen Tod zu einem allgedie Magdeburg- Leipziger Meuselwitzer Braunkohlen, Ein gewandter Kellner im Alter meinen Verluſte. Sein Andenken
Eiſenbahn, iſt zu verpachten. ſowie Brennholz und ſonſtige von 17 bis 20 Jahren wird zum wird noch lange unter ſeinen dank-
Näheres sub H. 5, 386 b. durch Brenmnaterialien, ab Lager, auf 1. oder 15. April zu engagiren ge baren Gemeindegliedern in Erin-

7

er

Aanasenstein C Vogler Wunſch franco Haus, bei ſucht im „Berliner Hof“ zu Nord nerung bleiben.
u Fr. August Mann, Schiffsſaale. hauſen. A. Lassmann, Die Gemeinde Unterfarnſtedt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ronin von Babarezy von einem
kräftigen Jungen glücklich entbunden.

Güldenſtern b. Mühlberg a/E.,
den 26. März 1875.

Roderich Dietze,
Rittergutsbeſitzer.

TodesAnzeige. K u
Heute früh 5 Uhr ſtarb nach lan-
gen Leiden unſere geliebte jüngſte
Tochter Laura Hoffmann.

Theilnehmenden Freunden und
Bekannten dieſe ſchmerzliche Nach

u richt mit der Bitte um ſtille Theil-

W
r Freunden dieſe Trauernachricht mit

Zweite Beila aehe

W
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Zweite Beilage zu 73 der Halliſchen

Literariſches.
Von den „Neuen Monatsheften fur Dichtkunſt und Kritik“,

beför- e im Verlage von Georg Stil ke in Berlin unter der Redaktion von Oscarg r Blumenthal erſcheinen, iſt das Eröffnungsheft kürzlich ausgegeben worden.
vo Eingeleitet wird es durch einen größeren Cyelus neuer Gedichte und Spruche

ßen von Friedrich Bodenſtedt, die theils durch ihre ſatiriſchen Zeitbeziehungen,
theils durch ihre machtige, melodiebeſchwingte Sprache wirken. Es folgt eine
Rovelle: „Störungen“ von Ernſt Wichert. Die Dramatik iſt durch ein
tragiſches Vorſpiel: „Kaiſer Karl's Heimgang“ von Albert Lindner
vertreten. Gedichte von Hieronymus Lorm und eine epiſche Dichtung:
„Ein Märchen vom Ganges“ von Karl Wörmann beſchließen den poe-
tſchen Theil. Aus der kritiſchen Abtheilung ſind beſonders die längeren
Beiträge von Ferdinand Kurnberger,, Wilhelm Buchholz und Fr.
Kreyßig hervorzuheben. Klaus Groth bietet Bemerkungen über Hebel und
Reuter; Ludwig Poiré kämpft gegen den dichteriſchen Ungeſchmack der muſika-
liſchen Texte und der Herausgeber ſelbſt verſucht in ſeinen „antipeſſimiſtiſchen

Betrachtungen eines Peſſimiſten“ einen ſatiriſchen Feldzug gegen ge-
wiſſe philoſophiſche Moderichtungen. Hervorzuheben iſt noch die Abtheilung:
„Zur Kritik der Kritik, in der nach den Erlauterungen, der Redaktion
gleichſam ein Aſyl fur obdachloſe Erwiderungen aufgethan und eine Controle der
kritiſchen Blatter Deutſchlands verſucht werden ſoll. Auch die Miscellen und
offenen Briefe, die den Schluß des Blattes bilden, ſind anregungsreich.
Man ſieht aus dieſem kurzen Reſumé, wie das erſte Heft des neuen Unternehmens

n der
avier
eigte
agen
rmit
jegen.
r,
I.

urde eine Vereinigung ſehr anſprechender und intereſſanter Leiſtungen bilder. Dieſes
Ba- erſte Heft iſt fur den verhältnißmäßig billigen Preis von 10 Sgr. oder 1 Mark

in allen Buchhandlungen zu haben.
inem

er Halliſcher Verein für Volkswohl.
Fortbildungsſchulen.

e Das Sommerhalbjahr beginnt:
Donnerstag, den I. April,

I Meldungen zur Aufnahme werden von den Herren Lehrern der gewerb-
L Uchen Fortbildungs-, der elementaren Nachhülfe Schule und der Bau-

lan klaſſe auch für den Zeichenunterricht bis zum 1. Mai zu Anfang des
ngſte Unterrichts in den Klaſſen ſelbſt entgegengenommen. Zur Aufnahme

iſt Jeder berechtigt, ſofern er nicht bereits eine hieſige Lehr Anſtalt
und beſucht.

Nach Das Schulgeld, im Betrage von einen Thaler pro Halbjahr iſt
heil- bei der Aufnahme gegen Empfang einer Legitimations Karte zu ent-

n. richten.r Diejenigen Schüler, welche die gewerbliche Zeichenſchule beſuchen
wollen, haben außer dem Schulgeld noch 15 Sgr. einmalige Jnſcrip-

veren tionsgebühr zu zahlen.
ſanft Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß es nicht geſtattet iſt,
und etwa die gewerbliche Zeichenſchule oder die Bauklaſſe ausſchließlich zu

fiſen beſuchen, vielmehr hat der Schüler mindeſtens noch an einem der in
3 dem Lectionsplane verzeichneten Unterrichtsgegenſtände der gewerbli-und en Fortbildungs oder elementaren Nachhülfeſchule Theil zu nehmen,

mit und muß ſich ein jeder Schüler über die Wahl vor der Meldung bei den
Herren Lehrern klar geworden ſein, damit nicht unnütze Störung und

Aufenthalt verurſacht wird.
n. h Der Unterrichtsplan iſt folgender:

1. Elementarſchule,
im Volksſchulgebäude, neue Promenade.

itige Unterrichtszeit: Abends 8--9 Uhr.
Va Montag: Mittwoch:ters, Rechnen und Deutſch. Naturkunde und Rechnen.

errn Freitag:gt, Deutſch und Rechnen.tend 2. Gewerbliche Fortbildungsſchule,
im ſtädtiſchen Gymnaſium.

n. Montag: Mittwoch Donnerstag:Deutſch. Geſchichte und Geographie. Rechnen und Geometrie.
Sonnabend:

Phyſik und Buchführung.
3. Die gewerbliche Zeichenſchule,

ſere im Gymnaſium.Dienstag, Mittwoch, Freitag,von 8--10 Uhr.
Sonntag

von 9--12 Uhr Mittags.
4. Die Bauklaſſe,

im Gymnaſium.
Sonntag von 2--4 Uhr Nachmittags

Elemente der darſtellenden Geometrie und Bauconſtructionslehre.
Zeichenmaterialien, Reißzeuge, Reißbretter ſind zu ermäßigten Prei-

ſen von den Schülern gegen Vorzeigung der Legitimations- Karten beim
Buchhändler Herrn Reichardt, Barfüßerſtraße 12, zu beziehen.

Der Abtheilungs-Ausſchuß.
Rehbein.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 25. März.

GSeboren: Eine unehel. Tochter, Entb.-Jnſt. Dem Kaufmann C. A. L.
Dreſcher ein Sohn, Königsſtraße 40e. Dem Obertelegraphiſt G. C. Hoff
mann ein Sohn, Trödel 19. Dem Hülfstelegraphiſt E. F. R. Raſch
ein Sohn, Pfannerhöhe 8. Dem Packmeiſter C. G. H. Ziegler ein S.,
Blucherſtraße 12. Dem Werkfuhrer J. B. Arnold ein Sohn, Bahnhof 5.

Dem Fabrikarb. A. Reinhold ein S., Kapellengaſſe 8. Dem Tiſchler-
meiſter G. T. H. Vogler eine Tochter, Harz 4. Dem Schneidermeiſter
J. F. Knauth ein S., hinterm Harz 8.

4

v
m

Halle, Sonntag den 28. März 1875.

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

C. A. Reinel Tochter Martha Friederike, 1 M. 24 T., Atrophle, Neuſtadt
Nr. 5. Der Drehorgelſpieler Wilhelm Weiſe, 56 J. 11 M. 29 Tage,
Typhus, Saalberg 16. Des Zimmermann F. W. Thiemann S. Friedr.
Wilhelm, 1 M. 19 T., Schwache, Wuchererſtr. 5. Des Handarbeiter C,
Pfeiffer Tochter Johanne Pauline Emilie, 1 J. 2 M. 15 T., Bronchitis,
Unterberg 8. Die Wittwe Henriette Kuhfuß geb. Dietz aus Merſeburg,
57 J. 3 M. 6 T., Unterleibsentzuüundung, Wilhelmsſtr. 3.

Meldungen am 26. März.
Eheſchließungen: Der Schuhmacher F. A. Dipner, Wörmlitzerſtr. 8, und

F. R. Böoöhme, Weingarten 27
Geboren: Dem Kaufmann E. Rummel ein Sohn, Leipzigerſtr. 53. Dem

Tuchfabrikant M. F. Götze ein S., Domplatz 10.

4.

Geſtorben: Der Rendant Carl Schäfer, 62 Jahr 6 Monat 27 Tage, Herz-
fehler, Merſeburger Chauſſee 14. Des Kaufmann E. Rummel Sohu
Eduard Carl Friedrich, 1, Tag, Schwäche, Leipzigerſtr. 53. eine unehel.
Tochter, 21 Tage, Atrophie, Oberglaucha 16.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 27. März 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo ruhige Stimmung, ger Sorten 168--183 Mk.

bez., feine Sorten 186 192 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo flau, 171174 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo matt, Landgerſte 171 177 Mk. bez.,

Chevalier- 180--183 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 13 4 Mk. nominell.
Hafer 1000 Kilo 195--207 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Wicken 1000 Kilo 216—-225 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 156 159 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 180 Mk. bez., blaue 165 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo ohne Handel, Esparſette bis 24 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo 40 42 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Stärke 50 Kilo 23*/, Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco niedriger, Kartoffel 57 Mk. bez.,

Rüben- 55 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo flau, 27 Mk. bez
Prima Solaröl 50 Kilo auf 8 Mk. feſt gehalten, lebhaftes Geſchäft.

ine

feine und

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 63—66 Mk. angeboten, Brenn-
geſucht.

Oelkuchen 50 Kilo S —9 Mk. bez., auswärtige S Mk.
bez., knapp.

Futtermehl 50 Kilo 8-—8/, Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 7 Mk. bez., Weizengrieskleie 6 Mk. bez.,

Schaal 5--5 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 6-7 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2—-2 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.
Rohzucker. (Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker Agenten.) Das

Geſchäft in effectiver Waare bewegte ſich in den vorwöchentlichen
Verhältniſſen, während ſpätere Termine bis zu Mark 1,00 höhere
Preiſe angelegt wurden. Umſatz 820,000 Kilo.

Raffinirter Zucker. Wie faſt immer kurz vor dem Feſte verlief
das Geſchäft ruhig und wurden zu unveränderten Preiſen 19,000
Brode und 100,000 Kilo gemahlene gehandelt.

Geſtrige Notirungen:
Raffinirter Zucker.Rohzucker.

Bei Poſten aus erſter HandPolariſation nach Dr. Teuchert oder

Dr. Drenckmann hier, per 100 Ko.per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe Raffinade J. exel. Faß Rmk. 90,50

und Korn. u. e 88,39Melis I. 87,50t

bei uber 98 Polar. Rmk.
Geſchleud. J. Prod.
bei 98 Polar.
bei 97 Polar.
bei 96 Polar.

81,00--78,00 II. RGem. Raff. inel. F
Gem. Melis J.

I.

86,00—85,00
86,00—85,00
83,00—81,00

aß

74,00

70,50--70,00 Farin weiß

bei 95 Polar. 68,00 blond 74,00—66,00Rohz., J. Prod. gelb.bei 95 Polar. Raff. Syruv inel. To.66,50——66,00
64,50

bei 94 Polar.
bei 93 Polar.
bei 92 Polar.
bei 91 Polar.Nachproduete
bei 94——88 Polar. Rmk. 61,00--52,00

Melaſſe exel. Tonne Rmk. 8,60—8,40

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kahne.

Aufwärts: Am 22. März. Fiſcher, leer, v. Niegripy n. Calbe a/S.
Lenz, desgl. Möwes, desgl. Koch, desgl. Koch, desgl. Eiſermann,
desgl. Richter, desgl. Brauer, desgl. Wuſtrau, leer, v. Magdeburg n.
Schönebeck. N. F.-D.-G., Steuermann Behn, Guter v. Hamburg n. Deſſau.
Am 24. März. Schultze, Mauerſteine, v. Parey n. Buckau. Roſe, leer, von
Magdeburg n. Buckau. Wagener, leer, v. Magdeburg n. Schoönebeck.

Eingetroffen: Am 23. März. V. H.M.-D.-C. Pr. 5, Salpeter, von
Hamburg u. Magdeburg. V. H. M.D.E., Friedrich, Guano, v. Hamburg
n. Magdeburg. L. Weſtphal, Guano, v. Zamburg n. Bernburg. A. Hepp-
ner, desgl. F. Heſſe, desgl. Knopf, Steinkohlen, v. Hamburg n. Magde-
burg. Bernau, Cement, v. Hamburg n. Magdeburg. Seedorf, Steuermann
Ecks, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. S pner, Guano, v. Hamburg nach
Calbe a S. Weber, desgl. Schultze, Steine, v. Niegripp n. Buckau.

fripr n.Probſt, Steine, v. Niegrivp n. Magdeburg. Struve, Kantholz, v. Nie
jorben: Des Schloſſer C. G. Werner Sohn Kurt Emil Wilh. Friedrich,

1 J. 6 M. 2 T., Bronchitis, Moritzkirchhof 5. Des Schuhmachermſtr.
Falkenberg, leer, v.Magdeburg. Brieſt, Steine, v. Niegrivp n. Neuſtadt.

Niegripp n. Magdeburg.



Hekanntmachungen.

Vekanntmachtamng,
Jn dem über das Vermögen der verwittwete Frau Obriſtlieutenant

von Bismarck zu Halle a. S., z. 3. in Köſen eröffneten Konkurſe,
iſt der Auctions-Commiſſarius W. Elſte zu Halle a. S. zum defini-
tiven Verwalter beſtellt worden.

Halle a/S., den 24. März 1875.
Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung.

Steckbrief. Die unverehl. Bertha Kohl aus Auerwald
bei Chemnitz, welche des Gelddiebſtahls dringend verdächtig iſt, wird der
Vigilanz der Behörden empfohlen, im Betretungsfalle um deren Ver-
haftung und Abnahme des noch in ihrem Beſitze befindlichen Geldes
erſucht. Sie war hier Gehilfin in einer Schießbude und wird voraus-
ſichtlich in ähnlicher Eigenſchaft die Jahrmärkte beſuchen.

Halle, den 24. März 1875.
Der Staats-Anwalt.

Signalement: Alter 16 Jahr Statur mittel, ſchwach; Haare:
blond, hochgekämmt Augen: dunkelgrau; Geſichtsfarbe: geſund, Teint:
unrein.

Kleidung: ſchwarzer Hut mit rothem Band, weißes Shwaltuch
mit grauen Streifen, Rock lila, weiß ausgeputzt; ſchwarzſeidene Jacke
und Tunika; rothgeringelte Strümpfe.

Der Former Friedrich Joerdens aus Hilde sheim, 31 Jahre
alt, lutheriſch, zuletzt in Neuſellerhauſen bei Leipzig in Vogel's Eiſen
gießerei in Arbeit, iſt durch Erkenntniß des Herzoglichen Kreisgerichts
hierſelbſt vom 19. März 1874 resp. Appellationserkenntniß vom 9. Mai
v. J. wegen Sachbeſchädigung zu einer Geldſtrafe von 2 Thlr. event.
2 Tagen Gefängniß und in die Koſten rechtskräftig verurtheilt worden.

Die Execution iſt
wegen 2 Thlr. Sgr. Geldſtrafe

und s 10 RKkcoſten
Sa. 10 Thlr. 10 Sgr. 31 M.

fruchtlos ausgefallen, und iſt nun wider den p. Jverdens die Gefäng-
nißſtrafe von 2 Tagen zu vollſtrecken.

Da der jetzige Aufenthaltsort des p. Joerdens nicht bekannt iſt, ſo
erſuchen wir alle Gerichte des Jn- und Auslandes ergebenſt den p.
Joerdens im Betretungsfalle feſtzunehmen, ihn den Manifeſtationseid
leiſten, event. die 2tägige Gefängnißſtrafe an ihm vollſtrecken oder ihn
behufs Vollſtreckung dieſer Strafe an das unterzeichnete Gericht ablie
fern zu laſſen.

Cöthen, den 13. März 1875.
Herzoglich Anhaltiſches Kreisgericht.

Der Unterſuchungsrichter.

Die Direction.
Magdeburg- Cöthen alle- Leipziger

Eiſenbahn.
Auf die Stammactien Littr. B. (Halle-Caſſeler

Zweigbahn) kommt pro 1874 eine Dividende von 4 (12 Mark pro
Actie) zur Erhebung. Dieſelbe kann bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt,
bei der Leipziger Bank in Leipzig und deren Agentur in Dres-
den, Alte Markt, Eingang Schreibergaſſe, bei Herrn S. Bleichrö-
der in Berlin, bei Herren M. A. v. Rothſchild S Söhne
in Frankfurt a M. und bei Herrn H. F. Lehmann in Halle
vom 1. April er. ab gegen Einſendung des Dividendenſcheines Nr. 3
in Empfang genommen werden.

Magdeburg, den 20. März 1875.
Directorium.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Auf Bahnhof Halle ſollen

Mittwoch d. 31. März c. Nachmitt. 2 Uhr
eine Partie alte Eiſenbahnſchwellen öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.

Weißenfels, den 25. März 1875.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die zur Herſtellung des Raumes für den zukünftigen Bahnhof

Luckenau (jetziger Station Tiebnitz der Weißenfels Zeitzer Strecke)
erforderlichen

Erd-, Planirungs- und Vöſchungsarbeiten
(ca, 15,500 Cubikmeter)

ſollen im Wege der ſchriftlichen Submiſſion an geeignete Unrernehme
vergeben werden. Bedingungen, Maſſenberechnungen, Situations- und
Profilzeichnungen, welche dem Unternehmen zu Grunde gelegt ſind, lie-
gen in der Zeit vom I. bis 10. April E. während der Dienſtſtun
den von Vormittags 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr
in dem im alten Empfangs-Geäude auf dem hieſigen Güterbahnhofe be
findlichen Abtheilungs-Büreau zur Anſicht aus.

Die Eröffnung der verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift
„Offerterte auf Uebernahme der Erdarbeiten c. zum Bahnhofe
Luckenau“

einzureichenden Anerbietungen findet
Montag, den 12. April c. Vormittags II Ubr

im obenbezeichneten Büreau in Gegenwart etwa erſchienener Submit-
tenten ſtatt.

Später eingehende Offerten und Nachgebote bleiben unberück-
ſichtigt.Weißenfels, den 23. März 1875.

Der Abtheilungs Baumeiſter.
W. Hoſtmann.

Landwirthſchaftliches Inſtitut
zu Schkeuditz bei Leipzig und Halle.

I. Höhere Abtheilung-Mittelſchule
für Schüler von 12 bis 20 Jahren, ſechs Klaſſen zu je halb

r Curſus und elf Lehrern. Dieſe Schüler erreichen Fol-
gendes:

eine tüchtige Fachbildung: Chemie, Buchführung, Acker
und Wieſenbau, Feldmeſſen, Pflanzenbau, Thierzucht und Thier
heilkunde;

2) engliſch und franzöſiſch Sprechen und Correſpondiren;
3) die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Mi-

litairdienſt;
4) eine tüchtige allgemeine Bildung: Deutſch, Literatur,

Geographie und Geſchichte, Mathematik.
Curſus drei, zwei und einjährig, je nach Vorbildung.

Das Schulgeld beträgt 25 Thaler für das Halbjahr die Penſi
im franzöſiſchen und engliſchen Penſionat und in Familien der St
9 15 Thaler monatlich.

Dieſe Oſtern erhielten ſämmtliche abgehende Schü
ler mit Ausnahme eines die Berechtigung zum einjäh
rigen Freiwilligendienſt und ſollen Michaelis d. J. 16
Schüler dies Examen an der Anſtalt ſelbſt machen.

2. Verwalter-Curſus
für junge Leute jedes Alters der Land wirthſchaft und Jnduſtrie. Ge-
lehrt werden: Buchführung, Rechnen, Schreiben, Feldmeſſen, Ackerbau
Wieſenbau, Thierzucht und Thierheilkunde Anbau des Getreides un
der Hackfrüchte, Chemie und Phyſik, Bodenkunde und Düngerlehre
Die Schüler arbeiten mit Mikroſkop und lernen Anagaſ
lyſen der Dünge- und Futtermittel machen. Der Cu
ſus iſt halbjährig und ganzjährig.

Schulgeld 25 Thaler für's Halbjahr.
Dieſes Jnſtitut benutzt die reichen Hülfsmittel Leipzig's und Halle's

hat ein Laboratorium, Verſuchsfeld, eine Maſchinenhalle und reichlich
Sammlungen.

Anmeldungen nimmt entgegen Director Schiemangk.

Zur Lehrerinnen- Prüfung.
Halberſtadt iſt durch Decret des Herrn Cultusminiſters Dr. Falk

Exc. zu einer Station der Lehrerinnenprüfungen für die Provinz Sach
ſen beſtimmt und durch Herrn Oberpräſidenten von Patow de
Unterzeichnete, der in Verbindung mit bewährten Lehrkräften ſeit zwö
Jahren junge Damen auf dieſelbe vorbereitet, ſo wie Seminarlehr
Jänicke und Lehrer Schaumann zu Mitgliedern der Prüfung.
commiſſion ernannt.
ſchule ſtatt. Es haben es in dieſem Jahre 6 für höhere,
lere Töchterſchulen beſtanden.

Der neue Curſus beginnt den 12. April e.
nimmt entgegen und erbittet ſich baldigſt

Halberſtadt,
den 24. März 1875.

4 für mitt-

Anmeldungen dazu

Kriebitzſch,
Director der höheren Töchterſchule.

Nur wirklich Gutes hat Erfolg.„Jhr alHerr Gutsbeſitzer R. in T. ſchreibt: gegTrunkſucht hat ſeine Wirkung gethan.“ Herr W. S. Königl.
amter ſagt: „Der Erfolg Jhres Mittels gegen die Truns
ſucht war überraſchend.“ Herr Kaufmann D. in K. ſchreibt: „Jhr
Mittel hat ſich Gott ſei Dank bewährt.“ Herr L. in W. ſchreibt
„Das Uebel iſt gänzlich gehoben.“

Behufs näherer Auskunft wende man ſich
6

vertra

M z S

Das Examen findet im Lokal der höheren Töchter

Jal
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Bekanntmachung.

Die Ausführung der Pflaſterer- reſp. Steinſetzer- Arbeiten (excl. der Materiallieferung) für die in dieſem
Jahre zu pflaſternden Strecken der hieſigen Kreis-Chauſſeen, und zwar die Anfertigung von:

1. 1694 DMeter Pflaſter jenſeit Alsleben mit boſſirten Temper-Pflaſterſchlacken

Offene Cantorſtelle.
An der hieſigen klaſſigen evan
geliſchen Stadtſchule iſt eine Ele-

2. 2887,5 wiſchen Adendorf und Friedeburg, mit boſſirten Porphyrſteinen; Pentarlehrerſtele, mit wecher La
3. 3712,5 von vor Nietleben bis Faſanerie, mit boſſirten Kohlenſandſteinen; ſlen n e D. Vree n
4. 1974,5 im Dorfe Stedten, mit Kohlenſandſteinen aus Gräfendorf; s Eint men ia Se el en
5. 4829 am Salzanger jenſeit Erdeborn, mit boſſirten Kohlenſandſteinen jährlich 1200 Mk er ten. vetrugt
6. 605 in Unterteutſchenthal, mit Kohlenſandſteinen aus Gräfendorf, ſoll im Ganzen, e 4

oder

Termin an.
Die Submiſſions- Bedingungen liegen im genannten Bureau zur Einſicht aus, können auch gegen

Erſtattung der Copialien und des Porto bezogen werden.
Unternehmer wollen ihre Offerten mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zur obigen Terminsſtunde

Offerten, welche nach der Terminsſtunde ein-portofrei und verſiegelt an den Unterzeichneten einſenden.
gehen, oder den Bedingungen nicht entſprechen, bleiben unberückſichtigt.

Eisleben, den 24. März 1875.

in vorſtehenden einzelnen Looſen im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden und ſteht
hierzu auf Donnerstag den 8. April a. c. Vormittag 10 Uhr im Bureau des unterzeichneten Baubeamten

Der Kreis-Communal- Baumeiſter
Grimmer.

Er r r r eDeutsche

Schiller
Gellert

Lessing am 15. April
Herder am 22. April

und ferner jeden Donnerstag.

am 1. April
am V. April

Paſſagepreiſe: l. Cajüte R. Mark 495, II. Cajüte R. Mark 300, Zwiſchendeck R. Mark 90.
Nähere Auskunft ertheilen die Jnlands- Agenten der Geſellſchaft und

die Firection n Hamburg St. Annen-Plate 1.
„Adler- Linie Hamburg“.

e
Briefe und Telegramme adreſſire man:

Transatlantische Dampfschifffahrts Gesollschaft.
Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen

Hamburg u Newyork
vermittelſt d. prachtvollen ſchnellen deutſchen Poſt-Dampfſchiffe J. Claſſe, jedes 3600 Tons u. 3000 Pferdekraft

77

Klopstock am
Wieland

29. April
am 6G. Mai

e e

Buchdruckerei- Verkauf.
Die zur M. Reichardt ſchen Konkursmaſſe hier

gehörige, komplet eingerichtete, in vollem Betriebe be-
findliche Buchdruckerei mit zwei Augsburger Schnell-
preſſen Nr. III 2e., ſoll aus freier Hand verkauft wer-
den. Offerten nehme ich bis zum 25. April e. entge-
gen und theile Verkaufsbedingungen und ſpezielles Jn-
ventar gegen die Kopialien mit.

Eisleben, d. 23. März 1875.
Der RNechts-Anwalt Hof.

re Mühlen- Verkauf.
Eine dicht vor einer ſchönen Stadt Thüringens von ca. 3000 Ein-

wohner belegene Mühle mit 2 Mahl- und 1 Spitzgang, einer neu ein-
gerichteten Schneidemühle und mit ſehr guten Gebäuden ſoll wegen an
dauernder Kränklichkeit des Beſitzers für 60,000 Rm. mit 30,000 Rm.
Anzahlung verkauft werden.

Zur Mühle gehört noch ein großes Nebenwohnhaus mit großem
Obſt- und Gemüſegarten, ca. 5 pr. Mrg. des beſten Ackerlandes und
Wieſen.

Näheres durch

B. Kreuter. General- Agent. Weimav.
Den geehrten Park-, Garten- und vVillen Beſitzern

empfiehlt

Garten-Figuren und Vaven
in wetterfeſter Maſſe bis zu den evloſſalſten Dimenſionen,

G n en(Eiſenguß) in gefälligen Muſtern,
Garten-Seſſel in Majolica u. Baumſtammform

das Specialgeſchäft für Vasen, Viguren,
Majolica und Decorationen von

umnert Markt E7.I an G Leipzig, TeeNB. Auswärtigen Jntereſſenten ſtehen Photographien zu Dienſten.

e Patentirteh Atmosphäriseche Gaskraftmaschine.
9 System LANGEN 0OTTO. [I. 4793.]M 1. 2 u. 3 Pferdekräfte.

ERrprobte, billige Beträebs kraft
in neuer vereinfachter Construction.

Mehr als 2000 Maschinen im Betrieb.
Gasverbrauch nur Cubikmeter pr. Stunde u. Pferdekraft.

Anstatt Gas auch Petroleum-Destilläate verwendbar.
Gagmotorenfabrik Deutz in Deutz bei Cöln,

Damen, welche auf dieſes reelle Ge-

a/S. erbeten.

Leipzig

gäßchen 8 II. in Leipzig.

Helraths-Gesuch,.
Ein gut ſituirter ſolider Geſchäfts

mann in den dreißiger Jahren, mit
bedeutenderem ſelbſtſtändigen Ge-
ſchäft in Leipzig, ſucht auf dieſem
nicht mehr ungewöhnlichen Wege
ein ſeinen Jahren entſprechendes
Mädchen oder kinderloſe Wittwe mit
Vermögen, welches ſicher geſtellt
wird, zur Lebensgefährtin. Junge

ſuch einzugehen gedenken, wollen
gefl. Adr. mit näherer Angabe ihrer
Verhältniſſe und womöglich Beifü-
gung ihrer Photographie, welche zu
rückgeſandt wird, vertrauensvoll un
ter Z. Z. 2389. an die An
noneen- Expedition von Ru-
do Mosse in Leipzig ein-
ſenden. Strengſte Verſchwiegenheit
wird zugeſichert.

Zu einem bereits beſtehendem in-
duſtriellen Unternehmen, bei welchem

mindeſtens 15 Rein Gewinn
garantirt werden können, wird ein
Theilnehmer mit circa 30,000
geſucht.

Franco- Offerten werden unter
Chiffre B. C. 6632 an die An-
noneen- Expedition von J.
Barck G Comp. in Halle

Ein noch neuer, mit rothem
Damaſt-Rips überzogener Univerſal
ſtuhl von Speier in Berlin (für
jede Lage und Größe des Körpers
anzupaſſen), welcher 45 ge
koſtet, iſt wegen Todesfall für 33
zu verkaufen von Dr. Werner

in Sangerhauſen.

innere Stadt, iſt ein nachweislich
rentables Flanell-Waarenge
ſchäft in ſehr frequenter Lage mit
4000 baarer Uebernahme, wegen
vorgerückten Alter des Beſitzers ſo
fort zu verkaufen. Näheres
durch Georg Hetzel, Salz-

Bewerbungen mit Zeugniſſen und
Lebenslauf werden bis ſpäteſtens
den 20. April er. erbeten.

Düben, d. 25. März 1875.
Der Magiſtrat.

(gez.) Pfitzner, Bürgermeiſter.

Guats-Verkauf!
Ein in der Nähe von Eisleben

belegenes, ſehr ſchönes Gut, mit
einem Areal von 306 Morgen, mit
ſehr ſchönem ſcompletten Jnventar,
ſoll mit 20—30,000 Anzahlung
ſofort verkauft werden. Alles Nähere
ertheilt Fräedr. Wiätteborn,
Polleben b. Eisleben.

Verpachtung.
Eine Ziegelei mit Wohnhaus,

Scheune Stall und Garten, ſowie
mit 16 Morgen ſehr guten Feldes
und nahe am Bahnhofe gelegen, iſt
ſofort zu verpachten. Näheres durch
Aug. Händel in Weißenfels.

Verkauf einer Ziegelei.
Eine in ſehr baulichem Zuſtande

befindliche Ziegelei mit ea. 20 Mor-
gen der beſten Felder und in der
Nähe einer Kreisſtadt gelegen, ſoll
ſofort mit 3-—-4000 Anzahlung
verkauft werden durch den Agent
Aug. Händel in Weißenfels.

Pacht Cession.
Eine Rittergutspachtung von 537

Acker Felder und Wieſen im Krg.
Sachſen in guter Lage mit ganz
neuen maſſiven Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, 20 Minuten vom
Bahnhof, 30 Minuten von der
Stadt, ſoll wegen Krankheit des
jetzigen Pächters noch auf 7 Jahre
möglichſt bald cedirt werden.

Selbſtreflectanten erfahren das
Näh. unter Z. G. durch Haasen-
sten C Vogler in Leipzig.

Theilhaber-Gesuch.
Der Beſitzer eines rentablen Ge-

ſchäftes in Leipzig ſucht behufs
Vergrößerung deſſelben einen that-
kräftigen Kaufmann, der ein Capital
von ca. 30,000 Mk. einlegen kann.
Beſitzer iſt Fachmann und liegt ihm
hauptſächlich daran, die Kauf-
männiſche Leitung des Geſchäfts, der
er ſich nicht genügend widmen kann,
in die Hände eines intelligenten
Kaufmannes zu legen. Offerten
O. H. 99. bittet man Poſtlagernd
Leipzig zu richten.

Eine ſolide Lebensverſiche-
rungsgeſellſchaft, welche dem-
nächſt in Preußen Conceſſion erhält,
ſucht einen Gieneralagenten
u. Bevollmächtigten,welcher in Halle a S., Naum-
burg, Weißenfels oder Mer-
ſeburg ſeinen Sitz hat.

Gefällige Offerten beliebe man an
die Annoncen- Expedition von

Z

Rudolf Mosse, Leipzig
unter K. N. 256. einzuſenden.

Für mein en gros Geſchäft ſuche
zum 1. April einen jungen Mann
als Lehrling.

Anton Zeiz.
Ein ordentlicher zuverläſ-

ſiger Hausknecht wird geſucht
im Gaſthof zu Schlettau bei
Halle a/S.



Jur Stärkung eines uinirten Wagens
Herrn Hoflicferanten Joh. Hoff in Berlin Neue Wilhelmſtraße 1. SAuf Grund aärztlicher Verordnung genieße ich Jhr Matzextrakt als

Wagenſtärkungsmittel. J. G. „Büchner, Gutsbeſitzer in Girbigsdorf. S
J Berlin, 11. Januar 1875. „Da mir auf ärztliches Anrathen nach
einer Aangen ſchweren Krankheit Jhr „MalzextraktGeſundheitbier“ vorzüg J
liche Dienſte geleiſtet und ich mich bei dem Genuß deſſelben ſehr wohl be Sa finde, W erſuche ich um gefaällige weitere Sendung c. Frau Meier, Nau

nynſtr. 59.
Verkaufsſtelle bei

D. Lehmann in Salle a/S., General-Depot,

e 195,uessboen Platten
in Ce ment und Cajaliüth,
Bahnhofshallen, Vinren, Verandas, Kücheoen ete.,
Mosaik-Cementplatten, den Mettlacher täuſchend
ähnlich, Parquet Fuassbocten liefern zu Fabrikpreiſen

zum Belegen von Kiürchen,

Femh OMaoagdeb.- Halberstädter Güterbahnhof.

Dive rne m

e
in einfacher mee

Form
in größter Auswahl.

Dazu paſſend Ende in Rosshaar,
Alpengras oder Stroh, auch Ssprungfeder- Fa-
tratzen und Hinsetz-latratzen in Holzbetten halte

bei billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen.
24. Ohr. Glager in Halle a/S. gr. Klausstr. 24.

Eiſerne Flaſchengeſtelle 34
und Flaſchenſchränke,

letztere verſchließbar, halte p ſehr praetiſch beſtens
empfohlen.

24. Ohr. Glaser in Halle a/S., gr. Klausstr. 24

Bampfkesselfeuerungs- Anlage
System Heilman.

Das obige, in der geſammt en induſtriellen Welt rühmlichſt bekannte
und in der Kevue industrielle v. 28. Octbr. 1874, Paris, ſowie neuer-
dings in dem bei Hrn. A, H. Payne in Leipzig, erſcheinenden
techniſchen Journal „Der Maſc chi )inenbauer“ No. 6. 1875 näher beſchrie-
bene Syſtem iſt wegen geiſtiger Krankheit des Erfinders zu verkaufen,
womit zugleich das Recht der Ausführung aller eingegangenen Aufträge
verbunden iſt. Die Conſtruktionszeichnungen, ſowie Atteſte bedeutender
induſtrieller u. Zuckerfabrikations-Firmen, welche den Werth u. die we-
ſentliche Kohlenerſparniß obigen Syſtems beglaubigen, liegen zur An-

ſicht bereit. [H. 31628.Herr C. Zincken in Leipzig, Poſtſtr. 6 wird die Güte haben,
den darauf reflectirenden Herren Jngenieuren und Dampffkeſſelfabrikan-
ten nähere Auskunft zu ertheilen.

2 Stück Zuchteber, Yorkſhier Vollblut, größte
o Nace, ſprungfähig, die Eltern ſind mehrmals

nnd eleganter

a prämiirt, verkauft Nittergut Zoebigker bei
Mücheln. r Ed. Mye.Für Kuufrüben bei Liefe-Brauereiverpachtung. rung im nächſten Herbſte

Die zu unſerem Nitter zahlen wir pro Centner 10
gute gehörige, in der Mitte
hieſiger Stadt belegeneBierbrauerei mit S ſchankge-
rechtigkeit wollen wir von
Mitte Mai d. J. ab auf 3Jahre g inderweit verpachten.
Pachtluſtige wollen ſich di-
reect melden.

Zuckerfabrik Schatstädt,

A. ochheim K Co.
Die von dem Herrn Kaufmann

Ter benutzten Boden und Nie-
derlage ſind vom 1. Juli d. J. an liſt 1. October zu ſtehen Bah
anderweit zu vermiethen hofsſtraße Nr.

große Märkerſtraße 10. F. Schladitz.

Sgr. geben 30 Schnitzel
zurück und den Rübenſamen
pro Morgen 10 U nnent-
geldlich. Schmutzabzug 6Contrakte ſind jederzeit im
Comtoire der Fabrik abzu-
ſchließe t.

Zuckerfabrik Schalstät,

A. ochhefm CO.
Eine große Wohnung

mit Schuppen, großen Pferdeſtällen
und Böden, nebſt allem Zubehör,
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e enbei Vista- Anweiſungen
vierzehntägiger
ſechswöchentlicher
dreimonatlicher

„ſechsmonatlicher

do.
do.
do.

G Und
Einzahlungen verzinſe bis auf Weiteres:

Kündigung

Halle a/S. im März 1875.rm EEaass erBank- und Wechſelgeſchäft.

Verigenrr.
2

3 of Zinſen per annuw,

zu frei4 9 von allen Speſen.

Am
J. APräl zahlbare Coupponses

werden ſchon von heute ab an meiner Caſſe ausgezahlt.

Er Haassenmster,gr. Steinſtraße 2Nr. 1

D I
I gr.

n n. Koohapara
r unter Garantie derGeruchloſigkeit
preiſen

Wilh. Heckert,
zu Fabrik-

Ulrichsſtraße 60.
reis- Counrante und Zeich-
Wiederverkäufern Rabatt.

neu und besonders gebrauchte, in
grösster Auswahl (35 Wagen, die-
selben werden stetig vermehrt),
gut gehaltene Capriolet u. zwei-
spänn. Geschirre hält fortwährend
2u billigen Preisen VoO] rät hig
K. G. Lange, leipig
vor dem Windmühlenthor Nr.

Ladenvermiethung!
Jn meinem neu zu erbauenden

Hauſe, Königsſtraße 5, beabſichtige
ich Laden oder Comtoirs einzurich

ten. Reflectanten wollen mit mir
in Unterhandlung treten.
W. Brülloph, Leipzigerſtr. 30.
Ein Lehrling kann unter gün-

ſtigen Bedingungen in die Lehre
treten bei

W. Brülloph, Klempnermſtr.

Banmateriaglien
und

Banartikel.
Ein Civil- Jngenieur wünſcht

leiſtungsfähige Häuſer in Berlin zu
vertreten. Feinſte Referenzen. Gefl.
Offerten sub M. HI. Z32 befördert
aasenstein K Vogler
in Verlin SW. (He. 11225.)
Materialgeſchäfts- Verkauf.

Ein Haus in Aſchersleben,
worin mehrere Jahre Material u
Spirituoſenhandel mit gutem Erfolg
betrieben wird, iſt für den Preis
von 2500 mit der Hälfte An-
zahlung zu verkaufen. Das Nähere
bei Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg.

S ne Geſucht wird x
unter guten Bedingungen 1 Kell-
nerlehrling u. 1 Hausmädchen zum
ſofortigen Antritt. Gefällige fran-

n- kirte Offerten werden unter Chiffre
Z. Z. Z. poſtlagernd in Cönnern
erbeten.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wagen aller Att,
Aufgeschlossenen Feru-Gua-

no, Chili-salpeter, Superphos-
phate, Kalisalze etc. in beſter
Qualität bei
August FIanm, Schiffsſaale.

W enth.Sonntag d. l. Montag d. II.und Dienstag d. III. Feiertag
Nachmittags

Grosses Extra-Goncert
vom Hall. Stadt-Orcheſter.
Anfang 3 Uhr. Entree 30 RPf.

W. iaiie, Stadtmuſikdirector.

Bergſchenke bei Cröllwitz.
Den 2. Feiertag Tanz.

Fr. Herrmann.
Schlettau bei Halle.

Den 2ten Oſterfeiertag Tanz-
muſik, wozu ergebenſt einladet

Berger.

Mointraube ottin.
Zu dem am erſten Oſterfeiertage

ſtattfindenden er ladet erge-
benſt ein C. Schroeder.Anfang 7 Uhr.

Entree 3 Sgr à Perſon.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh wurden wir durch die
Geburt eines muntern Töchterchens
erfreut.

Minden in Weſtfalen,
d. 25. März 1875.Gymnaſiallehrer Dr. Schröder

u. Frau, geb. Köhler.
TodesAnzeige.

Am 26. d. M. entſchlief ſanft
und ruhig zu Wansleben unſere
gute Mutter Groß- und Urgroß-mutter, Marie Eliſabeth,
verw. Buttenberg geb. Koch,
im Alter von 82 Jahren.

Dies Freunden und Bekannten
ſtatt beſonderer Nachricht.

Die Hinterbliebenen.

Dritte Beilage. 42
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Halle, Sonnt
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

BVerlin, d, 27. März. Fürſt Bismarck und Gemah-
lin reiſen heute Nachmittags 3 Uhr nach Friedrichsruh
(Lauenburg) ab. Bald nach des Ruſſiſchen Kaiſers
Anweſenheit in Verlin Mitte Mai) wird nach den
bei gegenwärtig gekräftigtem Geſundheitszuſtande des
Kaiſers Wilhelm getroffenen Beſtimmungen die Jta-
lieniſche Reiſe deſſelben ſtattfinden.

Der Halliſche Verein für Volkswohl.
Anfrofan alle Sandwerksmeiſter und Gewerbetreibenden.

Nachdem der obenbezeichnete Verein, wie der veröffentlichte Lec-
tionsplan zeigt, es ſich hat angelegen ſein laſſen, Fortbildungsſchulen
ins Leben zu rufen, welche nicht nur auf Wiederholung und Befeſti
gung des Unterrichtsſtoffes der Elementarſchule ſich beſchränken, ſondern
den Kreis dieſer Stoffe erweitern, und auch techniſche Disciplinen her-
anziehen, hoffen wir allen berechtigten Anforderungen an eine ratio-
nelle Organiſation der Schulen nachgekommen zu ſein.

Jſt es einerſeits in erſter Linie Sache des Staates und derjenigen,
welche die ideellen Jntereſſen unſeres Volkes zu vertreten und zu för
dern berufen ſind, an dem Ausbau und der Förderung des Unterrichts
nach ſeiner allgemeinen Seite hin regen und thätigen Antheil zu neh
men, ſo iſt es, auf der andern Seite, da wo es ſich um die techniſche
Fortbildung, zum Zweck der Förderung im beruflichen Leben handelt,
Sache der Gewerbetreibenden und der Werkmeiſter, in ihrem Bereiche

9
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ale. deutung der Fortbildungsſchule, namentlich auch durch die Anerkennung
erfolgt, daß neben allgemeiner Fortbildung die techniſche Ausbildung

e für das beruflliche Leben ein weſentlicher Factor der künftigen ſtaats-
II. bürgerlichen Tüchtigkeit unſrer Schüler ſei, ſo hoffen wir, daß nunmehr

ag auch diejenigen, an welche dieſer Aufruf gerichtet iſt, denen der hand
greifliche Nutzen unſerer Schulen allein und direkt zu Gute kommt,
uns dadurch unterſtützen werden, daß ſie Arbeiter, Geſellen und Lehrzrt g linge auf die Schule aufmerkſam machen, ſie über Zweck und Nutzen

r. derſelben aufklären und thunlichſt die Arbeiter, die Lehrlinge nament-
pf R lich, zum Beſuche der Schule anhalten.
tor. 7 So lange die Sache der Fortbildungsſchulen nicht durch geſetzlichen

Zwang geregelt iſt, hängt ihr Fortkommen hauptſächlich von dem thä-
z. tigen Mitwirken der zunächſt durch naheliegende Intereſſen betheiligten

Werkmeiſter und Gewerbetreibenden ab, welche wennmöglich durch ge
meinſames Handeln dafür ſorgen müſſen, daß die ſo wichtigen und gu-
ten Sachen nicht von Zufälligkeit uud der Opferwilligkeit Einzelner
abhängen, ſondern dauernd für die Zukunft geſichert werden.

Wir hoffen, daß wenn uns dieſe Unterſtützung zu Theil wird, das
nz Reſultat unſerer Bemühungen am Schluß des kommenden Semeſters

die ſchon recht erfreulichen Ergebniſſe des erſten Halbjahres bei Weitem
überflügeln werden.

Und ſo bitten wir nochmals, mitzuhelfen an dem Werke und un-
ſere ernſten Beſtrebungen thatkräftig zu unterſtützen.

Der Abtheilungs Ausſchuß.

age Rehbbein.rge 4 Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Marz.

Kronprinz. Hr. Oberſt-Lieut. v. Saldern a. Magdeburg. Hr. Prem. Lieut.
Fr. v. Graber a. Berlin. Hr. Major v. Oppel a. Hamburg. Die Hrru.

m Rittergutsbeſ. Bunger a. Frankfurt, Bookholz g. Heſſen. Hr. Fabrikbeſ.
Ermen a. Erfurt. Hr. Dr. med. Berger a. Braunſchweig. Hr. Rent.
Renner a. Munchen. Hr. Kunſtgärtner Jung a. Kopenhagen. Die Hrrn.
Kaufl. Lippert a. Stettin, Dauſend a. Poſen, Wuthenow a. Hamburg,
Kaniſch a. Berlin, Brock a. Breslau, Scholle u. Strom a. Leipzig.

die Stadt Hamburg. Hr. Reg.-Rath u. Rittergutsbeſ. Baron v. Spiegel a.
Magdeburg. Hr. Direktor Leo a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Hornung a.ns Frankenhaus. Hr. Opernſänger Max Siechen m. Frau g. Augsburg. Hr.
Bergingenieur Pötſch a. Neudorf. Hr. Prof. Dr. Bierling m. Nichte a.
Greifswald. Die Hrrnu. Kaufl. Abertin a. Chalon Raffenberg a. Rem
ſcheid, Poll a. Leipzig, F. Koch a. Erfurt, Adolf Cohn a. Elberfeld, Kunz
a. Freiburg, Louis Silberſtein a. Frankfurt a M., Voß a. Neuſtadt.

er Soldener Löwe. Hr. Bau- Unternehmer Volk a. Magdeburg. Hr. Kapell
meiſter Dietz a. Braunſchweig. Die Hrrn. Dr. phil. Fiſcher u. Wolf a.
Berlin. Hr. Oekon. Schulz a. Querfurt. Hr. Apotheker Riedel a. Dieten
dorf. Hr. Kunſtmaler Preuß a. Wien. Die Hrru. Kaufl. Gobitz a. Ber

nft lin, Sommer u. Liebig a. Bremen, Handel a. Weimar, Berger a. Han
nover, Rießel a. Schweinfurt, Menge a. Danzig.

ere Soldene Kugel. Hr. Apotheker Keibbe a. Torgan. Hr. Oberingenieur Roſe
ß a. Lauchhammer. Hr. Grubendirector Schwabach a. Finſterwalde. Hr.
b, Rechtsanwalt Dr. Zerbſt a. Jena. Hr. Geometer Muüller g. Berlin. Frau
h Paſtorin Lede a. Zeitz. Die Hrrn. Kaufl. Redemann a. Aſchersleben, Kirſten

t a. Breslau, Winkel a. Rudesheim, Friedländer a. Artern, Salomon m.
Sohn a. Nordhauſen, Cyprian a. Dresden.

en Ruſſiſcher Hof. Hr. Avotheker Steingräber a. Barby. Hr. Baumeiſter
Beuten a. Nordhauſen. Hr. Adminiſtrator Geogius a. Zechau. Hr. Stud.
med. Böhme a. Jena. Die Hrrnu. Kaufl. Schuchardt a. Halle a S. Kra-
hahn a. Leipzig, Junghaus ü. Morgenſtern a. Berlin Denks a. Königs
hutte, Borchardt m. Fam. a. Breslau, Bruttus a. Königsberg.

Dritte Beilage zu 73 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
ag den 28. März 1875.

Standesamt: Vm. v. 11 12 geöffnet (für
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Tnlegnige Verein: Vm. 11 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung.
Concerte.

Standesamt: Vm. v. 11 12 geöffnet (fur Sterbefälle) im

Halliſcher Tages Kalender.

Sonntag den 23. März:
Freie Gemeinde Vm. 10 im Saale des Hrn. Landmann (gr. Brauhausgaſſe 9)

Vortrag vom Prediger Sachſe a. Berlin.
Sterbefaälle) im Waagegebaäude.

Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in der „Weintraube“.
Den 1., 2. u. Oſterfeiertag Concert v. Jae. Schöpfer's Puſterthaler Concert

Saänger- Geſellſchaft Ab. 8 im Neuen Theater, gr. Ulrichsſtr. 4.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Troubadour“, gr. Oper.

Montag den 29. März:
Waagegebaude.

CLoncerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: m. 3 in der „Weintraube“.
Stadt Theater Ab. 7 „Der Freiſchutz“, romant. Oper.

Dienstag den 20. Marz:
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 s geöffnet im Waagegebäude, Ein
8erg Rathhaus. SStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruüderſtraße 6.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours Not.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,

geöffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmanniſchen u. gewerblichen Publikum zur
Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr

K Handels und Verkehrs Angelegenheiten.

2 Lev
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Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (7),
2 U. Nm. 8 B. Ab.Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
5 U. 39 M. Nm. (P), 8, U. 45 M. Ab. (D).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 6 U. 30 M.
Vm. (C), 8 U. 20 M. Vm. (S), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 8 U. 44 M. Vm. (P)*, 12 U. 56 M. Mitt.
5. U. 42 M. Nm. 8 U. 34 M. Ab. (S)., (Die mit bezeichneten

Zuge halten a dem Bahnhof am Steinthor, die ubrigen am Leipzigerthor an.)
Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 18 M. Mrg. (S), 1 U. 36 M. Nm. (Py,

6 U. 13 M. Nm. (6), welcher gegen 11 U. Nchts. in Finſterwalde eintrifft
und 3 U. 40 M. Mrg. weiter fahrt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 U. 4 M. Nm. (P),
7 U. 42 M. Ab. (8).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
V. 1 N. 34 M. Nm. 4 U. 17 W. Nm. (P) 6 U. 1 M. Nm.
(P), 7 U. 39 M. Ab. (5), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vm. (F), 1 U. 13 M. Nm. (7P), 1 U. 52 M. Nm. (G), 5 U.
3 W. Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (G), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.
Ab. (P).Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (D), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 u.
47 M. Vm. (F), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 54 M.
Ab. (P), 7 U. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 5 U. 31 M. Mrg. (0), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. (7), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (7), 5
h (P), 7 26 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.
Nchts.

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. 7 53 M. Vm. (S), 10 u.
12 M. Vm. 11 U. 41 M. Vm. (5). 1, U. 55 Nm. (I) 6 u.
Ab. (P)*, 10 U. 40 M. Nchts. (5). (Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der
Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 7 U. 53 M. Mrg.,
12 U. 13 M. Nm. 4 U. 33 M. Nm und 9 U. 13 M. Nm

Ankunft in Halle: 4 U. 26 M. Mrg. (S), 8 U. 5 M. Vm. (D),
1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (85), 9 U.
Ab. (S, welcher von Leipzig uüber Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M. Ab. (P).

eeeee—J]Deine Kurt derſheriite. In
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß dem Kaufmann Herrn

Oswald Teichmanmnm in Halle a/S. eine Agentur der
Berliniſchen Feuer Verſicherungs- Anſtalt für Halle a/S. und Umge-
gend übertragen worden iſt.

Salle a/S. im März 1875. Der General Agent
M Mrbss.

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige halte ich mich zur Ver-
mittelung von Verſicherungen beſtens empfohlen. [H. 5,437 b.

Halle a/S., im März 1875. Oswrald Teichmann.



Stadtgymuaſium.
Die Prüfung der angemeldeten

Schüler findet Donnerstag den
8. April von 8-—-11 Uhr ſtatt. Die-
jenigen Schüler, welche das zehnte
Jahr zurückgelegt haben, ſind ge-
halten, den Revaccinationsſchein vor
zulegen. Fernere Anmeldungen
müſſen unberückſichtigt bleiben. Der
Unterricht beginnt Freitag den
9. April um 9 Uhr für das Gym-
naſium, um 10 Uhr für die Vor-
ſchule. n

RNutzholz- Verkauf
Nase mann.

aus den Forſten der Graf-
ſchaft Stolberg-Noßla.

Jedesmal von Vormittags 9 Uhr
ab kommen im Schreiber'ſchen
Locale hierſelbſt die nachſte-
hend aufgeführten Nutzhölzer zum
öffentlichen meiſtbietenden Verkauf:

J. am Donnerstag d. 8. April e.,
445,17 Fmtr. Eichen Nutzſchäfte

(Böttcher-, Bau und
Schiffsbauhölzer),

25 Rmtr. Eichen Nutzholz,
40 Stück desgl. Kulpſäulen,

67,98 Fmtr. Eichen,
24,24 Ahorn,
54,11 Blirken,
56,2583 Erlen,
0,68 Linde.
II. am Freitag d. 9. April e.,

816,30 Fmtr. Buchen,
19,67 Weißbuchen,
48 Rmtr. Buchen Nutzholz,
82 Stück Buchen Stangen (Stell-

macherhölzer).
Der vierte Theil des Kaufpreiſes

iſt ſofort im Termin in kaſſenmä-
ßiger Münze zu bezahlen, die übri-
gen Bedingungen werden vor Be-
ginn der Licitation bekannt gemacht.

Die Hölzer liegen günſtig zur Ab-
fuhr nach den Bahnhöfen Roßla
und Nordhauſen der HalleCaſſeler

Bahn. 51176]Roßla, d. 24. März 1875.
Gräflich Stolberg-Roßla'ſche

Forſtverwaltung.
Gutes reelles

Heirathsgeſuch.
Jungfrauen oder Wittwen bis zu

35 Jahren, welche über ein baares
Vermögen von 4--6000 Thalern
verfügen können und Luſt haben,
ſich auf dieſem Wege einen Lebens-
gefährten zu erwerben, werden ge-
beten, ihre Adreſſen, womöglich Pho-
tographie einzuſenden. Suchender,
ein an die 30 Jahr alter, ziemlich
corpulenter Mann von gefälligem
Ausſehen, Reſtaurateur und Beſitzer
einer der größten und beſuchteſten
Reſtaurationen mit großem Concert-
und Beluſtigungsgarten in

dieſem Wege zu verheirathen.
Betreffende Dame muß haupt-

ſächlich Luſt zur Gaſtwirthſchaft
haben, und nebenbei eine feine Küche
verſtehen, da im beſagten Etabliſſe
ment öfter Bälle abgehalten werden.

Adreſſen unter W. W. G7ä
nimmt die Annoncen- Expedition von

Haasenstein Voglerin Leipzig zur Weiterbeförderung
entgegen. Diskretion Ehrenſache.

Schmiede-Geſuch.
Eine gangbare Schmiede wird

zu pachten geſucht. Näheres beim
Schmiedemſtr. Wendt, Martinsg.

5000 .72. ſind ſofort auf gute
ypothek auszuleihen.
B. Hoffmann gr. Berlin.

einer
ſehr belebten Stadt Sachſens, woran
Beſitzer ein eigenes Vermögen von
6000 Thaler hat, wünſcht ſich auf

Näheres 4 320, bei Ed.
rath in der Exped. d.

Ein Gütchen
in einem Städtchen unweit Weimar, mit ca. 6*, Hect. ca. 28 pr.
Mrg. ſchönen Roggenboden', guten Gebäuden, iſt mit ſämmtlichem tod-
ten und lebenden Inventar für 18,000 RMk. bei 6000 RMk. Anzah-
lung zu verkaufen. Näheres durch

E. Kreuter,. General-Agent in Weimar.

Merseburg, im März 1875.

P. P.Von mehreren Seiten dazu veranlasst, habe ich mich ent- G
schlossen, von jetzt ab neben meiner Colonialwauren- Handlung

e An- und Verkauf
von Effecten, die Erhebung neuer Zinsbogen, esalisirung fälli-
ger Coupons und Dividendenscheine und die Einzahlung auf
neue Emissionen zu besorgen und die Controlle aller der Ver- e
loosung unterworfenen Werthpapiere zu übernehmen.

dem ich bitte, das mir bisher geschenkte Vertrauen auch
auf diesen Geschäftszweig übertragen zu wollen, empfehle ich
mein nenes Unternehmen der geneigtesten Berücksichtigung un-
ter Zusicherung promptester und streng rechilicher Bedienung
und er)aube ich mir gleichzeitig meine Vermittelung zur Besor- S
gung der im April d. J. zu leistenden Voll- resp. Einzahlun-
gen auf
Ohberschlesische Eis St. A. bis 15. April mit Mk. 152.

Rheinische A. 15, do. 150.
Thüringische do. 5 30, do. 99.

abzüglich 5 Zinsen v. 74 7.
Neito Mk. 83.

mit dem Hinzufügen ergebenst anzubieten, dass bei der Kinzah-
ung auf die Thüring. Stammactien die am 1. Mai d. J. fälligen
Dividendenscheive (No. 27 pro 1874) mit dem noch bekannt zu
machenden Geldbetrage in Anrechnung gebracht weiden. S

Ebenso findet laut Bekanntmachung der Königlichen Di-
rection der Oberschlesischen Eisenbahn vom 20. März er. dies
vorerwähnte Einzahlang auch

bis zu 15. Mais d. J. Sstatt, wobei dann die Dividendenscheine pro 1874, deren
S Werth bis dahin bekannt gemacht wird, gleichfalls in Zahlung
S gegeben werden können. Hochachtungsvoll

Otto e Oht,Markt Nr. G.
Berlin, im März 1875.

Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir den Ver
kauf unſeres Fabrikates

IGNO) Se Pategtirtebogmosötion

zur Bekleidung der Dampfkeſſel, Rohrleitungen, Locomotiven, Sprit-
apparate, Maiſchbottiche c. für Leipzig und die ſächſiſchen Herzog und
Fürſtenthümer den Herren

h F. Leipzig,übertragen haben und bitten höflichſt, denſelben Aufträge für uns ge-
fälligſt einſenden zu wollen. Hochachtungsvoll

Posnansky Strelitz.
Leroy's patentirte, nicht leitende Composition

empfehle zum Fabrikpreiſe von M. 6 per 50 Ko. Brutto ab Berlin in
Original-Fäſſern von ca. 250 Ko.

echt G EKo0erp,
et

17.

h re e.mee e

Fäulen, gass- u. schmiedeeiserne
Fräger, Kisenbahbosohienen, Fenster

wie alle ins Baufach ſchlagende Artikel empfiehlt die l m

Leipzig-Reudniizer S
Maschinenfabrik u. Eisengiesserei
v. Glötjes, ergmnrann O.

Gaſthof- Verkauf.

4

Geſchäfts- Verpachtung
in Halle a/S.

Ein flottes Colonialwaaren- u. ſchen Zuſtande ſich befindender Gaſt-
Cigarren-Geſchäft, verbunden mit hof im Saalthal bei Halle a/S.
Deſtillation, ſoll da ſich der Jnha- l mit Tanzſaal, Garten, Colonnaden,
ber zu Ruhe ſetzen will, unter gün-4 ſoll mit Jnventar bei 3500 An
e Jſtigen Bedingungen verpachtet wer zahlung Ver änderungshalber verkauft
den und iſt baldigſt zu übergeben. werden. Unterhändler verbeten.

Stück Näheres Mühlweg Nr. 26h.
Ztg. parterre.

Ein frequenter, in gutem bauli

Haus verkauf.
Wegen anderweiter Unterneh-

mungen will ich mein hier große
Ulrichsſtr. Nr. 23 belegenes Haus
verk. Daſſelbe enthält 2 Verkaufs-
laden, 15 St., 10 K., 7 K., Keller
u. Bodenraum, Thoreinfahrt, gr.
Hof, Schuppen u. Pferdeſtall.

Halle, den 26. März 1875.
Modler.

Offene Stellen
für 2 j. Kellner, 4 Kellnerlehrlinge,

3 Kochs, 3 Kochmamſells, 4 junge
Mädchen z. Erlernen d. f. Küche,
ganzes u. Jahr, durch
F. A. Petzerling, gr. Ulrichsſtr. 52.
Vom 1. April Töpferplan A.
Ein verheiratheter junger Kauf-

mann der ſeit Jahren in größeren
Fabrikgeſchäften die erſten Contor-
ſtellen bekleidete, ſucht ein ander-
weites dauerndes Engagement.

Gefl. Offerten erbeten unter S. H.
d. Ed. Stückrath i. d. Exped. d. 3.

Frauen oder Männer
zum Colportiren ſucht Hil

I debrand's Dampf- Färberei in
Halle a/S.

T Geehrte Herrſchaften,
welche zum ſofort. Antritt Land-
wirthſchafterinnen zu enga-
giren wünſchen, finden 1. u. 2.
April, gut Empfohlene an-
weſend im Compt. von

Fr. Rinmnmeweiss,
gr. Märkerſtraße 18.

geb. Mädchen, welches kochen
kann, als Stütze der Hausfrau

geſucht durch
Fr. BRimnneweiss.

Für 1 ff. Privathaus wird 1

Ein gebildetes nicht mehr zu
junges, jedoch geſundes Mädchen
(oder Frau) wird für ein kränkliches
junges Mädchen als Begleiterin
event. Pflegerin zum 1. Juli c. oder
auch früher von einer Familie ge
ſucht. Offerten zur Weiterbeförderung
ſind an PAul Sehettler's
Annoncen Expedition in
Köthen zu ſenden.

Jn derStärke- Fabrik Gimritz
wird ein ordentlicher Bodenarbeiter
ſogleich geſucht.

Ein erfahrener Hofverwalter wird
zum ſofortigen Antritt geſucht. Ge
halt zu Anfang 500 Mark. Abſchrift
der Zeugniſſe beliebe man unter
W. k. 662 an Herrn Haasen-
st ein Vogler in Leipzig
einzureichen. [Hl. 31609.]

Die Stelle eines verheiratheten
Gärtners mit freier Wohnung iſt

gleich zu beſetzen.

Wilhelmſtraße t 3
Lehrlings-Gefuch.

Ein gutgeſchulter Knabe der eine
ſchöne Handſchrift ſchreibt und ein
tüchtiger Rechner iſt findet Stelle
als Lehrling in dem Comptovir einer

großen Fabrik. Selbſtgeſchriebene
Offerten ſind unter A Z. an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
zu adreſſiren.

z Eine leiſtungsfähige Blei-
weiß Fabrik ſucht reſpefk-

table Vertréter, die mit die-8
ſem Geſchäft vertraut ſind.

Offerten mit Angabe von Re-
Iferenzen befördert s J. B.

ne

14153 Bund Mosse in
Berlin S. V.
3 3
e

W Jährl
Pruchtarte:

Prämie
Zinſen

Schäder
Entſchä

Reguli:
einge

Geſamr
Außero
Gewin

wieſe



Norddeutsche Hagel-Versicherungs-Gesellschaft.
Berlin. Königsgrätzer Str. Nr. 53.

1869. 2797 Mitglieder mit einer Verſicherungsſumme von 4522,905,

1874. 12604 44575,424.FJaährliche Durchſchnittsbeiträge der Mitglieder ſeit dem 6jährig
Pruchtarten incl. der Oel- und Handelsgewächſe S Nachſchüſſe und partiellen Zuſchläge

Durchſchnittsbeitrag des Jahres 1874 ebenſo:
22

Rechnungs-Abschluss pro 1874
Gewinn und Verlust- Conto

Je von 12,604 Policen mit 44,575,424 Verſicherungsſumme
Zinſen

Credit.

3,313. 23 1I I re D
Schäden Brutto- Entſchädigung Debet.Entſchädigung aus früheren Jahren 226. 24 r 9 G.

desgl. pro 1874 „231,167. 28 re

231,394. 22 9
Regulirungskoſten, abzüglich der nach S 55 der Verſicherungsbedingungen

Die Norddeutſche Hagelverſicherungs Geſellſchaft iſt die größte der jetzt beſtehenden
f Gegenſeitigkeit baſirten. Sie hat keinen gewinnſüchtigen Zweck, ſondern will nur ihre Mitglieder

durch große örtliche Ausdehnung auf billigſte Weiſe gegen Verluſte ſchützen.
Die Verwaltungskoſten des vergangenen Jahres ſind, wie die Generalverſammlung ausdrücklich aner-

annt hat, im Verhältniß zu der Verſicherungsſumme ſo gering als der Zweck es geſtattet, und niedriger
ls die aller übrigen großen Geſellſchaften. Die Direction, die General- Agenten und Agenten ſind zu jeder
ewünſchten Auskunft und zur Zuſendung der Statuten und Verſicherungsbedingungen bereit.

Generalagentur Gröbers, Frühjahr 1875.

Sophienſtraße Ur. 16,

Lager und Anfertigung bis zum Feinſten aller

Tischler- und Polster- Waaren
erden genau nach Syſtem der altrenommirten ehemaligen Lnckwig'ſchen

öhbel-Wischlerei, in welcher ich langjährig mit Erfolg thätig war,
auf das Eleganteſte und Sauberſte ausgeführt.

Auction. Zörbig. Das mir gehörige
Mittwoch den 31. März Wohnhaus Nr. 326 nebſt 5 Stu-

c. Nachmittag 1 Uhr ver ben, 5 Kammern, entſpr. Boden-ſttigere ich Wörmlitzer Straße räumen, Stallungen c. werde öf
Nr. S (Ludwig c. wegen fentlich nach Meiſtgebot im Hotel
Wegzug einer Familie ſehr gute zum Schwarzen Adler Montag, d.
Mah. Möbel, als: Schreib, Kleider 9. April, Nachm. 2 Uhr, verkaufen

Wäſchſecretaire, Sophas, 1 Kou- und lade Kaufluſtige dazu ergebenſt
liſſentiſch, 1 runden Tiſch, 1 Bücher ein. Bedingungen werden im Ter-
ſchrank, 1 Spiegel m. Spiegelſchrank, mine bekannt gemacht.
Rohrſtühle, ferner 1 Schreibtiſch, 1 Fr. Mohr, Hotelbeſitzer.

Sffenc lenOffene Stellen:
für Landwirthſchafterinnen
und Kochmamſells, für Kö-
chinnen, Jungfern und feine
Stubenmädchen in adelige Häu-
ſer bei hoh. Gehalt; für 1 Ver-
käuferin in Manufacturwaaren-

geſchäft; für 1 Jimmerkellner
u. Kellnerburſchen durch

Frau Beparackte.
Mehrere tüchtige Verwalter,Ein junger Mann, der ſeine

4 I c. i 2t Au z Sommiſſor Laud wirthſchaft widmen. Ge- wirthſchafterinnen ſuch. Stel-
gen freie Station und entſprechen lung durch

d des Honorar übernimmt derſelbe Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.
für auf einem größeren Gute ſämmt

liche ſeiner nachmaligen Stellung Freiwilliger Verkauf.
Freitag den 9. April Vormittags

Das Handelsblatt für Wal
erzeugniſſe in Trier ſucht
Halle einen mit der

kegen bei Ed. Stückrath in der nena die zum Schaaf'ſchen Gute
vertrauten und über die Situation
des Geſchäftes ſtets unterrichteten

gehörigen Grundſtücke unter den
vorher im Termin bekannt

Correſpondenken. Hpegitions-ßegchäft. t et
Fr. Offerten beförd. sub 93910 Zur Beſorgung von Speditionen Die Erben des Nachla ſſes

die Annonc.-Exped. von Ruck nach und von allen Richtungen hal
HIosse, Cöln, Marzellenſtr. 10. ten unſere Dienſte beſtens gewidmet.. 15,000 M. werden zur 1. Hypo-

Für etwaige Lagerung von Gütern thek auf ein Feld u. Fabrikgrund-
Die halten unſere großen Lagerräume ſtück (verſ. 40,000 M.) zu 5

Exped. d. Ztg. sunb C. L.

Brauerei zu JZan-
genberg bei Jeitz fucht empfohlen. Zinſen zu leihen geſucht. Offerten
inen Lehrling sus guter Herm. Brfätting Co. sub W. G 10 befördert Eduard
amilie. in SHalle, Rathhausgaſſe 6. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

eingezogenen Beiträge 1321. 24 2Geſammtverwaltungs und Agenturkoſten 277,776. s
Außerordentliche Ausgaben 4,292. 5 SGewinnüberſchuß, welcher nach F. 86 des Statuts dem Reſervefonds über-

wieſen iſt „15,126. 19 5329,911. 20 1

Zu verkaufen
Hausgrundstiücke

in Halle a/S.
Ein großes Geſchäfts-

haus mit 2 gr. Läden unden Beſtehen der Geſellſchaft für alle ſchönen Wohnungen, in beſter

I.

Lage, mit geräumigem Hof,

Studien vollendet hat, will ſich der Hofemeiſter und jüng. Land

angehörigen Arbeiten. Geehrte Land eO ran L wirthe wollen ihre Adreſſen nieder 10 Uhr ſollen im Gaſthauſe zu Ca-

zu

Jahren
Kaufmannsgeſchäft

Thoreinfahrt u. gr. Nieder-
lagen, worin außer den Laden
geſchäften ein nachweislich ſehr
gut rentirendes Speditions-
geſchäft geführt wird, welches

326,597. 27 mit übernommen werden kann,
p. ſoll zu dem billig geſtellten329,911. 20 1 Preis von 25,000 Thlr., Anz.

6000 Thlr., verk. werden.
2. Ein Hausgrundſtück, am

Markt gelegen, worin ſeit 50
ein gut rentirendes

geführt
wird, ſoll unter günſtigen Be-
dingungen verk. werden. Preis
18,000 Thlr.

3. Ein Haus in der untern
Leipzigerſtraße mit 2 Läden,
gr. Hof u. Hintergebäuden.
Preis 15,000 Thlr.

A. Ein frequentes Reſtau-
rationslokal, mit ſchön einge-
richteten Gartenlokalitäten,
Verandas re., in beſter Lage.
Preis 13,000 Thlr.

5. Ein herrſchaftl. Haus
v. d. Geiſtthor, mit ſehr ſchö-
nem Garten, ſoll Verhältniſſe
halber zu dem außergewöhn-
lich billigen Preiſe von 7500
Thlr. verkauft werden.

6. Ein herrſchaftl. Haus,
unmittelbar am neuen Gym-
naſium, 75“ Straßen-Front,
3 Etagen u. Souterrain, jede
Etage 7 heizb. Zimmer mit
Telegrapheneinrichtung, gr.
Hof, Stallungen, Remiſen u.
gr. Obſtgärten. Flächeninhalt
125 Rth. Preis 22,000
Thlr. Sowie mehrere Ge-
ſchäfts- u. Privathäuſer von
6—30,000 Thlr. unter günſtig
geſtellten Zahlungsbedingun-
gen.

Ferner: Vauterrains in u.
außerhalb der Stadt u. an der
Bahn gelegen, mit Schienen-
verbindung. Letztere eignen
ſich beſonders zu größeren u.
kleineren Fabrikanlagen, Spe-
ditionen u. Lagerplätzen für
Getreide, Holz, Kohlen, Stei-
nen rc.

Situationspläne liegen auf
unſ. Comptvie zur Einſicht.
FEerzenich e Co.

Gr. Ulrichsſtraße 61.
G e u

IIaasenstein Vogler,
HEakle a
Leipzigerſtr. 1602.,

empfehlen ihre Dienſte zur promp-
ten Beſorgung von Anzeigen jeder
Art an alle Zeitungen der Welt h
zu deren tarifmäßigen, d. h. den
i Preiſen, die man bei directer Auf

gabe am Orte des Erſcheinens
zu zahlen haben würde.

r T

Geſchäftsprogramm u.Zeitungs Verzeichniſſe S

auf Verlangen gratis
und frauco. S

b

Gründlichen Unterricht in Weiß-,
Bunt-, Perl- u. Plattſtich-Stickerei
ertheilt Marie Hube, Giebi-
chenſtein, Burgſtraße 1.

Einen Lehrling ſuche

Eelinund anGoldarbeiter.



Fr. Naumann's Iöbelfabrik und Hagazin,
Bann Ha und Da San C. S

t

39 7 n h ſt h Steimtäokhlen m. Coa S J r nu. 2w en westph. Schmiede- Auu 00 z601 89 es en en Gas tie 5 e den e G. A. W. Mayer ſche und d

in e weiße St rn ne9 2 Pr. es teino o. Briqnettes (sogen. ein rer vwoeot deust.) offerirt billigst e in Wien und BreslauW O r S r Agkéumicte S Gustav Wannn jnnior, S a in Je r re zu rich
Magdeb. -Leipz. Bahnhof e if ſtets in Original Flaſchen entworBrittania- ung Messing Waaren, u. grosse Ulrichsstr. 11. S mit Firma, Stanioel-Kar rfeln und 28. b

du. e Schutzmarken verſehen, nur allein R C.4 ferner B Sammeres Rim- u. Ver- S cche ju daren in Halle e hauſ:in echten weissen florentiner Kamr bei rn Volgt. e 9 Uhr

e e et n e i mane Frucht Schaalen eto-, Wrust g. in beſter el iſt zu ver vor
ſowie Viehsalz, Wiehsalz miethen Leipzigerſtr. Nr. 89in EKifenbeinmasse e u. Eine Wohnung von 3—4 SBüsten, Gruppen und Figaren. Er i. ben nebſt Zubebör, in der Mitte deu. r Wein u u. Brannt- Stadt, wird zum 1. Juli zu mie S2 Ah G a 3 e u. “/2 t then geſucht. Adr. unter L--2. be gebene8 ar. Steinſtraße 10. 2 weinOxhoft werden zu kau- fördert die Exped. d. Ztg.

z fen geſucht. Offerten sub M.. Gr. Ulrichsſtr. 47 iſt dieR. FRörer, h. 5, 425b nehmen Manasenstelin zweite Etage im Ganzen ode e
i Sprita BBier Wie Mishähne, S Vogler in Halle a/S. getheilt von ebt ab zu vermiethe

M 4 e 22 54W h hen am Sohr ab en entgegen. Beßhugun n AngriS empfehle einem geehrten Publikum zur geneigten Berückſichtigung. Aen 6655 a Gier ünd
J iAB Be e Ha G e San ekgen; Schrerr; Eine möblirte Wohnung m

Metallwaaren Fabrik, Mailo, gr. Steinſtraße 10. 3 G BurſchenGelaß wird zum 1. Apri] gewiſſee äpfel u. dergl., Bücklinge, uf 4 Wochen geſucht. Offerten FermIn 6 Lachsforellen, Bratderinge abzugeben Louiſenſtr. 16 pant tnS b x Deunangen u. f. w. immer friſcht n z g. e D 29 ca r t 7 bei F. Strässmer. Eine e ehe 4 änſeit
kl. Ulrichsſtr. 26, ſind jetzt wieder ſämmtliche Sorten vorräthig. Gers Stuben, ammern u. Küche i GelehAlles, was die Neuzeit im Pianinobau an Fülle und Zartheit des Tones, Unser hen e Rchene ar zu vermiethen u. zum 1. Juli z ar
Elaſticität, Eleganz, Dauerhaftigkeit und Billigkeit verlangt und er- Gutspoſt empfohlen beziehen. Zu erfragen in der Blu Wiede

hat, vereinigen meine Jnſtrumente und erſuche, ſich davon über p menhandlung von Günther, LeipfPengen wollen. m O. Breitkopf. zigerſtr. 12. anzeugen z F 8 ſchne t ö ePjianinofabrik von Robert Hoſſmann. Eine nene gugezeichnet gute ifſg tüchtiger junger Mann
Halle, kl. Ulrichsſtraße 26. iſt um den billigen Preis von 9 Comptoir und Lager, mögl. entwi

zu verkaufen im Hotel „Zum gol gelernter Detailliſt, findet ſo Refor
i z Stellung. Offerten sib A. Z. 20 du unter

Alle VWenheiftem
ümn

fäär

Herren und Knaben

FOERR M Man
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Adreſſe an Fürſt Dismarck.

Sr. Durchlaucht, dem Fürſten Bismarck werden, auf eine An
regung von Bremen aus, zu ſeinem nächſten Geburtstage, den 1. April,
aus allen Theilen Deutſchlands zahlreiche Gratulationsadreſſen zugehen,
und da auch unſere Stadt zu einer gleichartigen Kundgebung aufge-

fordert iſt, ſo haben die Unterzeichneten in der Erwartung, daß ſich hier
ein reges Jntereſſe für ein an den gefeierten Deutſchen Staatsmann

zu richtendendes Glückwunſchſchreiben geltend machen werde, ein ſolches
entworfen und liegt daſſelbe am Sonntag, Montag und Dienstag
(28. bis 30. März) auf dem Jägerberge, auf dem Stadtſchützen-

hauſe in der Tulpe, in dem Neumarktſchießgraben von
9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends, ſowie beim Banquier Leh-

mann in den Vormittagsſtunden dieſer Tage zur Unterſchrift aus.
Halle a/S., d. 27. März 1875.

von Voß. von Radecke. Büttner. Pfaffe Bethcke.
Dr. Müller. Wolff.

m ma

Schmoller wider Treitſchke.
Heinrich v. Treitſchke hat in zwei Heften der von ihm herausge-

gebenen „Preuß. Jahrbücher“ den Verſuch gemacht, auf Grund einiger
Collegia die er vor zwanzig Jahren gehört, vornehmlich aber durch die

J bewährte Kraft des Bruſttons ſeiner Ueberzeugung, die neueſte ſociale
Bewegung und die ſociale Wiſſenſchaft endgültig zu beurtheilen. Jn
der Form eines „offenen Sendſchreibens““) hat jetzt Prof. Schmoller in

„Straßburg, welcher in erſter Reihe von ihm angegriffen war, auf die
Angriffe Treitſchke's gegen die dieſem fremde Wiſſenſchaft geantwortet.
Und um auf den Jnhalt mit den eigenen Worten des Verfaſſers zu
verweiſen, mag hier die folgende Stelle der Vorrede Platz finden.

„Das Problem der Gegenwart in ſocialer Beziehung liegt in dem Ringen
gewiſſer rechtlicher und ſittlicher Jdegle (treten ſie nun in reiner oder verzerrter
Form auf, ſelen ſie verfrüht oder nicht) mit den Satzen einer uberlieferten Volks-
wirthſchaftslehre und den praktiſchen Forderungen eines dem Tage dienenden, den
beſitzenden Klaſſen bequemen Geſchaftsganges, der vor allem ungeſtört bleiben will.
Gewiß in beſter Abſicht, aber nach meiner Ueberzeugung unter dem Drucke ganz
einſeitiger Vorſtellungen und Befurchtungen, hat ein großer Theil der deutſchen
Gelehrtenwelt ſich in dieſem Kampf ausſchließlich auf die konſervative, auf die
Seite der Beſitzenden geſtellt. Je monarchiſcher ich nun fuühle, je mehr ich all'
mein Sinnen und Denken eins weiß mit dem Skaate der Hohenzollern, mit der
Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches und ſeinem Kampfe gegen die anti-
ſtaatlichen Tendenzen des Ultramontanismus und der Soecfaldemokatie, um ſo
mehr fühle ich mich verpflichtet mit unbedingtem Freimuth Zeugniß fur das ab-

Prulegen was ich als das Berechtigte in der heutigen Bewegung des vierten Stan-
des anſehe, für das was nach meiner Anſicht uns auch allein die normale Weiter-
entwicklung unſerer freiheitlichen Inſtitutionen garantiren kann, fur die ſociale
Reform. Nur die Erhaltung eines breiten Mittelſtandes, nur die Erhebung unſerer
unteren Klaſſen auf eine etwas höhere Stufe der Bildung, des Einkommens und
des Beſitzes kann uns davor bewahren in letzer Jnſtanz einer politiſchen Entwick-
lung entgegenzugehen die in einer abwechſelnden Herrſchaft der Geldintereſſen
und des vierten Standes beſtehen wird. Nur die ſociale Reform kann den preußi-
ſchen Staat in den Traditionen erhalten die ihn groß gemacht, nur ſie erhalt die
Ariſtokratie der Bildung und des Geiſtes an der Spitze des Staates, nur ſie
bietet uns Gewahr dafur daß der Macht und dem Glanze des neuerſtandenen
Deutſchen Reiches auch die innere Geſundheit in der Zukunft entſprechen wird.
Die Welt iſt fur den Moment mit andern Dingen beſchaftigt; die öffentliche
Meinung, daß heißt der größere Theil der Preſſe, macht es, weil ſie in den ſocial-
W Fragen noch rathlos und zerfahren gegenuüberſteht, mit denſelben wie

er Vogel Strauß, wenn ihm etwas unbehagliches in Sicht kommt, und ſie kann
dieß um ſo leichter thun, wenn zeitweiſe die Kriſis ihren ageuten Charakter zu
verlieren ſcheint, wie gegenwartig. Aber um ſo ſicherer hoffe ich, daß in dem
engen Kreiſe derjenigen die ſich mit dieſen Fragen beſchaftigen, meine Wider-
legung Treitſchke's nicht unbeachtet bleiben, daß ſie manchen Zweifelnden bekehren,
daß die jahrlich ſteigende Zahl deren die zur Fahne der ſocialen Reform
ſchwoöoren an ihrem Theil etwas vermehren wird.

Ueber einige Grundfragen des Rechts und der Volkswirthſchaft. Ein
offenes Sendſchreiben an Herrn Prof. Dr. Heinrich v. Treitſchke. Von Guſtav
Schmoller. Jena, Druck und Verlag von Friedr. Mauke. 1875. VIII, 167. S.

Janen, der Nichter.
(Schluß.)

Das Zeugenverhör begann. Der erſte Zeuge war der greiſe Bauer
Thodika, der vor Jancu Dorfrichter war und jetzt wieder das Amt provi-
ſoriſch bekleidete, „bis ſich ein anderer jüngerer Hausvater findet, der ſo
brav wäre, wie der Jancu da.“ Der kleine geſchwätzige Alte mit dem
fahlen Geſichte, aus dem die Naſe roth hervorglühte,
leiſtete den Eid und erzählte dann, wie folgt:

„Nun, es war alſo am Faſtnachtsſonntag. Das iſt ein beſonders
heiliger Tag, ich bin Früh in der Kirche geweſen, dann fortwährend in
der Schänke geſeſſen und am Abend bin ich heimgegangen. Weil ich
aber einen Eid geſchworen habe, ſo will ich die Wahrheit ſagen nämlich,
daß ich nicht gegangen bin, ſondern mein Weib und meine Söhne haben
mich getragen, weil ich ſehr beſoffen war. Alſo gut, da legen ſie mich
hin, und ich ſchlafe mich aus. Gegen die dritte Morgenſtunde erhebt ſich
ein furchtbarer Sturmwind, ich höre nichts davon, aber mein Weib ſagt
zu meiner Tochter Anitza, welche bei mir im Hauſe war, weil ihr Mann
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wie ein Rubin,
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noch mehr das war der Jancu und war's wieder nicht, um zwanzig Jahre
älter war der Menſch plötzlich geworden. „Was willſt Du?“ ſtammelt
mein Weib. Er aber tritt auf mich zu und rüttelt mich auf: „Thodika,
Du mußt aufſteh'n!“ Anfangs hör' ich nichts, weil ich wirklich ein
Bischen zu oiel getrunken hatte, dann fahre ich doch empor: „He, Jancu,
was giebt's?“ Aber wie ich ihn anſehe, bin ich ſchon vor Schreck halb
nüchtern, und ganz nüchtern werde ich, wie er mir ſagt: „Du warſt vor
mir Richter und biſt Aelteſter im Ausſchuß. Jn Deine Hände lege ich
mein Amt. Und nun verhafte mich, wie es jetzt Deine Pflicht iſt, und
liefere mich ſogleich in die Stadt. Denn ich bin ein Mörder, ich habe
mein Weib, meinen Knecht und die alte Hexe getödtet.“ Da ſpringe ich
auf: „Jancu, Du biſt wahnſinnig!“ und dann fällt mir ein, daß ihm
den Tag vorher ſein einziges Kind geſtorben iſt, ein liebes kleines Mäd-
chen, die Anula, und ganz plötzlich, an Krämpfen. Da denke ich mir:
er hat ja das Kind ſo ungemein lieb gehabt, ſein Sterben wird ihm das
Hirn verbrannt haben, und ich ſage mitleidig: „Jancu, Dir träumt
etwas Furchtbares. Vielleicht wegen Deines armen Kindes! Troöſte Dich

es war Gottes Wille ſo!“ „Nein!“ ruft er wild, „es war nicht
Gottes Wille, aber gleichviel es iſt gerächt! Jch habe im Namen
Gottes Gerechtigkeit geübht nun mögen die Menſchen mit mir
thun, was ſie wollen führe mich zur Stadt!“ Und da erkannte ich,
daß es wahr war, und mein Herz iſt ſtill geſtanden. Es war,
um verrückt zu werden, aber es war doch ſo: unſer Richter Jancu
war ein Mörder! Nun da habe ich ihn am Morgen in die Stadt
geführt!“

„Und hat er Euch nichts geſagt,“ fragte der Präſident, „warum er
die That verübt hat

Thodika blickt zu Boden und dann verlegen zu Jancu hin. Mit
Dieſem geht eine ſonderbare Veränderung vor; ſein Haupt hebt ſich, ſeine
Züge beleben ſich und ſein glühender Blick haftet halb drohend, halb fle
hend auf dem Antlitz des Zeugen.

„Hohe Herren,“ ſtammelt Dieſer verlegen, „es iſt ihm ſo ein Wort
entfahren, wider Willen, als wir zur Stadt fuhren. Aber ich habe
ihm heilig verſprochen, es Niemandem zu ſagen. Und nun habe
ich hier den Eid geſchworen, die ganze Wahrheit zu geſtehen. Jch
weiß mir gar nicht zu helfen! Jancu, wenn Du mir erlauben
wollteſt

„Du wirſt ſchweigen fährt dieſer wild empor.
„Jancu“ ſagt der Präſident ſtrenge, „noch ein Wort, noch eine Be

wegung, und ich laſſe Euch binden und wegführen.“
„Mein Eid“, ſagt Thodika weinerlich, „mein lieber Jancu, ich kann

Dir nicht belfen. Alſo
„Schweige! ruft der Angeklagte noch einmal wild, gebieteriſch.

Der Präſident winkt den Poliziſten. Aber Jancu fährt fort: „Wenn
ſchon meine ganze Schande offenkundig werden ſoll unter den Menſchen,
ſo ſoll es doch mindeſtens Keiner ausſprechen, als ich ſelbſt. Laſſet dies
ſchwatzhafte alte Weib zurücktreten ich ſelbſt will ſagen wie Alles
kam

Es iſt todtenſtill geworden im weiten Saale. Und Jancu berichtet
ſeine Geſchichte, nicht dumpf und ſtumpf wie früher, ſondern wild, leiden-
ſchaftlich, faſt ſchluchzend. Kein Herz bleibt unbewegt, kein Auge trocken,
als der arme unſelige Menſch erzählt:

„Jch will es ſelbſt ſagen, ſo ſchwer es mir fällt. Aber ich ertrüge
es nicht, wenn es ein Anderer ſagen würde. Jch habe nicht gedacht, daß
ich ſo enden werde, und Niemand hat es gedacht. Denn ich bin einmal
ein ſehr glücklicher Menſch geweſen und ein guter, braver Menſch ich
darf das jetzt ſagen, ich ſpreche ja nicht von mir ſelbſt, ſondern wie von
einem Todten. Es iſt mir Anfangs gar nicht gut im Leben gegangen,
ich war der zweite Sohn, der ältere Bruder ſollte Alles erben ich
mußte mir als Knecht mein Brod verdienen. Zwar in meines Vaters
Hauſe, aber bei den eigenen Leuten dient ſich's oft ſchwerer als bei frem
den das könnt Jhr mir glauben. Nach dem Tode des Vaters bin ich
als Diener in die Stadt gegangen, ich war ſehr fleißig, ſehr treu, Alle
werden es mir bezeugen. Auch gelernt habe ich, Leſen und Schreiben,
und weil ich geſehen habe, wie der Branntwein den Menſchen zum Vieh

macht ſo habe ich niemals einen Tropfen Branntwein getrunken. Dann
bin ich zu einem herrlichen Herrn gekommen, dem Fürſten, und bin mit
ihm in Deutſchland geweſen und in Frankreich. Dort iſt ein anderes
Leben, ſogar der Bauer iſt dort ein Menſch. Nun der Fürſt war
mit mir zufrieden, er hat ſich ja ſelbſt jetzt meiner erinnert in meiner
großen Noth. Jch habe mir damals gedacht: Jetzt bleibſt du einige Jahre

noch in der Stadt und ſparſt dir deinen Lohn zuſammen und dann gehſt
du in dein Dorf und kaufſt dir einige Aecker. Aber es kam anders. Wie
ich heimkomme von den Reiſen, iſt mein älterer Bruder tot und an
mich fällt das ganze große Bauerngut. Da ſetze ich mich nun hin und
beginne zu wirthſchaften. Aber die Leute ſagen, daß mir noch Etwas
fehlt, und ich ſpüre es ſelbſt. Unſer Sprüchwort ſagt ganz recht: „Ein
Hausweſen ohne Frau iſt wie eine Schänke ohne Schnaps.“ So habe
ich denn angefangen, nach einem Weibe auszulugen, und die Renia habeich mir genommen. Nicht bloß deshalb, weil ſie ſehr ſchön war und mir

ſehr gut gefallen hat, ſondern auch ſo halb aus Mitleid. Sie war ſehr
ſie zu Tode prügeln wollte, aber jetzt ſind ſie wieder verſöhnt alſo arm und mußte im Hauſe ihrer älteren Schweſter Magddienſte thun
„Anitza,“ ſagt ſie, „da hat ſich Jemand aufgehängt, oder es iſt ein großes das hat mich an meine eigene Jugendzeit erinnert ich weiß, wie das

Und da klopft es thut! Daß ich ſie übrigens nur aus Edelmuth geheirathet habe, will ich
Die Renia war ein

fleißiges Mädchen, dem Niemand im Dorfe Etwas nachſagen

Verbrechen geſchehen, der Wind weht gar ſo ſtark.“
auch ſchon ſehr heftig an die Thüre. Die Weiber erſchrecken. „Wer iſt auch nicht ſagen ich war auch ſehr in ſie verliebt.
de?“ „Jch bin's, Jancu, der Richter, öffnet, raſch, raſch!“ Aber ſtilles,
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konnte, und ſchön freilich in einer anderen Art, als unſere Mädchen
ſonſt ſind. Sie war zart, blond und hatte ſtille blaue Augen. Vielleicht
hat mir gerade das gefallen. Kurz in vier Wochen waren wir Mann
und Weib.

„Es war das Wort will mir nach dem, was nun kommt, ſchwer
über die Zunge, aber ich muß es fagen, weil es die Wahrheit iſt es
war eine ganz glückliche Ehe. Mein Weib hat ſelten gelacht und war
nie beſonders zärtlich, aber ich habe mir gedacht: Das iſt nun einmal ihre
Art. Als Wirthin war ſie beſonders brav und iſt mir treu zur Seite
geſtanden in meinem ſchweren Werke. Denn ich hatte meine Kraft daran
gefetzt, eine Muſterwirthſchaft zu führen und Alles Gute nachzuahmen e ft Jeſu vom 4. Juli 1872 hat der Bundesrath, wie erinnerlich,
das ich anderwärts geſehen hatte. Das war ſchwer mit unſeren Knechten,
die zu drei Viertheilen Schweine ſind und nur zu einem Viertheil Men-
ſchen, aber was menſchenmöglich war, habe ich gethan und Vieles iſt mir
gelungen, das ſage ich ſtolz. Mein Beſitzthum wuchs, mein Anſehen
wuchs und weil ich hilfreich war, wo ich konnte, ſo wuchs auch meine
Beliebtheit. Nur eine Wolke war über meinem Glück: ich hatte keine
Kinder. Da gebar mir mein Weib vor zwei Jahren ein Kind, ein hold
ſeliges Mädchen, blond und blauäugig ſo ein ſchönes, liebes Kind.
O meine Anula!

Dem Mann verſagt die Stimme. Er ſtarrt vor ſich hin und ſchüttelt
den Kopf. Dann fährt er fort:

„Alles, Alles hat ſich mir gut gefügt Richter bin ich geworden
in ſo jungen Jahren! Wenn mich am Samstag Mittag vor jenem
Schreckenstage Jemand gefragt hätte: „Richter Jancu, was meint Jhr,
wer iſt der glücklichſte Menſch auf der Welte“ es iſt wohl möglich, daß
ich geſagt hätte: „Schier will mir ſcheinen, daß ich es bin.“ Und etwas
wehr als einen Tag darauf war ich der Unglückſeligſte unter der Sonne
ſo elend iſt noch niemals Jemand geweſen, niemals

„Jch will kurz erzählen, wie das kam. Denn wenn ich daran denke,
wirbeit mir das Hirn und meine Kraft will mich verlaſſen. Alſo
Samstag Mittag war's. Jch komme heim vom Teich, wo ich Eis aus
heben laſſe für die Bukareſter Bierwirthe, und ſetze mich zum Eſſen hin.
Mein Weib trägt mir Suppe auf, Fleiſch und dann einen ſüßen Reis-
brei. Von dem mag ich aber nichts mehr eſſen, die Anula jedoch, die
auf meinem Schooße ſitzt, greift gierig darnach. Jch laſſe das Kind bei
der Speiſe, ich ſelbſt reite wieder raſch hinaus zu den Arbeitern. Etwa
zwei Stunden bin ich dort, da kommt eine Magd gelaufen, ſchreckens
bleich, das Kind liege im Sterben. Jch reite wie der Wind, aber wie ich
komme, iſt mein Töchterchen ſtarr und todt. Mein Weib hält es im
Schooße und iſt ſelbſt thränenlos, ſtarr und blaß wie eine Todte. Die
Mariulag, die alte Zigeunerin, ſteht daneben und ſagt: „Es waren Krämpfe,
wie ſie bei Kindern oft vorkommen Mir bricht faſt das Herz, aber ich
faſſe mich, wie ein Mann ſoll. Jch ordne Alles bezüglich der Aufbahrung
an und gehe zum Popen. Dann komme ich heim, das Weib ſchicke ich
ſchlafen, ich ſelbſt aber ſetze mich neben die Leiche hin und bleibe ſo die
ganze Nacht. Nur die Kerzen kniſtern, und zuweilen höre ich, wie mein
Weib ſeufzt ſo vergeht die Nacht. Am Morgen ordne ich Alles in der
Wirthſchaft, dann halte ich Gerichtstag in der Gemeindeſtube, wie meine
Pflicht iſt, und komme darauf heim. Da hockt mein Weib am Boden
und ſtarrt auf die Leiche mit trockenen Augen, es iſt etwas wie der
Wahnſinn darin. Jch will ſie aufheben und tröſten, da ſchreit ſie aber
wild: „Rühr' mich nicht an!“ und ſtürzt hinaus. Ich ſchaue ihr ver
wundert nach dann denke ich mir aber: „Sie war immer ſo eigen und
ſtiu, der Schmerz zeigt ſich bei ihr auch in eigener Art.“ Dann ſetze ich
mich wieder hin, und da löſt ſich mein Schmerz, und ich habe lange ge
weint Thränen ſind eine große Wohltat ſeitdem habe ich nicht mehr
weinen können

Wieder ſtarrt der Mann vor ſich hin. Dann ſeufzt er tief auf und
fährt fort:

„Jm Zwielicht mache ich mich auf und gehe zum Popen, das Letzte
wegen der morgigen Beſtattung zu beſprechen. Jch gehe aber den Seiten
pfad über die Aecker. Da höre ich hinter einer Hecke ein Wimmern.
„Wer iſt da?“ rufe ich. „Jch bin's, Mariula“, erwidert die Hexe.
„Dich führt Gott her, Jancu, Gott oder der Teufel. Aber gleichviel
wenn ich auch ſelbſt an den Galgen muß, er und ſie ſollen mit. Hier
liege ich, halbtodt hat er mich geſchlagen, der Alexa, weil ich mein ehr-
liches Geld von ihm gefordert habe, das Geld für das Gift, welches ich
der Renia gegeben habe. Jſt's denn meine Schuld, daß das Kind geſtor-
ben iſt und nicht Du mein Gift war ja doch gut!“ „Hexe“, ſchrie
ich auf, „was redeſt Du da?“ „O, Du Kluger!“ höhnt ſie, „ahnſt
Du denn nichts Weißt Du denn nicht, daß Dich Dein Weib haßt, daß
ſie Dich nur Deiner Wirthſchaft wegen genommen hat? Jeder Andere iſt
ihr lieber als Du, mit dem alten häßlichen Alexa hält ſie's jetzt; ſie haben
Dich vergiften wollen, ich habe ihnen das Gift verſchafft. Mir ſteht das
Haar zu Berge. „„Du lügſt!“ ſchrie ich endlich. Sie lacht höhniſch.
„ueberzeuge Dich doch! Gehe heim und ſage Deinem Weibe, daß Du
wegen Deines Amtes in die Stadt mußt und erſt morgen wiederkommſt.
Du aber komm dann in drei Stunden wieder und ich wette, Du findeſt
die Beiden beiſammen.“

„„Wie mir zu Muthe war, beſchreib ich nicht das läßt ſich nicht
ſagen. Jch gehe heim, lade meine Piſtole, laſſe den zweiten Knecht ein
ſpannen und ſage meinem Weibe: „Jch komme erſt zur Beſtattung wieder.“
Aber beim nächſten Feldwirthshaus laſſe ich halten und gehe dann heim
durch die Sturmesnacht. Das Fenſter der Schlafkammer iſt matt erleuchtet,
ich trete heran, es iſt nur der Lichtſchein, der vom Katafalk durch die
offene Thür fällt. Und““ der Erzähler ſtockt, dann ſchreit er mit ent
ſetzlich heiſerer Stimme auf „„fünf Schritte von der Leiche ſind die
Beiden beiſammen geweſen! Jch ſehe, drücke die Scheibe ein, ziele
und ſchieße, erſt ſie, dann er, blitzſchnell. Beide verröcheln in ihrem Blute.
Dann gehe ich hinein und zerre ſeine Leiche fort, damit Niemand den
ungeheuern Frevel dieſer Beiden gewahrt. Und dann ſtehe ich lange,

e e e

lange, und ſtarre auf die drei Leichen. Da kichert's neben mir: Bra
Jancu, brav.““ Die Mariula hatte ſich hereingeſchlichen. Da habe ich
ſie erwürgt, weil auch ſie ſchuldig war. Dann bin ich zum Thodika ge ichen
gangen. Und nun bitte ich kurz, wäre es nicht möglich, daß mir aus P Natur

Gnade die Todesſtrafe wird?“ PflichterEs war nicht möglich. Jancu wurde zu lebenslänglicher Zwangs- z t. E
arbeit in Okna verurtheilt. Die Geſchworenen hatten nach neunſtündiger en B

lBerathung mit acht gegen vier Stimmen ihr Schuldig geſprochen. Jät ane

Berlin den 26. März. ch untJn Ausführung des Geſetzes betreffend der Orden der Geſell- or kur
F ürſten

zunächſt die Auflöſung der Niederlaſſungen dieſes Ordens (Bekanntma-
chung vom 5. Juli 1872) angeordnet. Nach H 1 des erwähnten Ge- Fach der
ſetzes find auch die mit dem Jeſuitenorden verwandten Orden und or- auch kar
densähnlichen Congregationen vom Gebiete des Deutſchen Reiches aus von lan
geſchloſſen. Die Bezeichnung dieſer Orden fällt in die Competenz des einen F
Bundesraths, welcher mit Ausführung des Geſetzes vom 4. Juli 1872 Jahres
betraut iſt. Jn Folge deſſen hat der Bundesrath im Jahr 1873 die Bank i
Congregationen der Redemptoriſten, Lazariſten und der Prieſter vom hl. und Ge
Geiſt ſowie die Geſellſchaft vom heil. Herzen Jeſu als mit dem Orden ſchäft,
derG eſellſchaft Jeſu im Sinne des Reichsgeſetzes verwandt bezeichnet ſteht, ei
und den Beſtimmungen deſſelben unterworfen Bekanntmachung vom wurde i
20. Mai 1873.) Nach der Anſicht des Bundesraths iſt die Ausfüh- ziehung
rung des Jeſuitengeſetzes damit nicht abgeſchloſſen bezüglich anderer natürlid
Orden, deren Ausſchließung damals ſchon angeregt war, wurde eiue der Ba
weitere Prüfung und eventuelle Entſcheidung vorbehalten. Es ſcheint Annahn
die Abſicht zu ſein, mit der Prüfung der Frage: inwieweit die Beſtim Ausführ
mungen des Jeſuitengeſetzes auf die in der Bekanntmachung vom 20. nun eir
Mai 1873 nicht berührten ſieben anderen Congregationen auszudehnen richtig
ſind, die grundſätzliche Regelung des Ordensweſens, und zwar auf dem und ver
Wege der Reichsgetzgebung, zu verbinden. möglich

Die Juſtizkommiſſion des Reichstags iſt auf den 14. April iſt im 2
einberufen worden. Nach einem früheren Beſchluſſe der Kommiſſion Bank,
ſollten die Berathungen zunächſt mit dem Geſetze über die Gerichtsver nach G
faſſung beginnen, da jedoch mehrere Mitglieder der Kommiſſion, darun- tag M
ter die meiſten preußiſchen und bayriſchen für's Erſte von den Land Uhr in
tagsgeſchäften ſtark in Anſpruch genommen ſind, und außerdem die tief legentli
beklagte Krankheit des Abgeordneten Lasker eine Rückſichtnahme erheiſcht, es ſei i
ſo iſt vielfach der Wunſch entſtanden, daß die Kommiſſion zuerſt die zu halt
Civilproceßord nung in Angriff nehmen möchte. Ueber dieſe Frage Abend
wird demnach zuerſt Entſcheidung getroffen werden müſſen. merſtra

Die „Nord. Allg. Ztg.“ erinnert an die überaus ſchneidigen Worte, Morger
mit welchen ſeiner Zeit der Cardinal Fürſt Schwarzenberg das propo- S
nirte Dogma der päpſtlichen Unfehlbarkeit verwarf, daſſelbe Dogma, Vorgeſſ
welchem ſpäter er wie alle Biſchöfe bereitwilligſt das sacrlficio del' lon Zer
intelletto brachte. Die Anſprache lautet wörtlich: Spinel

„Und in dieſem entſcheidenden Augenblick reißt Jhr ſelbſt die Bande und
Grenzen, die von unſern Vorgangern gelegt wurden, nieder, ſchadet der Autoritat
der Biſchöfe, verneint die höchſte entſcheidende Macht des ökumeniſchen Concils

lich, di
des M

in Kirchenangelegenheiten, dieſen Grundſatz, der von jeher beſtand, und bringt wie s a
der jenes langſt von dem menſchlichen Verſtand ver worfene P um t
Project von der perſönlichen Unfehlbarkeit des Papſtes als Glaubensartikel vor Perrage
den die Welt, wie Jhr hiervon ſehr wohl uberzeugt ſeid, nimmer als Geſetz an üde
nehmen wird. Aber, Jhr Herren, habt Jhr die Lehren der Geſchichte ſo wenig Terwogen, daß Jhr vergeſſen könnt, wie gefährlich es ſei, derartige unberechtigte Luftſch
Neuerungen einzufuühren? Man behauptet zwar, daß Jhr ſelber nicht mit de
an das glaubt, was Jhr hier als Eure tiefſte Ueberzeugung verkundet; aber
von mir und meinen Gefinnungsgenoſſen wird wohl Niemand erwarten, daß wir
das als wahr und gut feierlichſt anerkennen, was uns ein Unſinn ſcheint.
Geht es nach Eurem Wunſche, ſo ſeid verſichert, daß es viele Abtrunnige und von

der katholiſchen Kirche Abgefallene geben wird.“ „RVon den Orten im Auslande, wo der kaiſerliche Geburtstag wahren
gefeiert worden, iſt heut noch Havre zu erwähnen. Um 8 Uhr Mor- 7
gens, zum erſten Male ſeit dem Kriege, hißte das dortige Konſultat Angeſich
vor den etwas erſtaunten Blicken der Franzofen die Konſulatsflagge. Carean
Alle deutſchen Schiffe, die im Hafen lagen, insbeſondere die Stettiner er a
Bark „Fidelio“, die Roſtocker Brigg „Mathilde“ und die Bremer ettrof

einige
denten

Bark „Columbus“ prangten in vollem Flaggenſchmuukf e. kannten
Aus der Provinz Sachſen t

und ihrer Umgebung. TiſſantDie Actionaire der Unſtrutbahn werden jetzt durch die Liqui -7
datoren benachrichtigt, daß der Beſchluß der Liquidation die königliche glückli
Genehmigung erlangt hat und die Liquidation in das Handelsregiſter Der
eingetragen worden iſt. Die Zeichner der 603,600 Thlr. Actien, welche Perſor
von den Adjacenten übernommen worden, ſoweit ſie dem zu ihrer Portw.
Schadloshaltung mit der deutſchen Eiſenbahnbau- Geſellſchaft geſchloſſenen Jn 2-
Vertrage bis jetzt noch nicht beigetreten ſind, werden aufgefordert, ihre dikon
Beitrittserklärung den Liquidatoren baldigſt zukommen zu laſſen, ſowie die ſo

ihren Actienbeſitz anzumelden. BetrieAus Thüringen, 15. März, wird der „Fr. Ztg.“ geſchrieben gethar
Wie uns von juriſtiſcher Seite mitgetheilt wird, iſt die Weigerung des werde
Verwaltungsrathes der Nordhauſen-Erfurter Bahn, die in der
letzten Generalverſammlung gewählte Reviſionscommiſſion anzuerkennen, teur t
eine nach dem Handelsgeſetze und dem Geſellſchaftsſtatute durchaus be Krim
rechtigte. Seitens einer Anzahl Actionäre wird daher beabſichtigt, eine das b
neue Generalverſammlung zwecks anderweitiger Erledigung der obſchwe- komm

benden Fragen zu veranlaſſen. tigſteJn Gotha haben mehrere 14—16jährige Jungen einen Wald mittel
brand „gemacht“, der einen ſolchen Erfolg hatte, daß gegen 8 Morgen Jn d
kräftigen Buchholzbeſtandes verbrannt ſind. Jn Weißenfels wurden Pio
vor einigen Tagen zwei Schulbuben abgeliefert, die ohneweit Gotha auf erinne
den einherbrauſenden Perſonenzug einen Piſtolenſchuß abgegeben hatten. ähnlic
Glücklicherweiſe hatte die Kugel nur einen gefühlloſen Reiſeſack verletzt, eral
welcher über den Köpfen der Paſſagiere placirt war. Jeitde:

t
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fegt.

ch unterworfen, friſch und munter im Sonnenlicht.
o Jor kurzem Profeſſor Dr. Köllner vom Cardinal -Erzbiſchof von Prag,
Fürſten Schwarzenberg, mitgetheilt.

Fach der „N. Bſ.-3.“ endgültig verzichten zu müſſen.

Ausführung der Unterſchlagung damals verhindert hat.

es Mondes zu ſtudiren.

Eerragen.

einige Paare mitnahmen.

Tiſſandier.

Vermiſchtes.
Vor einigen Tagen hielt zu Bochum Dr. v. Schulte vor zahl-

ichen Hörern einen zweiſtündigen Vortrag über die Urſachen und die
atur der gegenwärtigen kirchlich- politiſchen Situation und über die

ppflichten, welche dieſelbe dem guten Chriſten und Staatsbürger aufer
Er conſtatirte darin unter anderm die Thatſache, daß der Biſchof

p.on Budweis erklärt habe, er wolle lieber ſterben, als die Jnfallibilli
ät anerkennen. Derſelbe Herr ſpaziere aber noch immer, obgleich er

Ein gleiches hat

Auf das Habhaftwerden des Rendanten Pilz ſcheint man
Es kann dies

auch kaum wundern, da der ungetreue Rendant ſeine Unterſchlagung
von langer Hand vorbereitet hat. P. muß ſich ſchon vor Monaten
einen Feldzugsplan entworfen haben, denn bereits im November vorigen
Jahres hat er denſelben Coup, den er mit Erfolg bei der Henkelſchen
Bank in Berlin zur Ausführung gebracht hat bei der Firma Breeſt
und Gelpke vergeblich verſucht. Er wollte damals bei dieſem Bankge-
ſchäft, welches mit der Berlin-Görlitzer Bahn in Geſchäftsverbindung
ſteht, eine Summe von ca. 120,000 Thaler perſönlich erheben, doch
wurde ihm bemerklich gemacht, daß man der Ordnung wegen auf Zu-
ziehung noch eines Kaſſenbeamten beſtehen müſſe. Piltz gerieth dadurch
natürlich nicht aus der Contenance, ſondern zog bereitwilligſt den Kaſſirer
der Bahn zur Erhebung des Geldes hinzu. Man wird aber in der
Annahme kaum fehlgehen, daß nur die Vorſicht des Bankhauſes die

nun einmal lag, führte Piltz das von Breeſt und Gelpke erhobene Geld
richtig an die Kaſſe ab. Dieſer Zwiſchenfall hatte ihn aber gewitzigt
und veranlaßte ihn, den zweiten Verſuch mit Aufwendung des größt-
möglichen Raffinements in Scene zu ſetzen. Wie er dies angeſtellt hat,
iſt im Allgemeinen bekannt.
Bank, da Piltz mit den zu erhebenden Geldern in früher Morgenſtunde

ag Morgen zur Abfertigung des dienſteifrigen Rendanten ſchon vor acht
Uhr in dem Bank-Bureau einfinden mußten. Piltz meinte nämlich ge-
legentlich der am Sonnabend vorgenommenen Beſtellung des Geldes,
es ſei ihm peinlich, eine ſo große Summe des Sonntags über im Hauſe

typographiſchen Kunſt gearbeitet waren.zu halten. Zur Vorfeier des Coups hatte Piltz übrigens am Sonntag
Abend ein Champagner-Bacchanal in dem St.'ſchen Hotel in der Zim
merſtraße veranſtaltet, wo man fröhlich und guter Dinge bis drei Uhr
Morgens zuſammenblieb.

Aus Paris vom 25. März wird der „Köln. Ztg.“ berichtet:
Vorgeſtern Abend ,7 Uhr ſtieg von der Gasfabrik der Villette der Bal-
lon Zenith mit den Herrn Gaſton und Albert Tiſſandier, Sivel, Crocéè-
Spinelli und Jodert auf. Der Zweck des Aufſteigens war hauptſäch-
lich, die Kohlenſäure der höheren Schichten zu meſſen und die Ringe

Der Ballon hatte dreitauſend Kubikmeter
Ihus aufgenommen. Die Koſten der Luftfahrt werden vom Miniſte
um des öffentlichen Unterrichts und mehreren gelehrten Geſellſchaften

Beim Aufſteigen des Ballons wehte ein ziemiich ſtarker
üd-Süd-Oſtwind und er trieb in dem gerötheten Abendhimmel. Die

Luftſchiffer haben für zwei Tage Lebensmittel mitgenommen und wollen
mit der Welt durch Brieftauben in Verbindung bleiben, von denen ſie

Die fünf Luftſchiffer haben an den Praäſi-
denten der franzöſiſchen Luftſchifffahrts- Geſellſchaft von Bordeaux 25.
März folgende Depeſche gerichtet:

„Reiſe dauerte 23 Stunden. Wir kamen auf der Haide von Areachon, einer
wahren Wuſte, zur Erde. Transport und Correſpondenz unmöglich. Niedrigſte
Temperatur vier Grad unter Null.
das Meer. Wir fuhren etwa 11 Stunden der Kuſte entlang,
Angeſichts von Cordouan uüber den Gironde. Wir wurden uber den See von
Careans geworfen, worauf ploötzliche Windſtille und brennende Sonnenhitze. Zwei
ſchwache uübereinander liegende Luftſtrme warfen uns bald uber die Erde, balduber das Meer. Unſere Verſuche auf Kohlenſänre gelangen vollſtändig unſere

ſpektroſkopiſchen und elektriſchen Beobachtungen hatten vollen Erfolg.
kannten fortwährend unſeren Weg und die Schnelligkeit der Fahrt. Wir ließen
vier Tauben anfſteigen. Von 9 bis 11 Uhr nahmen wir intereſſante n
auf. Morgen o rfehe. Sivel. Croce Spinelli. Gaſton Tiſſandier. Albert

Jodert.“
Die erſte Probefahrt auf den Uetliberg bei Zürich iſt

glücklich abgelaufen. Es nahmen an derſelben etwa 50 Perſonen Theil.
Der Zug beſtand außer der Locomotive aus einem ſchön ausgeſtatteten

gingen um 10 Uhr

Perſonenwagen mit 40 Sitzplätzen und einem offenen Materialtrans-
Portwagen, der in der Eile ebenfans mit Sitzen verſehen worden war.
Jn 22 Minuten wurde von dem proviſoriſchen Stationsplatz von Wie-
dikon aus die Station Uetliberg erreicht und damit für alle Mitfahrenden
die ſo vielfach bezweifelte Möglichkeit eines erfolgreichen und ſicheren
Betriebes von Steigungen bis 7 Procent in überzeugender Weiſe dar-
gerhan. Mit Anfang Mai ſoll die Bahn dem Verkehr übergeben
werden.

Der Dolch, mit dem Pio Frezza am 6. Februar den Redak-
teur der „Capitale“ in Rom ermordete, wird in der Geſchichte der
Kriminaljuſtiz zu einer großen Berühmtheit gelangen, denn alles Licht,
das bisher in dieſes dunkle Drama gekommen iſt und noch hinein zu
frommen verſpricht, geht von dieſer Mordwaffe aus, wenngleich der wich-
tigſte Umſtand von allen immer die Gefangennahme des Mörders un-
mittelbar nach Verübung des Verbrechens an Ort und Stelle bleibt.
In den Zeitungsberichten über den Mord wurde der Dolch, deſſen ſich
Pio Frezza bedient hatte, aufs Genaueſte beſchrieben. Ein Goldſchmied
erinnerte ſich beim Leſen dieſer Beſchreibung, daß er vor Kurzem einen
ähnlichen Dolch in der Werkſtätte eines Riemers geſehen, der ein Fut-
eral dazu anfertigte. Dies war der erſte Ring in der Kette, die ſich

ſeitdem immer weiter und weiter ausgedehnt hat, bis ſie zur Verhaf-
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Wie die Sache

Scherzhaft iſt dabei, daß zwei Beamte der

nach Görlitz abreiſen zu müſſen erklärte ſich an dem bewußten Mon-

mehrfach verkündete Verbot der Sklaven -Einfuhr.

tung Luciani's führte. Der Riemer ſagte auf Befragen vor Gericht
aus, wer ihm den Auftrag gegeben das Futteral zu machen. Durch
weitere Nachforſchungen kam man auf den Schleifer der den Dolch ge
ſchärft hatte und erfuhr auch, von wem der Auftrag dazu gekommen
war. Thatſache iſt, daß der Schleifer für ſeine Arbeit ſehr nobel be-
zahlt wurde, und daß er ſich dieſe ſplendide Kundſchaft ſehr gut ge
merkt hat, iſt nur natürlich. Aus alle dem geht hervor, daß der Dolch
durch viele Hände wanderte, ehe er Sonzogno den Todesſtoß verſetzte
und daß er bei der öffentlichen Verhandlung des Prozeſſes eine große
Rolle ſpielen wird.

Die Umtriebe und Geheimbündeleien in Rußland ſterben
nicht aus. Abermals berichtet man von einer Entdeckung ſolch thörichten
Treibens aus der Stadt Brjansk im Gouvernement Orel. Nächtlich
verſammeln ſich dort von Zeit zu Zeit in gewiſſen Häuſern fremde und
verdächtige Geſtalten, um gegen Morgen wieder zu verſchwinden wie ſie
gekommen. Die Sache iſt bereits ſosauffällig geworden, daß die Stadt
verordnetenverſammlung einen Antrag beim Magiſtrat geſtellt hat: er
möge in einem Geſuch an den Gouverneur dieſen bitten, durch verſchärfte
Polizeiaufſicht und nöthigenfalls durch militäriſche Hülfe dem Treiben
ein Ende zu machen. Brajansk liegt an der Eiſenbahn auf der Strecke
von Orel nach Smolensk.

Am Sonntag herrſchte unter den Setzern der Pariſer
Zeitungen große Freude, denn Mäſtro Offenbach hatte alle Die-
jenigen, die ſich der mühſeligen Conſtruction der Journale unterziehen,
die ſo häufig ſeinen Namen, die Kritiken über ihn zuſammenſetzen, ein

geladen, einer Vorſtellung der „Genoveva“ im Theatre Offenbach bei-
zuwohnen. Natürlich war dieſer Einladung mit Freuden gefolgt und
das Theater ſah an dem Abende die Setzer der bedeutendſten Journale,
natürlich mit ihren Damen, vollzählig und in freudigſter Stimmung in
ſeinen Räumen. Kein Menſch dachte an die Buchſtaben Zuſammen-
ſtellung an die Winkelhaken an die mühevolle Nachtarbeit oder gar

an Arbeits- Einſtellung froh und vergnügt lauſchte man den Weiſen
des Meiſters, der im zweiten Akte der Operette ſelbſt den Taktſtock
führte. Daß ſich die Dankbarkeit nicht nur in lauten Beifallsbezeu-
gungen kundgab, iſt ſelbſtverſtändlich die Frauen der Eingeladenen
hatten ſich zu Frau Offenbach begeben, die ſich in einer Loge des Pros-
ceniums befand und überreichten ihr prachtvolle Blumen-Sträuße mit
ſinnig bedruckten Bändern, ſowie Adreſſen, die nach allen Regeln der

Aus Smyrna 13. März wird der „A. A. Z. geſchrieben
Die heimkehrenden Mekka-Pilger wiſſen nicht genug den Geſundheits-
zuſtand zu preiſen, welcher jetzt im Hedſchas herrſchen ſoll. Da man
den Ausſagen dieſer Wallfahrer keinen unbedingten Glauben beimeſſen
kann, ſo haben wir uns bemüht, aus zuverläſſigerer Quelle Nachrichten
einzuziehen. Hienach iſt es um den öffentlichen Geſundheitszuſtand in
einem großen Theile des Hedſchas gar übel beſtellt. Bösartige Fieber
und anſteckende Krankheiten richten unter den Bewohnern fürchterliche
Verheerungen an. Es ſcheint faſt als wenn die Bemühungen der Be
hörden der Geſundheitspflege jener Gegend ein wachſames und andauern-
des Jntereſſe zuzuwenden, thatſächlich ebenſo wirkunglos wären wie das

Die Mekka-Pilger
pflegen jahraus, jahrein in Dſchedda Sklaven für ihren Hausſtand oder
auch zum Weiterverkauf, um die Koſten der Wallfahrt herauszuſchlagen,
zu erwerben. So hatten letzthin drei von Dſchedda kommende Dampfer
43 Sklaven an Bord. Daß die zuſtändigen türkiſchen Behörden nichts
darum gewußt haben ſollten, iſt kaum anzunehmen. Da die Menſchen
waare am hellen Tag ausgeſchifft wurde, ſo unterliegt es wohl keinem
Zweifel, daß man dem Sklavenhandel von Seite der Regierung keinen

Prachtiger Sonnenaufgang mit Ausſicht auf H

Wir er

emmſchuh in den Weg zu legen wünſcht ein neuer Beleg dafür.
daß hierlands Geſetze und Verordnungen nur zu dem Zwecke gegeben
werden, um der vertrauensſeligen europäiſchen Welt Sand in die Augen
zu ſtreuen.

Der Mauth- Director von Beirut, der durch ſeine endloſen
Plackerein den Handel dieſes wichtigen Hafens ernſtlich gefährdete, iſt

abgeſetzt, und zwar in Folge einer Brutalität, welche er ſich
gegen eine engliſche Dame erlaubte, die er im Zollgebäude vor dem
ganzen dort verſammelten Publicum durchſuchen ließ. Jhr Ehemann
proteſtirte ſofort energiſch und beſchwerte ſich beim engliſchen Vice-Con-
ſul Herrn Jago. Dieſer nahm ſich auch der Sache ernſtlich an, ver
langte die Abſetzung des MauthDirectors und drohte, falls dies nicht
geſchehe 20 Kawaſſen in Dienſt zu nehmen, um engliſche Reiſende
gegen die Maur von Beirut zu ſchützen. Wenige Tage darauf traf
denn auch die Nachricht von der Abſetzung des Zoll-Directors ein.

Amerikaniſche Zeitungen berichten, daß ein Erdbeben zu
Guadalajara in Mexico am 11. Februar Häuſer und Kirchen
beſchädigte. Zu gleicher Zeit fanden heftige Ausbrüche des Vulcans
Seboruco ſtatt. Die Erdſtöße dehnten ſich bis San Criſtabal aus, wo

Häuſer zerſtört und mehrere Perſonen getödtet wurden.
Eine alte Piſtole.] Bei Gelegenheit der Verſteigerung von

Kunſtgegenſtänden und Seltenheiten aus der Sammlung des Herrn
Sechan, Decorateurs der großen Oper in Paris, erſtand der Baron
Adolf Rothſchild eine alte Piſtole um die horrente Summe von 50,000
Francs. Die Piſtole von altem Radmechanismus iſt eine prächtige
Venetianer Arbeit aus der Blüthezeit der Renaiſſance. Der genannte
Herr Sechan hatte das Object vor 20 Jahren um 250 Francs in Kon-
ſtantinopel gekauft, wo er den Palaſt des Sultans zu decoriren hatte

der Ausrufspreis bei der vor ein paar Tagen abgehaltenen Verſteigerung
war 15,000 Francs. Der Vertreter eines großen amerikaniſchen Muſeums
trieb den Preis bis auf 49,000 Francs, mußte aber, als der Ver-
treter des Baron Rothſchild 50,00 Francs bot, vor dieſem die Segel
ſtreichen.

endlich
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Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
„Aftonbladet“ iſt in der Lage, Deta!ls über die für nachfes

icht genommen ſchwediſche Expedition nach Rowaja Seml ja und dasariſche Haff bekannt zu geben. Die Expedition, welche gänzlich auf Kofen
des Großhandlers Oscar Sickſon ausgeruſtet wird, ſoll unter Leitung des Prof.
Pordenskjodld vor ſich gehen. Ferner werden als Theilnehmer Dr. P. Kjellmann,
Docent an der Univerſität Upſalg (welcher bereits an der Polarexpedition 1872/73

Theel, genannt.
Profeſſor

und wird zum Herbſt hierher uberſiedeln.
demie und Leiter der Monumenta Germaniae wirken und
erhalten.Dem Orientaliſten Pr. Spitta zu Hildesheim hat der Vicekönig von

daß der

Waitz in Göttingen hat den Ruf nach Berlin angenommen
Er wird hier zum Mitglied der Aka

ein Gehalt von 6000 Thlr.

Egypten die Bibliothekarſtelle an der Bibliothek zu Cairo uübertragen.
Der „Pationalztg.“ wird von unterrichteter Seite mitgetheilt,

Beweis der rhiloſophiſchen adie Art und den Ton ſeiner Polemik betreffe; das Recht zur Kritik der Ein-
richtungen und Zuſtande der Univerſität werde in dem Verweiſe gar nicht beruhrt.

Die in Edinburgh vor einiges Jahren von Mr. Halliwell gegrundete
Shakefſpeare-Bibliothek enthält im Original oder Facſimile jede vor 1660
erſchienene Ausgabe von Shakeſpeare's Dramen, und man halt ſie fur die einzige
Bibliothek in der Welt, welche die Serien eomplett beſitzt. ß

Frau Virginie Ancelot, die Wittwe des gleichnamigen Akademikers,
und theils Mitarbeiterin deſſelben, theils durch ſelbſtſtändige literariſche Produk

3 weiteſten Kreiſen bekannt, iſt dieſer Tage zu Paris im Alter von 84 Jahren
eſtorben.r Am 20. März ſtarb zu Breslau im 53. Lebens jahre der 9

Theodor Oelsner, Redakteur der im Jahre 1862 wiedererſtandenen Schleſiſchen
e („Rubezahl“), einer reichen Sammlung eulturgeſchichtlichen
Stoffes.

Wie man aus Bonn berichtet, iſt Max Bruch gegenwartig mit der Com-
poſition zweier neuer in der Form des „Odyſſeus“ gehaltener Werke epiſchen Jn
halts beſchäftigt.

Ein neues Luſtſpiel von Feodor Wehl, das kuürzlich auf der Stutt-
arter Hofbuühne zur Aufführung kam und den Titel fuhrt: „Man ſoll den
eufel nicht an die Wand malen“, wird als ein „ganz netter Scherz“ bezeichnet.

E. Wichert's neues Schauſpiel „Die Frau fur die Welt“ hat bei
e erſten Aufführung im Stadttheater zu Königsberg eine günſtige Aufnahme
gefunden.

Mr. Benjamin Lumley, der ehemalige langjährige Jmpreſario derJtalieniſchen Oper in Her Majeſtſty's Theater, London, iſt nach mebrmonatlicher

Krankheit im Alter von 64 Jahren geſtorben.
Vereins und Verſammlungsweſen.

Der diesjährige VI. volks wirthſchaftliche Congreß wird ſeine
Sitzung in Muünchen halten, und zwar in der Zeit vom 1.-4. September. Un-
mittelbar vorher tagt daſelbſt der Geſammtverein der deutſchen Genoſ-
t t unter Schulze-Delitzſch. Vor dem Congreß tagt der Juriſtentag
n Vurnberg unmittelbar nach demſelben der Statiſtiker-Congreß in BudaPeſt.

Die diesjahrige GeneralVerſammlung des Deutſchen Buch
druckervereins wird von deſſen Vorſtand auf Sonnabend, den 24. April, Vor-
mittags 9 Uhr, einberufen und ſoll im Saale der Buchhandlerbörſe zu Leip
zig ſtattfinden. Es iſt dies die erſte Generalverſammlung die nach den Beſtim
mungen des neuen Statuts zuſammentritt und zu welcher die Kreiſe Delegirte,
nach den Vorſchriften der ſ5 21 und 24 der Statuten, zu ſenden haben.

Der diesjährige allgemeine Congreß der Geflügel und Vogelzuch
ter wird in den Tagen 7. bis 9. Juni in Leipzig abgehalten werden. Auf der
Tagesordnung befinden ſich u. A.: Berathung eines einheitlichen Statutes fur
Einzelvereine, Organiſation eines Verbandes aller Vogel und GeflugelzuchterVer-
eine Deutſchlands Regelung des Handels und Verkehrs; Brieftaubengngelegen-
heit; Regelung der deutſchen und lateiniſchen Benennungen der Vögel; Anſtrebung
eines internationalen Vogelſchutzgeſetzes.

t Kunſt e eine hiſtoriſche Abtheilung zur Schau geſtellt werden.

Fur die Geſchichte des Buchhan
Portraits

ren aus Mitgliedern der Spengler, Klempner und Flaſchner aller Lander deutſcher Foggen
kte

JInduſtr ie“, der ſeinen Sitz in Frankfurt a. M. hat, am 11. September d. J. Hafer
ine große „Blech- und Zink-Jnduſtrie-Ausſtellung“ in Kaſſel veranſtalten.

Gemeinnuütziges.

Duüngerſtatten und tadelloſe Jauchenbehalter.

benutzt haben.
reichlich. 6. Baue nur ſichere Fruchte, und zwar vom beſten Samen. 7. Baue
jede Frucht auf dem Felde und nach der Frucht, wo ſie erfahrungsmaßig den
ſicherſten und höchſten Ertrag gewährt. 8. Baue mehr und beſtes Futter. 9. Futtere

10. Zuchte, und laſſe nicht gedankenlos den Zufall walten bei T.
11. Unterſtutze Zuchtung und Futterung durch Danr 145,reichlich und gut.

der Vermehrung deiner Thiere.
rationelle Haltung. 12. Rechne.

Nach einem engliſchen Blatte können alle Pfahle unzerſtörbar ge
macht werden, wenn man ſie mit gekochtem Leinöl beſtreicht, in welches man ſo
viel Holzkohlenſtaub eingeruührt hat, bis die Miſchung die Conſiſtenz gewöhnlicher
Oelfarbe beſitzt. Der Erfinder ſagt, daß ſo behandelte Pfahle, nach ſieben Jahren
aus der Erde gezogen, noch in demſelben Zuſtande waren, wie zur Zeit des
Einſteckens.

Poſtaliſches.
Vom 1. April ab ſind Poſtaufträge nach der Schweiz zulaſſig. Die

Einziehung von Geldern in der Schweiz im Wege des Poſtauftrages kann bis
zum Betrage von 187 Franken erfolgen. Der einzuziehende Betrag iſt auf dem

an Gebühr 20 Pfennige fur jeden Brief. Der vom Adreſſaten eingezogene Betrag
es Fahr in Aus- wird dem Abſender, nach Abzug der Poſtanweiſungsgebühr mittelſt Poſtanweiſung

e Ueber die näheren Beſtimmungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Be

Fakultät zu Berlin an Dr Duührknug ausſchließlich im

Spiritus loco 56,80.
Nüsbe loco 54,40, April Mai 54,40. September Oetober 58. 50 Mark.

Graf zur Lippe ſtellt folgende Regeln fur die Land wirthe auf: 1 Drai J. J h
nire und wäſſere. 2. Pfluge tief und lockere den Untergrund. 3. Sorge fur gute

1. Wahle mit Einſicht und Ver
ſtaändniß die kauflichen Dungemittel, und benutze dieſes und jenes, weil es Andere

5. Dunge zu jeder Frucht, welche Duünger vertragt und dünge

Formulare zum Auftrage in Franken und Rappen anzugeben.e zum Auſt d Rapper Poſtauftragsbriefe miſſionsrath Johann
nach der Schweiz koſten an Porto 20 Pfennige fur je 15 Gramm und außerdem

z

m

ragen Auskunft.

Halliſcher Verein für Volkswohl.
Mittwoch den 31. d. Mts. Abends 8 Uhr auf dem Jägerberge

Kheil genommen), Dr. R. Landſtröm und zwei Studenten, A. Kneberg und Dr. H. Sitzung des Vereins-Ausſchuſſes.
Halle, den 25. März 1875. Der Vereins- Vorſtand.

vorbehaltlich ſpaäterer Feſtſtellung.

Erfurt, den 16. Marz 1875.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

der in Halle am 27. März 1875 gezahlten
Durchſchnitts Marktpreiſe.

Mrk. Rpf.
Weizen pro Ctr. 9 25 Bohnen pro Pfd.gesggen S 8 75 LinſenGerſte S 9 10 Erbſen SHafer 10 05 Butter 7Heu S 6 50 Rindfleiſch a. d, KeuleStroh s 2 18 do. gewoöhnlichesKartoffeln 2 4 20 KalbfleiſchEier pro Schock 4 60 HammelfleiſchSchweinefleiſch 55Die PolizeiVerwaltung.

7 7 2 7 2Telegraphiſcher Woursbericht der Palliſchen Jeitnig.
27. März 1875

er tiner Fonds Börſe.
ergiſch Märkiſche 86,50. CTöln-Windener 115,75. Rhetniſche 118,75. Oeſtert

7 s 572,50 Fort ren 26 r 4taatstahn 572,50. Lombarden 261/50 Oefterr, Sreditactien 437, Amerikane
breuß. Sonſolidirte 165,50. Tendenz feſt.

v zBerliner etreide- Bör 415

Juni Juli 186, Mark.April Mai 147,50. Mai un 145 Juni Juli 144,50 Mark
loco 129--181 Mar?

April Mai 169,55 Mark.
April Mat 79,10. Auguſt September 61 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnold Heinrich ä Co
Berlin den 27. März 1875.

BergiſchMärkiſche St.-Aect. 86,50. BerlinAnhalt. St -Act. 119,50. Tres an
Schweidn. Freibg. St. Act. 85,40. CölnMinden St.Aet. 115,75. MainzLrd
wigshafen St. Act. 118, BerlinStettiner St. Aect. 135.50. Oberſchleniſch
St. Aet, A. 146,50. Rheiniſche St.-Act. 118,75. Rumäniſche St.Ac. 35,40
Lombarden 262, Franzoſen 573, Oeſterr. CTr.-Act. 437 Braunſchw.
Credit 57, Pr. Bod.-Cred.-Aet.-Bank 107,50. Amſterd. Bank 88,75. Darmſt.

Disc.-Comm.-Anth. 174,59. Laurahuütte 116,75. Dortwunder
nion Act. 26,80. Louiſe Tiefbau 56,40. Hibernia Schamrock 61, Gel-

ſenkirchen 12 Commerner 94, Tendenz: feſt.

Anzeigeraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

Das der Adler- Linie in Hamburg gehörende Poſt Dampfſchiff
„Goethe“, Capitan Wilſon, trat am 25. Marz ſeine erſte diesjährige Reiſe mit
ren Poſt und Ladung von Hamburg via Cherbourg nach New-
Vork an.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Baden hat ſich mittelſt Entſchließung vom 16. r 1875 bewogen Hefunden, den Kööniglich Preußiſchen Com-

Hoff, Beſitzer einer J ahertraet und Dampf-Chocoladen-
Fabrik in Berlin als Großherzoglich Badiſchen Hof-Lieferaten zu ernennen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

A

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ult. Februar 1875. g.

im Perſonen Verkehr im Guter- Verkehr in Summa

A. Stammbahn.
Monat Februar 1875 208378. 700682. 909060.1874 227390. „657984. 68s885574.

Daher weniger 10212. Dmehr 42698. 23486.bis ult. Februar 1875 v 478192. V 1409953. 1888145.
1874 „485909. 1337916. 1823825.

Daher weniger 7717. J Demehr A. 172037. 64320.B. Dietendorf-Arnſtädter Zweigbahn.
im Monat Februar 1875 2406. 5278. 7684.1874 2489. 6028. 38517.

Daher weniger 83. 750. 333.bis ult. Februar 1875. o 1771. V 11015. J 15786.I I I 1874 I 5195. I 12181. I 17376.
Daher weniger v 424. 1166. 1590.

S. GothaLeineſfelder Zweigbahn.
im Monat Februar 1875 13904. 45811. 59715.1874 „15036. 29929. 44965.

Daher weniger 1132. A. Smehr I T 7 15882. I 14750.bis ult. Februar 1875 A 31656. v 963817. 128473.
1874 31399, 68115. 99514.

Daher mehr 257. A 28702. c 28959.
D. Gera-Eichichter Zweigbahn.

im Monat Februar 1875 16368 37097. 53465.

Daher weniger 1215. 1046. 7 2261.bis ult. Februar 1875 A. 34132. 73145. 107277.1874 34597. 276339. „110936.
Daher weniger 465. 3194. 3659.
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